j keine 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn. und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 8 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ N 


22 


(chorner 
Thorn, Dienstag den 15. Dezember 1010. 


>: 


one) 


28. Jahrg. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

y außerhalb Weſtpreußens und zo und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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können nicht berückſichtigt werden. 


zwei Kanzlerreden. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
f Berlin, 11. Dezember. 
Den zehnten Dezember dieſes Jahres wird 
der Politiker ſich merken müſſen. Denn, um 
gleich das wichtigſte aus der zweiten Kanzler⸗ 
rede dieſes Tages vorwegzunehmen: wir ſind 
um die Offenbarung reicher geworden, daß nun 
die große Politik Deutſchlands wieder ganz in 
den Bismarckſchen Bahnen wandelt, daß nichts 
Geringeres gelungen iſt, als die Wiederauf⸗ 
nahme des Rückverſicherungsver⸗ 
trages mit Rußland. Erſt allmählich 
wird die ungeheure Tragweite dieſes Ereig⸗ 
niſſes der europäiſchen Preſſe klar werden. 
Durch den meiſterlichen Schachzug der Sonder⸗ 
abmachung mit Rußland hatte Fürſt Bismarck 
den Zweibund jeder Gefahr für uns entkleidet, 
um nicht zu ſagen, ihn ganz lahmgelegt und 
nur zu einer Inſtitution gemacht, die lediglich 
die wirtſchaftliche Aufgabe der Sanierung Ruß⸗ 
lands mit franzöſiſchem Gelde hatte. Jetzt ſind 
wir wieder ſo weit. Nach Bethmanns wohl⸗ 
abgewogener, ſelbſtverſtändlich vorher ſchriftlich 
fixierter Erklärung find Deutſchland und Nuß⸗ 
land dahin übereingekommen, ſich an keiner 
Aktion zu beteiligen, die eine agreſſive Spitze 


gegen eine der beiden Mächte enthält. Aus dem 
diplomatiſchen in das bürgerliche Deutſch über: 


Xagen heißt das: Die „Einkreiſung“ Deutſch⸗ 


nds iſt zu einem Ammenmärchen von vor⸗ 
geſtern geworden, denn Rußland beteiligt ſich 
un keinem Vorgehen der „Ententemächte“ gegen 


uns. Frankreich ſteht alſo wieder einmal mit 
allen ſeinen Hoffnungen am Grabe; und dem 
engliſchen Übelwollen fehlt es an jedem Werk⸗ 
zeug gegen uns. Das Spiel von 1905 iſt end⸗ 
giltig aus, die Aera Delcaſſé⸗Eduard VII. 
kehrt nicht mehr wieder. N 
Aus dieſem glänzenden Abſchluß einer an 
diplomatiſchen Minen und Gegenminen reichen 
eriode europäiſcher Geſchichte hätte Fürſt 
low einen dramatiſchen Höhepunkt heraus⸗ 
arbeitet; es wäre unter Mithilfe feiner 
eute vom offiziöſen Preßbureau ein „großer 
Tag“ geworden und heute würde bereits faſt 
die ganze deutſche Zeitungswelt von dem 
kuhme des Meiſters widerhallen. Geſtern war 
es anders. Bethmann iſt kein großer Mime 
und flicht ſich keine Heldenkränze. Die Herren 
dom Preßbureau des Auswärtigen Amtes, von 
„ten zwei Legationsräte und ein Hilfsarbeiter 
auernd in den Preßrängen des Reichstages 
derumwimmelten, wußten natürlich vorher, 
8155 der Kanzler ſagen würde, und machten 
us ihren Herzen auch durchaus keine Mörder⸗ 
Aube. Aber es war offenbar keine Ordre ge⸗ 
fe en worden, der Claque die eigentliche Kraft⸗ 
alle des Stückes mitzuteilen. Die Herren 
1 elöfen teilten einem unter dem Siegel vor⸗ 
g tiger Verſchwiegenheit mit, daß Herr von 
Mann wegen des Verlangens nach Aus⸗ 
dahmegeſetzen den Konſervativen „eins auf 
Flot ut geben“ und nachher zum Thema der 
Ctottenabrüſtung und unſeres Verhältniſſes zu 
gland noch einiges Erfreuliche ſagen werde. 


| kes hatten ſie alſo offenbar aus dem Manu⸗ 


dia bt der Kanzlerreden herausgeleſen, aber nicht 


15 Fähigkeit beſeſſen, das Weſentliche darin 
on ennen, und niemand hatte fie auf dieſes 
N os "liche aufmerkſam gemacht. Ganz prunk⸗ 


0 ferne jede die Augen beſtechende „Kon⸗ 


0 


Rede hielt der leitende Staatsmann ſeine 
dem Poſeur werden, dieſer überlange Junker, 
Weſeiede behagliche Rundung in Geſtalt und 
weiß fehlt, der ganz ernſte Arbeit iſt. Er 

noch heute nicht, was er mit ſeinen 


* Ändern anfangen ſoll, die an dem Körper her- 
1 


tic ingen, ohne, wenn Bethmann ganz auf⸗ 
er ftößt , auch nur die Tiſchplatte zu erreichen: 


vor malenden Bewegungen, ſcheut ſich auch 


die Har oſaloppen Gemütlichkeit Bülows, der 


ace ide in die Hoſentaſchen oder in die 


enfagusſchnitte der Weſte ſteckte. Dieſer — 
Ger, zus vor dem Reichstag — humorlofe 

5 lei Beamte kennt nur ſeine Pflicht und hat 
inen Drang dazu, neben der Sache auch 


2 


N. Er wird nie ein glänzender Cauſeur 


fie gelegentlich gezwungen vor, hat aber: 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſich felbſt in Poſitur zu ſetzen, ſozuſagen für den 
Photographen der Weltgeſchichte dazuſtehen, ja 
er hat gelegentlich ſogar ſeinen Unmut über die 
populären „Stimmungsbilder“ der Preſſe aus⸗ 
geſprochen, die ſein Vorgänger ſo gern zu leſen 
pflegte, für die er ſogar mitunter den Stoff 
andeutete; wenn Bethmann wirklich der 
Philoſoph iſt, als der er — im Gegenſatz zum 
praktiſchen Staatsmann — verſchrieen wird, ſo 
äußert ſich dies ſicherlich zunächſt in der Ver⸗ 
achtung jeder perſönlichen Inſzeneſetzung. 
Seine Leute hatten natürlich recht, wenn 
ſie ſagten, daß er in feinen Bemerkungen zur 
auswärtigen Politik auch über unſer Verhält⸗ 
nis zu England ſprechen würde. And hier 
lernten wir den Diplomaten in ihm kennen, 
der kein Wort zuviel ſagt, der bei jedem Ton 
an das Echo im Auslande denkt, der das Ent⸗ 
ſcheidende unter Umjtänden auch nur anzu⸗ 
deuten verſteht. Wir loben nun einmal in 
einer Welt des „cant“, der politiſchen Phraſe, 
und wenn die Amerikaner in demſelben 
Augenblick, in dem ſie 80 Millionen Mark für 
die Befeſtigung des doch zu friedlichen Zwecken 
auserſehenen Panamakanals auswerfen, mit 
neuen Abrüſtungsvorſchlägen an die Mächte 
herantreten, ſo können auch wir uns dieſer 
Methode anbequemen. Rüſten? „So etwas tut 
man, aber man ſagt es doch nicht!“ Alſo „be⸗ 
grüßt“ der Kanzler den Meinungsaustauſch 
zwiſchen uns und England, der zu der Feſt⸗ 
ſtellung geführt habe, daß beide Mächte in ihren 
Rüſtungen durchaus nicht zu rivaliſieren ge⸗ 
dächten, ein formeller Antrag jedoch, der uns 
zu einer Annahme oder Ablehnung veranlaßte, 
ſei in Sachen der Abrüſtung von England nicht 
geſtellt worden. Das iſt famos geſagt. Wenn 
die Engländer alſo demnächſt wieder das Be⸗ 
dürfnis zur Friedensheuchelei empfinden 
ſollten, ſo mögen ſie zunächſt genau formulieren, 
in welchem Maße ſie ſelbſt mit der Abrüſtung 
voranzugehen gedächten. | 
Die eigentliche „große“ Rede des Tages galt 
der inneren Politik und enthielt in der 
Tat auch die Verwahrung gegenüber dem Abg. 
v. Heydebrand, daß der Kanzler ſich von ihm 
keine Direktiven über die Behandlung der 
ſozialdemokratiſchen Gefahr geben laſſen wolle 
und mit der Sozialdemokratie jedenfalls ohne 
Ausnahmegeſetze fertig zu werden gedächte. Der 
Kanzler, der gerade erſt erklärt hat, ihn laſſe 
es völlig kalt, was die Witzblätter über ſeine 
„Blauſchwärze“ zuſammendichteten, iſt na⸗ 
türlich auch Menſch, und es hat ihn durchaus 
nicht kalt gelaſſen, daß er als Anhänger dar⸗ 
geſtellt worden iſt. Die Preßhetze hat ihn auf⸗ 
geputſcht. Nicht um ſeiner Perſon, aber um der 
Sache willen muß er den Verdacht zerſtreuen, 
als ſei er ein gebundener Mann. Er tut das 
in voller Schärfe, er hebt ſogar an dieſer Stelle 
in einer Art Erregung den ſonſt ſo gleich⸗ 
mäßigen Tonfall, aber er ſtellt die Angelegen⸗ 
heit doch derart „sub specie aeternitatis“ dar, 
daß der höhniſche Zwiſchenruf „Paſſen Sie auf, 
was Ihnen jetzt die Konſervativen ſagen!“ ver⸗ 
puffen muß: denn die Konſervativen ſind mit 
ſeinen Ausführungen durchaus einverſtanden. 
Sie haben ſeinerzeit Bülow vorgeworfen, daß 
er ſich in allzugroße Abhängigkeit von der 
Linken begeben habe, und ſomit können fie 
Bethmann nur zuſtimmen, wenn er jetzt erklärt. 
daß er ſich überhaupt nicht zum Werkzeug der 
Machtpolitik irgend einer Partei oder Mehr⸗ 
heitskombination mache. Die Linke ruft in 
freudiger Überraſchung Bravo und kommt ſich 
reich beſchenkt vor, als die Verwahrung gegen 
die Rechte erfolgt; aber gleich darauf macht 
die Rechte wieder zufriedene Geſichter, denn 
der Kanzler definiert ſeine Stellung ganz im 
Sinne der monarchiſch⸗antiparlamentariſchen 
Weltanſchauung: er ſei nicht Beauftragter 
des Reichstages, ſondern Leiter unſerer 
Politik, der über diejenigen Maßnahmen, die 
er im Einverſtändnis mit dem Kaiſer und den 
verbündeten Regierungen für richtig halte 
eine Einigung mit einer Mehrheit, gleichviel 
welcher, zu erzielen habe. Nun iſt man links 
wieder betreten. Denn deutlicher kann es 
einem nicht geſagt werden, daß die Politik im 


Reiche von dem Kanzler gemacht wird, der 
Reichstag aber lediglich zum Bewilligen oder 
Ablehnen da iſt. Auch das iſt eine harte Nuß 
für die Obſtruktioniſten der Finanzreform, daß 
Bethmann dieſes Werk warm anerkennt und, 
obwohl er nichts weniger wie blauſchwarz iſt, 
doch erklärt, daß wir ohne die Arbeit der Blau⸗ 
ſchwarzen eben binnen kurzem eine Milliarde 
Mark Mehrſchulden gehabt hätten. Der Keit 
der Kanzlerrede gilt der Sozialdemokratie, und 
hier erntet der Redner den Beifall aller bürger⸗ 
lichen Parteien mit Ausnahme des ſtumm da⸗ 
ſitzenden Fortſchritts, erntet allerdings auch 
eine Flut von Störungen von Seiten der 
Sozialdemokraten ſelbſt, ſodaß in dem dara⸗ 
matiſchſten Moment ſich faft das ganze Haus 
wie ein Mann erhebt und „Ruhe!“ nach links 
hin donnert. Fürſt Bülow war in ſolchen 
Augenblicken ein eleganterer Fechter; aber viel⸗ 
leicht iſt Bethmann der Zähere. Die beiden 
Kanzlerreden dieſes 10. Dezember geben uns 
jedenfalls die Gewißheit, daß der erſte kuruliſche 
Seſſel im deutſchen Reiche nicht verwaiſt iſt, 
weil der frühere Amtsinhaber ihn verlaſſen 
hat: unſere Geſchäfte ſind in guten Händen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Labiau⸗Wehlau. f 
Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Labiau⸗Wehlau hat ſich gezeigt, daß die Zahl 
der konſervativen Stimmen dem vereinten 
Vorgehen der Freiſinnigen und der Sozial⸗ 
demokraten nicht gewachſen geweſen iſt. Der 
freiſinnige Bürgermeiſter Wagner iſt gewählt 
worden. Nach dem Schlußergebnis hat der 
konſervative Kandidat Burchard ungefähr die 
Zahl der Stimmen erreicht, die auch die 
früheren Kandidaten immer auf ſich vereinigt 
hatten, mit Ausnahme der Wahl von 1907, in 
der die in dem Kreiſe vorhandenen Nationallibe⸗ 
ralen und überhaupt alle national gerichteten 
Elemente von vornherein ihre Stimme auf den 
Konſervativen vereinigt hatten. Die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“ ſchreibt zu dem Aus⸗ 
gang der Stichwahl: Trotz des Mißerfolges von 
Labiau⸗Wehlau wird die konſervative Sache im 
Oſten, ſo heiß umſtritten ſie auch ſein mag, nicht 
verloren gegeben werden, ſondern wir ſind 
überzeugt, daß dieſer erneute Mißerfolg alle 
treu und fejt zur konſervativen Sache halten⸗ 
den Männer in Oſtpreußen nur ermutigen 
wird, noch mehr als bisher ihrer patriotiſchen 
und politiſchen Pflicht zu genügen. — Bei 
einer Beſprechung des Wahlſieges der Frel⸗ 
ſinnigen hebt der eines Haſſes gegen den 
Hanſabund gewiß unverdächtige „Berliner 
Lokalanzeiger“ ausdrücklich hervor, daß der Er⸗ 
folg der Freiſinnigen und Sozialdemokraten be⸗ 
ſonders auch „auf die Anterſtützung, die der 
Hanſabund ſeinem Mitgliede Wagner gewährt 
hat,“ zurückzuführen ſei. Es hat ſich alſo hier 
wiederum gezeigt, daß der Hanſabund Schulter 
an Schulter mit dem Freiſinn und mit der 
dieſem eng verbündeten Sozialdemokratie 
arbeitet. Die Klarheit hierüber iſt ohne 
Zweifel bemerkenswert genug, um beſonders 
feſtgeſtellt zu werden. x 
Die Jubiläumstagung (25.) der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
vereinigte am Sonntag Nachmittag um 
6 Uhr, nachdem vormittags auf dem Grund⸗ 
ſtück des Geſchäftshauſes in der Deſſauer⸗ 
ſtraße die Enthüllung der Portraitreliefs von 
Heinr. von Nathuſius, A. Schultz⸗Lupitz und 
B. Wölbing ſtattgefunden hatte, die Teil⸗ 
nehmer zu einem Feſtmahl im Landesaus⸗ 
ſtellungspark. Anweſend waren u. a. Die 
Miniſter von Schorlemer und Delbrück, 
Staatsſekretär v. Lindequiſt, die Geſandten 
von Brandenſtein und Klügmann, Präſident 
Graf Schwerin⸗Löwitz, Vizepräſident Dr. 
Spahn, Präſident von Kröcher, Vizepräſident 
Dr. Krauſe. Das Hoch auf den Kaiſer, die 
deutſchen Bundesfürſten und die freien Städte 
brachte Rittergutsbeſitzer von Stockhauſen aus. 
Das freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche 
Wahlbündnis in Breslau. 
Die vorläufige Quittung des Breslauer 
Freiſinns über die Wahlhilfe. die ihm die 


Sozialdemokratie auf ſeine Bitte unter Vor⸗ 
behalt baldiger Revancheforderung geleiſtet 
hat, wird von der ſozialdemokratiſchen Bres⸗ 
lauer „Volkswacht“ veröffentlicht. Es iſt ein 
Dankbrief des Juſtizrats Heilberg an den 
„Obergenoſſen“ Löbe. Das Schreiben lautet 
wie folgt: „Sehr geehrter Herr! Den Wahl⸗ 
ſieg, den wir geſtern nach hartem Kampfe 
hier errungen haben, verdanken wir, wie wir 
rückhaltlos anerkennen, der ſelbſtloſen 
und energiſchen Unterſtützung, 
die uns die Wahlmänner Ihrer Partei ge⸗ 
währt haben. Ich bin weit davon entfernt, 
die grundſätzlichen, tiefgehenden Unterſchiede 
zwiſchen der politiſchen Anſchauung Ihrer 
Partei und der unſerigen auch nur einen 
Augenblick verkleinern oder verdunkeln zu 
wollen; aber ich habe mit meinen Partei⸗ 
freunden ſtets betont und betone auch jetzt, 
daß die geiſtige und die polititſche Freiheit 
die Rechte unſeres Volkes vor allem des 
Schutzes gegen die ihn vom Rechts her drohende 
Unterdrückung bedürfen. Das iſt die wichtigſte 
Aufgabe, die unſere Pariei bei den gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Verhältniſſen, wie ſie 


ſich zurzeit geſtaltet haben, zu löſen hat. Ihre 


Parteifreunde haben die Bedeutung dieſer 
Aufgabe für unſere Landtagswahl erkannt, 
und mit der ihnen eigenen, geradezu muſter⸗ 
giltigen Parteidiſziplin uns 
zum Siege verholfen. Ich bitte Sie, Ihren 
Wahlmännern dafür unſeren herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen, und richte 
dieſen Dank an Sie und die übrigen Herren, 
die als Parteiführer ihre politiſche 
Einſicht und ihren politiſchen Einfluß in 
den Dienſt der Sache geſtellt haben. Hoch⸗ 
achtungsvoll und ergebenſt Heilberg, Juſtiz⸗ 
rat, im Auftrage des Vorſtandes des Wahl⸗ 
vereins der fortſchrittlichen Volkspartei in 
Breslau.“ 


Or. Liebknecht — ein deutſcher Patriot. 


Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſoll Ge⸗ 
noſſe Rechtsanwalt Dr. Liebknecht, der ſich 
in Amerika aufhält, in San Franzisko 
eine Rede gehalten haben, in der er zwar 
ſcharf gegen das Gottesgnadentum des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und gegen den deutſchen Mili- 
tarismus zu Felde zog, aber nachher aus⸗ 
führte, er ſei im Auslande deutſcher 
Patriot geworden und hege deswegen 
Beſorgnis, nach Deutſchland zurückzukehren. 
Es gebe Länder, die eine freiere Verfaſſung 
hätten als Deutſchland; aber dieſe hätten 
manche Geſetze noch nicht, die Deutſchland er⸗ 
rungen habe. Die amerik an iſche Frei⸗ 
heit werde vom Kapitalismus verſchlungen 
und ſei ein Humbug. Die Ausbeutung 
der Kinderarbeit in Amerika ſei ſchändlich. 
Die Demokratie ſtehe nur auf dem Papiere, 
in Wirklichkeit beſtehe ein Deſpotismus 
des Kapitals. Man wird Herrn Dr. 
Liebknecht nach ſeiner Rückkehr an dieſe Auße⸗ 
rungen gebührend erinnern müſſen. 


Kabinettskriſis in Oeſterreich. 


Aus Wien wird gemeldet: Die Demiſ⸗ 
ſion des Kabinetts Bienerth ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. Die Stellung des Kabinetts war 
unhaltbar geworden, als die Polen drohten, 
bei der Abſtimmung über das Budgetprovi⸗ 
ſorium aus der Arbeitsmajorität auszutreten. 
Auf die Frage des Miniſterpräſidenten an 
den Obmann des Polenklubs, ob die Polen 
für die in Verhandlung ſtehende Vorlage 
ſtimmen würden, erklärte dieſer, das nicht 
verbürgen zu können. Der Miniſterpräſident 
wird nun die definitive Anwort des Polen⸗ 
klubs abwarten und, wenn dieſe in demſelben 
Sinne lauten ſollte, ſofort die Konſequenzen 
daraus ziehen und die Demiſſion des geſamten 
Kabinetts überreichen. Wenn die Demiſſion 
des Miniſterpräſidenten angenommen wird, 
ſo folgt ein aus Sektionschefs gebildetes Be⸗ 


amtenminiſterium, an deſſen Spitze ein Mit⸗ 


glied des gegenwärtigen Kabinetts ſtehen 
würde. Dieſes Übergangsminiſterium hätte 


die Aufgabe, vom Parlament die Erledigung 


der Staatsnotwendigkeiten zu verlangen, um 
ſo Zeit für die Bildung einer definitiven Re⸗ 
gierung zu finden. 

Die Verfaſſungsbewegung in Monaco. 

Von zuſtändiger Seite wird die Nachricht 
von der Proklamierung der Republik im 
Fürſtentum Monaco für falſch erklärt. — Eine 
weitere Meldung aus Monaco beſagt: Die 
politiſche Situation iſt unverändert. Man er⸗ 
wartet hier die Veröffentlichung der vom 
Fürſten verſprochenen Konſtitution, an deren 
Entwurf zurzeit noch in Paris gearbeitet wird. 
Die hierzu berufene Kommiſſion franzöſiſcher 
Rechtsgelehrter empfing in der letzten Woche 
eine Abordnung von Monegaſſen ſowie Ab⸗ 
ordnungen aus franzöſiſchen Handelskreiſen. 
Im Fürſtentum herrſcht völlige Ruhe. 

Die engliſchen Wahlen. 

Bis Sonnabend Abend waren gewählt 
183 Liberale, 226 Unioniſten, 32 Mitglieder 
der Arbeiterpartei, 56 Anhänger Redmonds 
und 6 Anhänger D’Briens. Die Liberalen 
haben 17 Sitze gewonnen, die Unioniſten 21, 
die Arbeiterpartei 4. — Miniſter Churchill 


ſagte in Dartford, die Regierung ſei mit großer 


Mehrheit zur Macht zurückgekehrt und habe die 
Vollmacht erhalten, die Vetofrage vor die 
Stufen des Thrones zu bringen. Er ſei der 
Meinung, daß die Vetofrage durch die gegen⸗ 
wärtige Wahl endgiltig erledigt ſei. — Red⸗ 
mond erklärt in einer Rede in Omagh, wenn 
die Lords bei den jetzigen Wahlen geſchlagen 
würden, würde binnen wenigen Wochen ihr 
Veto abgeſchafft und Homorule angenommen 


werden. 
Zur Kretafrage. 

Der Pforte find nunmehr auch die ſchrift⸗ 
lichen Antworten der Kretamächte auf die 
letzte Note gegen die Beſchlüſſe der kretiſchen 
Kammer zugegangen. Die Antworten be⸗ 
ſagen, die Pforte wiſſe wohl, daß die ſou⸗ 
veränen Rechte der Türkei von den Schutz⸗ 
mächten anerkannt werden und daß man 
den Vorgängen in der kretiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung keine Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
brauche. Solche Manifeſtationen hätten ſchon 
früher ſtattgefunden, aber keinen Einfluß auf 
den Beſchluß der Mächte betreffend die ſou⸗ 
veränen Rechte der Türkei und die Ver⸗ 
waltung der Inſel gehabt. Die Mächte 
würden die Frage in ernſte Erwägung ziehen, 
2 750 ſich eine günſtige Gelegenheit dazu 
iete. 

Das türkiſche Kabinett bleibt. 

Nach mehrſtündiger ſtürmiſcher Debatte in 
der Deputiertenkammer, in deren Verlauf 
mehrere Miniſter heftig bekämpft wurden, 
beſchloß die jungtürkiſche Kammerpartei, bei 
der Abſtimmung am Sonnabend dem Kabinett 
ein Vertrauensvotum zu erteilen. — Am 
Sonnabend hat die Deputiertenkammer dem 
Kabinett tatſächlich das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen. 

Zu den Kämpfen im Wadaigebiet. 


Eine halbamtliche Note über die ſranzöſiſch⸗ 
engliſchen Vereinbarungen betreffend das 
Wadaigebiet bezeichnet es als einen be⸗ 
merkenswerten Erfolg der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie, daß England den franzöſiſchen Mili⸗ 
tärbehörden das Recht eingeräumt habe, die 
Wadaiſtämme bis in das Gebiet von Dar⸗ 
Fur zu verfolgen, das zur engliſchen Einfluß⸗ 
phäre gehört. a ö 

Aus Haiffa 
meldet der „Osmaniſche Lloyd“, daß einer 
der flüchtigen Mörder des Deutſchen Unger 
verhaftet worden iſt. ; 


Räuberiſche Beduinenſtämme 


haben nach einer Meldung des „Osmaniſchen 
Lloyd“ die Stadt Kerak, die im Diten 
des Toten Meeres liegt, angegriffen, 
die Beſatzung niedergemacht und über 100 
Chriſten abgeſchlachtet. Ferner jei 
die Station Katrane an der Hedſchas⸗ 
bahn von Beduinen überfallen und zerſtört 
worden. Die Beamten mit ihren Familien 
ſeien ebenfalls niedergemetzelt worden. „Ikdam“ 
gibt die Zahl der in Kerak Ermordeten auf 
vierzig an. Die Regierung hat in die be⸗ 
drohten Gegenden Truppen entſandt. — Nach 
amtlichen Mitteilungen haben 5000 Beduinen 
den Mutesjarif, alle Zivilbeamten mit ihren 
Familien und die ganze Garniſon von Kerak 
niedergemetzelt. Unter den Opfern befinden 
ſich viele Chriſten. — Nach einer Meldung 
der Pforte griffen die Beduinen auch alle 
Stationen der Hedſchasbahn von Katrane 
bis Saife an. Ein Poſtzug, der nach Katrane 
fuhr, wurde zur Umkehr gezwungen und ent⸗ 
gleiſte. Der Kommandant der Expedition 
gegen die Druſen, der mit der ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung der Beduinen betraut iſt, hat vier 
Battarien entſandt. 


Die Reformbewegung in China. 
Von der chineſiſchen Regierung wird fetzt 
über die Errichtung eines Kabinetts nach 
japaniſchem Muſter beraten, das nur dem 
Thron verantwortlich ſein und aus den jetzi⸗ 
gen Miniſtern beſtehen ſoll. Den Vorſitz ſoll 
ein Prinz führen. Der Thron iſt für die 
Berufung des Prinzen Ching auf dieſen 


Poſten. Das ganze Projekt Mt aber noch 
ſehr unbeſtimmt. 


Duell zwiſchen zwei kubaniſchen Kongreß⸗ 
mitgliedern. 

Aus Ha van na wird gemeldet: Zwiſchen 
zwei Kongreßmitgliedern namens Moleon 
und Figuera, dieſer ein Neger, ſpielte ſich am 
Freitag in einer belebten Straße ein Revolver⸗ 
Duell ab, bei dem erſterer getötet und letzte⸗ 
rer ſchwer verwundet wurde. Zwei Zu⸗ 
ſchauer wurden ebenfalls verwundet. 


Die Aufſtändiſchen in Nord⸗Meriko 


haben, wie Neuyorker Blättern aus San 
Antonio in Texas gemeldet wird, den Sohn 
des mexikaniſchen Miniſters des Auswärtigen 
Creel gefangen genommen und halten ihn 
als Geiſel in den Bergen von Chihuahua 


feſt. 
g Kabinettswechſel in Peru. 

Nach Meldungen aus Lima iſt das Miniſte⸗ 
rium zurückgetreten. 

Der peruaniſch⸗bolivianiſche Zwiſchenfall 
iſt, wie jetzt offiziös berichtet wird, bedeutungs⸗ 
los und wird binnen kurzem beigelegt ſein. 
— Wie nachträglich zu dem Grenzzwiſchen⸗ 
fall verlautet, wurde ein bolivianiſcher Grenz⸗ 
beamter durch peruaniſche Streitkräfte zurück⸗ 
gedrängt, welche ſodann längs des Mannuriqui 
weiter in das bolivianiſche Gebiet eindrangen. 
Die Bolivianer rückten dann in der Notwehr 
in das Gebiet von Guayabal, wo es zu dem 
ſchon gemeldeten Zuſammenſtoß kam, bei 
welchem 15 Mann fielen. Der Zwiſchenfall 
wird von den beiden Regierungen beigelegt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1910. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt mit 
ſeinen Jagdgäſten geſtern Abend 9 Uhr 15 
Minuten aus Springe auf Station Wildpark 
wieder eingetroffen. Der Kaiſer begleitete 
den Erzherzog Franz Ferdinand zu dem für 
dieſen bereitſtehenden Sonderzug. Nachdem 
der Kaiſer und der Erzherzog ſich auf das 
herzlichſte verabſchiedet hatten, ſetzte ſich der 
Zug, der den öſterreichiſchen Thronfolger über 
Berlin nach Wien bringt, wenige Minuten 
vor 10 Uhr in Bewegung. Seine Majeſtät 
der Kaiſer begab ſich nach dem Neuen Palais. 
Erzherzog Friedrich bleibt bis auf weiteres 
noch in Potsdam und hat bei der Erbprin⸗ 
zeſſin zu Salm⸗Salm Wohnung genommen. 

— Zum Bürgermeiſter von Bremen an⸗ 
ſtelle des in den Ruheſtand getretenen Bürger⸗ 
meiſters Dr. Pauli iſt Senator Dr. Marcus 
bis zum Schluß des Jahres 1915 gewählt 
worden. 

— Der erbliche Adel iſt dem General⸗ 
leutnant und Oderquartiermeiſter Guſtav 
Adolf Deines verliehen worden. 

— Die Stadtverordnetenwahlen der 2. 
Klaſſe in Aachen hat nun auch das Oberver⸗ 
waltungsgericht für ungültig erklärt, weshalb 
Neuwahl ſtattfinden muß. Die Gültigkeit 
wurde angefochten, weil man den Wahlakt 
wegen Erſcheinens des „Z. 2“ eine Zeit lang 
unterbrochen hatte. 

— Der Dom in Wetzlar, der in achtjähri⸗ 
ger Arbeit mit einem Koſtenaufwande von 
rund 1'/ Million Mark ausgebaut worden 
iſt, iſt Sonnabend in Gegenwart des Ober⸗ 
präſidenten Staatsminiſters Frhr. v. Rhein⸗ 
baben, des Regierungspräſidenten Prinzen 
von Ratibor und Corvey und des Landes⸗ 


hauptmanns v. Renvers eingeweiht worden. 


Heer und Flotte. 


Aeroplane in der amerikani⸗ 
ſchen Armee. In einem Bericht über die 
Verwendung von Aeroplanen zu militäriſchen 
Zwecken, von deren Nützlichkeit er ſich perſön⸗ 
lich in Berlin und Paris überzeugt hat, em⸗ 
pfiehlt Kriegsſekretär Dickinſon die Bewilli⸗ 


gung von Geldmitteln zu Beſchaffung einer 


genügenden Zahl von guten Apparaten für 
das Signalkorps zum Feldgebrauch und zu 
Ausbildungszwecken. 


Ausland. 


Nom, 11. Dezember. Der König empfing 
heute die Senatoren Villa, Roſſi und Frola 
als Vertreter des Komitees der Turiner Aus⸗ 
ſtellung, zu deren Eröffnung am 29. April 
1911 er ſein perſönliches Erſcheinen zuſagte. 
Auch Miniſterpräſident Luzzatti empfing die 
Abordnung. 


Die Oſtaſienfahrt 
des Kronprinzenpaares. 


Aus Colombo meldet der Telegraph vom Sonntag: 
Der heute zuende gehende Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin auf 
Ceylon iſt in jeder Beziehung durchaus befriedigend 
verlaufen. Trotz des eingehaltenen Inkognitos iſt von 
den Behörden und der Bevölkerung alles geſchehen, um 
das Verweilen der hohen Gäſte jo angenehm wie mög⸗ 
lich zu geſtalten. Der Kronprinz benutzte, wie bekannt, 


die auf Ceylon verlebten Tage, um die ihm hier zum 
erſten Male entgegentretende Tropenwelt kennen zu 
lernen und nahm an mehreren Jagdexpeditionen teil,, 
die infolge wechſelnder Witterung mancherlei Zwiſchen⸗ 


fälle mit ſich brachten. Der Kronprinz beſuchte ferner 
in Begleitung der Kronprinzeſſin die hiſtoriſchen Denk⸗ 
mäler der Inſel und beſichtigte mehrere induſtrielle 
Etabliſſements. Geſtern fand nach einem Diner bei 
dem deutſchen Konſul ein Empfang im deutſchen Klub 
ſtatt, wobei der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſich 
ſämtliche Mitglieder der hieſigen deutſchen Kolonie vor⸗ 
ſtellen ließen und in längerem zwangloſen Geſpräch mit 
ihnen verweilten. Heute gibt der Gouverneur zu Ehren 
des kronprinzlichen Paares ein Abſchiedsfrühſtück. Die 
Kronprinzeſſin beſucht hierauf die „Gneiſenau“ und be⸗ 
gibt ſich ſodann mit dem Kronprinzen auf den Lloyd⸗ 
dampfer Lützow, mit dem ſie die Rückreiſe antritt, 
während der Kronprinz auf die Gneiſenau zurückkehrt. 
Um 6 Uhr abends verlaſſen beide Schiffe gemeinſam 
den hieſigen Hafen. Am 14. morgens wird die Gneiſe⸗ 
nau in Bombay eintreffen, wo der Gouverneur den 
deutſchen Thronfolger an Bord begrüßen und die zum 
Stabe des Prinzen kommandierten engliſchen Herren 
ſich melden werden, 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 9. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt) beträgt nach der letzten Zählung 7957 
gegen 7227 im Jahre 1905. 

e Graudenz, 10. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Zur Vergiftungs⸗Affäre.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte zur Be⸗ 
ſchaffung einer goldenen Amtskette für den Ober⸗ 
bürgermeiſter 2000 Mark und Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt, der vom König auf Lebenszeit 
ins Herrenhaus berufen worden iſt, zwecks Wahr⸗ 
nehmung der San eine kuf ber Pauſchalſumme 
von 1000 Mark. er Verkauf der der Stadt ge⸗ 
hörigen Kaſernenſtälle für das Jäger⸗Regiment 
zu Pferde Nr. 4 in der Rehdenerſtraße für 
121 123,39 Mark wurde von der Verſammlung eben⸗ 
falls genehmigt. Für eine Pachtſumme von 2400 
Mark 15 wurde das Schlachthofreſtaurant ein⸗ 
ſchließl. des Ausſchanks auf dem Viehhof, und für 
2750 Mark jährlich die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes auf dem Viehhof an den Reſtaurateur 
Fiſcher auf drei Jahre weiter verpachtet. Ebenſo 
wurde die Erhebung des Marktſtandgeldes für eine 
Pacht von 1200 Mark jährlich durch Kaſtellan Rahn 
auf die Dauer von drei Jahren genehmigt. — In 
der Graudenzer Vergiftungs⸗Affäre hat die Staats⸗ 
ar Aa in Graudenz die weitere Unterſuchung 
der Arſache der ſchrecklichen Kataſtrophe eingeſtellt, 
da nach ihrem Dafürhalten eine verbrecheriſche 
Handlung nicht anzunehmen iſt. 

ch Graudenz, 11. Dezember. (Tötlich verunglückt) 
iſt geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe beim 
Rangieren der hier Wieſenweg Nr. 65 wohnhafte Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Hoſtmann. Er geriel beim Zuſammen⸗ 
kuppeln der Wagen ſo unglücklich zwiſchen die Wagen⸗ 
puffer, daß ihm der Bruſtkaſten vollſtändig eingedrückt 
und das linke Handgelenk gebrochen wurde. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte war ver⸗ 
heiratet und hinterläßt eine Frau mit 4 noch im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter befindlichen Kindern. 

Roſenberg, 8. Dezember. (Ertrunken.) Sonnabend 
Nachmittag ertrank im Stadifee der 8 jährige Sohn des 
Arbeiters Murſch von hier. Der Knabe hatte ſich auf 
die erſt ein Zentimeter ſtarke Eisdecke gewagt und war 
eingebrochen. Erſt nach einer Stunde konnte die Leiche 
herausgeholt werden. 

Roſenberg, 12. Dezember. (Verpachtung.) Herr 
Gutsbeſitzer Ziehm verpachtete ſeinen 20 Morgen 
großen Obſt⸗ und Gemüſegarten an einen Gärtner aus 
dem Kreiſe Marienwerder für jährlich 300 Marke Der 
bisherige Pächter, Herr Dreißig, der noch unter der 
von Loga'ſchen Herrſchaft jahrelang den Garten muſter⸗ 
giltig bewirtſchaſtet und ihn auf feine gegenwärtige 
Höhe gebracht, zahlte 1000 Mark jährlich, wobei er noch 
Obſt und Gemüſe für die Gutsherrſchaft frei lieferte. 
Herr Dr. zieht vom 1. Januar ab nach Thorn. 

Dt.⸗Krone, 9. Dezember. (Nach der Volkszählung) 
vom 1. Dezember 1910 hat Di.⸗Krone als vorläufiges 
Ergebnis 7639 Einwohner gegen 7569 im Jahre 1905 

Dt.⸗Eylau, 8. Dezember. (Auf ein 50 jähriges Be⸗ 
ſtehen) konnte heute die hieſige katholiſche Kirche zurück⸗ 
blicken. Aus dieſem Anlaß fand ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt; abends war die Kirche illumintert. 

Dt ⸗Eylau, 9. Dezember. (Todesfall.) Am 7. 
d. Mis. verſtarb in Königsberg nach einer Operation 
der Ratsherr Hermann Neuhoff von hier. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Kind hieſiger Stadt und hat von Ju⸗ 
gend auf hier gewirkt. Herr Neuhoff war ſeit 1886 
Stadtverordneter und feit 1897 Ratsherr. Bei Aus⸗ 
übung ſeiner Amter hat er ſich ſtets des vollen Ver⸗ 
trauens ſeiner Mitbürger zu erfreuen gehabt. 

Gilgenburg, 10. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
139 Hettar große Gut Altſtadt iſt von Herrn Warken⸗ 
thin an Herrn von Negenborn⸗Klonau verkauft worden. 

Allenſtein, 9. Dezember. (Ein tödlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich hier beim Rodeln. Ein 7½ jähriger 
Knabe kam mit einem Rodelſchlitten den Berg hinunter 
gefahren, als ein Fuhrwerk die Anhöhe hinauf kam. 
Der Knabe kam einem Pferde des Fuhrwerks zu nahe 
und erhielt einen Schlag mit dem Hufe. Der Schlitten 
ſchlug um und das Kind geriet unter die Hufe der 
Pferde. An den erlittenen Verletzungen ſtarb das Kind 

Tilſit, 10. Dezember. (Die Tilſiter Aktienbrauerei) 
verteilt für das Geſchäftsjahr 1. Oktober 1909/10 9 
Proz. Dividende, gegen 8 Proz. im Vorjahre. 

Königsberg, 8. Dezember. (Die Brauerei Ponarth) 
hat die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent für 
das Geſchäftsfahr 1. Oktober 1909/10 beſchloſſen. Der 
Reingewinn nach Abſchreibungen in Höhe von 178 999 
Mark beträgt 255 932 Mark. 

Königsberg, 9. Dezember. (Aus dem Wahlkreis 
Angerburg-Lögen) wird der „Oſtpr. Ztg.“ geſchrieben: 
„Nachdem die Konfervativen im Wahlkreiſe Angerburg⸗ 
Lötzen den früheren Gutsbeſitzer, jetzigen Rentier Franz⸗ 
Lötzen einſtimmig als Kandidaten für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl aufgeſtellt haben, haben nunmehr auch die 
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte beider 
Kreiſe einſtimmig ſich dieſer Kandidatur angeſchloſſen. 
Die Liberalen im Wahlkreiſe ſcheinen immer noch um 
einen Kandidaten in Verlegenheit, nachdem der Groß⸗ 
grundbeſitzer Rittergutsbeſitzer Warkentin⸗Popiollen von 
der Kandidatur zurückgetreten iſt. Dem „Böhmeſchen“ 
Bauernbunde, welcher auch in dieſem Wahlkreiſe bereits 
im Verborgenen ſeine unterminierende Tätigkeit zu 
entfalten beginnt, ſcheint es auch ſchwer zu fallen, einen 
Landwirt zu finden, der bereit iſt, ſeinen Berufsgenoſſen 
in den Rücken zu fallen. Vielleicht will man es hier 
auch wie in Labiau⸗Wehlau mit einem freiſinnigen 
Bürgermeiſter verſuchen. Die Landbevölkerung Anger⸗ 
burg⸗Lögen dürfte darauf die richtige Antwort geben.“ 

Eydtkuhnen, 8. Dezember. (Aus Konkurrenzneid 
zum Mörder geworden.) In Kowno erſchoß ein Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter einen anderen aus Konkurrenzneid. Der 
Mörder ſuchte nach der Tat ſich zu ertränken, wurde 
aber aus dem Waſſer gezogen und verhaftet. Der Er⸗ 
ſchoſſene hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Dezember 1910. 
— (Perſonalienbei der Juſtiz.) Der 
Referendar Bruno Hinz in Zoppot iſt auf feinen An⸗ 


trug zweas Abertritts in den höheren Militärver⸗ 
waltungsdienſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. 

Der Gerichts vollzieher ⸗Bieberſtein in Brieſen ift 
zum 1. März 1911 an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

Der Gefangenaufſeher Auguſt Fuchs in Strasburg 
Wpr. iſt zum 1. April 1911 auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn) 
Der komm. Eiſenbahnaſſiſtent Schölzel in Thorn iſt zum 
Eiſenbahnaſſiſtenten ernannt worden. Verſetzt find : 
Oberbahnaſſiſtent Gomoll von Thorn⸗H. nach Gneſen, 
Eiſenbahnaſſiſtent Tiſſart von Schönſee nach Thorn, der 
komm. Eiſenbahnaſſiſtent Salzbrunn von Gneſen * 
Thorn⸗H., der Bahnwärter Richert von Duliniewo be 
Thorn nach Schadlowitz, Weidnerweiche. t 

— (Shulrevifion.) Herr Geh. Regierungsra 
Triebel aus Marienwerder und Herr Schulrat Katluhn⸗ 
Thorn revidierten in der verfloſſenen Woche mehrere 
Schulen des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn. 2 
(Deutſche Motorfahrer ⸗ Vereini- 
gung.) Die hieſige Ortsgruppe des D. M. V. hielt 
geſtern im Thorner Hof eine Sitzung ab. Beſchloſſen 
wurde, Ende Mai 1911 — in Ausſicht genommen 
Sonntag der 28. dieſes Monats — ein Sportgaufeſt, 
umfaſſend die Vereine der Provinzen Oſtpreußen, eſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern, in Thorn zu veran- 
ſtalten. Geplant ift ein Korſo durch die Straßen Thorn? 
mit Schmuckkonkurrenz, Konzert in der Ziegelei, Geſchick⸗ 
lichkeitsfahren, wohl auf dem Schillerplatz u. a. Eine 
Anzahl Preiſe ſind bereits geſtiftet. 

— (Der Verkauf)) den einige Vorſtandsdamen 
des Vereins zur Unterſtützung dur 
Arbeit in den Räumen des Kinderhorts im Intereſſe 
der Arbeiterinnen des Vereins veranſtalteten, hat den 
ſtattlichen Erlös von 513 Mark ergeben. 

— (Der Mozartverein,) hierorts der zweil⸗ 
älteſte gemiſchte Singverein, der in den letzten drel 
Jahren zu einem großen Cho verein herangewachſen iſt, 
veranftaltet -am 10. Januar n. Is. in der hieſigen 
Garniſonkirche eine Wohltätigkeitsaufführung, in welcher 
das hochbedeutende und in der Jetztzeit epochemachendſte 
Oratorium „Die Zerſtörung Jeruſalems“ von Dr. Aug: 
Klughardt zu Gehör gebracht wird. Außer altbewährten 
eigenen Soliſten des Vereins wirken auswärtige, au 
Berlin verpflichtete Künſtler (Baß und Tenor) mit. D 
Löſung dieſer Aufgabe beweiſt zur Evidenz, daß det 
Verein in der Kunſt der Muſik „Vom Beſlem das 
Beſte“ als Devife auf feine Fahne geſchrieben hat. Über 
das genannte Werk beſtehen in der ganzen muſikaliſchen 
Welt einſtimmig die glänzendſten Urteile. Es wir 
u. a. Klughardts „Zerſtörung Jeruſalems“ nachgerühmk, 
daß ſie zu den bedeutendſten Erzeugniſſen auf dem 
Gebiete moderner Oratorienmuſik gehört. Klughardt 
hat ſich in dem Werke als ein ſelten formgewandter, 
mit überaus reichem Empfindungsvermögen und einem 
durchaus geläuterten mufikaliſchen Geſchmack begabter 
Komponiſt, der zu den erſten neueren Komponiſten ge* 
zählt werden muß, erwieſen. Der durch den Stoff von 
vornherein bedingte ſtark dramatiſche Charakter des 
Werkes hat dem Künſtler Gelegenheit gegeben, alle 
Mittel feiner hervorragenden Kompoſitionstechnik und 
Inſtrumentierungskunſt ins Treffen zu führen, ohne au 
nur ein einziges Mal in leere Außerlichkeiten und 
Übertreibungen zu verfallen. Das ganze Werk iſt als 
ein hervorragendes Meiſterſtück geiſtlicher Kompoſitions“ 
kunſt zu betrachten. Alles weitere wird durch die Zei⸗ 
tung bekanntgegeben werden. 

— (KRunftausftellung.) 
Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe 


Die von dem Thorner 
veranſtaltete 


Kollektiv⸗Ausſtellung der Maler Prof. Adolf Maennchen, 2 
Düſſeidorf und Prof. Albert Maennchen⸗Berlin und 


anderer von dieſen hierzu aufgeforderten Künſtlern i 
am Sonntag den 11. d. Mis. in der hieſigen Gewerbe 
ſchule eröffnet worden. Veitreten ſind 25 Maler 
darunter 11 Düſſeldorfer und 6 Berliner, mit 124 
Bildern und Skizzen, wovon 78 auf die Gebrüder 
Maennchen entfallen. 
relle, Bilder aus Tunis, darunter das größere vorzüg' 
liche Bild „Ermordeter Prieſter in der Kirche“ ausge 
ſtellt; Albert Maennchen, auch Vertreter des Kunſtge⸗ 
werbes, 50 Nummern, darunter „Rote Roſen“, „Winter“ 
port“ (3 Slgemälde), Entwürfe zu Deckengemälden 
(Andante, Scherzo⸗Allegro, Furioſo); Frühling, Sommer, 
Herbſt und Winter für Schloß Glienicke bei Potsdam, 
perſpekliviſche Slizzen von Innenräumen, Detailſtudien 
und einige Photographien ausgeführter Wandgemälde 
Unter den Werken der übrigen Ausſteller befinden 
ebenfalls ausgezeichnete Arbeiten, ſo das durch Farben, 
harmonie hervorragende Gemälde „Dame mit Papage 
von Robert Friedersdorf⸗Düſſeldorf und das trotz der 15 
ſtimmt hingeſetzten Töne ungemein weich wirkende Bil 
„Dorfſtraße in Abendbeleuchtung“ von Ernſt Kampf 
in dem man die Luft zittern ſieht. Die Ausſtellung 


bietet viel Schönes, viel Intereſſantes und auch viel 


Lehrreiches. — Auf dieſer Ausſtellung wird im Januar 
vorausſichtlich auch ein Thorner Maler, Herr Ntiemieh 
— der auch die Synagoge ausgeſchnückt hat — N 
einem Wandgemälde vertreten fein. Herr Niemietz ha 
gegenwärtig im Schaufenſter der Lambeckſchen u 
handlung zwei Bilder, Motive aus dein Siylefierlan 
ausgeſtellt, die jeıne Kunſt auf einer beachtenswer 75 
Höhe zeigen. Das Bild, das ein anderer Bar 
Maler im Schaufenſier der Golembiemstijhen Bun, 
handlung ausgeſtellt hat — die berühmte Schwanen 
leichlandſchaft unferes Stadlwäldchens im Herbil ae 
leider von einem wenig glücklich gewählten Standpu 
aufgenommen. er 
— (Der ſilberne Sonntag) mit 1770 
milden Witterung brachte den erwarteten Ver 19 
den ſchon der ungewöhnlich ſtarke Beſuch des 5 505 


dekorierten Schaufenſtern hin und herwogte, en 
das 


auch auf der Breitenſtraße herrſcht lebhafter 
kehr — aus der Vogelperſpektive muß ſi une 
Ganze wie eine Ameiſenwanderung arge pte. 
haben, zumal auch mancher ein Paket mitſch isch 
Der Beſuch ſchien indeſſen mehr ein infarmate Lin 
zu ſein; man wollte erſt ſehen, was für aus⸗ 
keiten der Weihnachtsmann in dieſem Falze zung 
geſtellt hatte, um dann ſpäter nach Son wurde 
der Wünſche die Wahl zu treffen. Getauft . gob 
noch nicht allzuviel, das Geſchäft wird erſt der lin 
dene Sonntag bringen. Das ſtarke est. 
der Culmerſtraße war mitverurſacht durch et, na⸗ 
haus⸗Automaten, der, am Sonnabend erke Her 
türlich eine große Anziehungskraft ausübt“. der 
Rothensee iſt etwas geräumiger 19 edeſſen 
alte ohne Hinterzimmer und bietet info 15 1 
angenehmere Sitzgelegenheit; im übrigen 9 ollſtän⸗ 
in der Einrichtung dem Kaiſerautomaten 5 5 
dig, wenn auch die Ausſchmückung etw . 
ſchieden iſt. Verzapft wird Königsberg Fier; 
narth), Hackelberger und Thorner Brauhar Thorn. 
ferner Liköre der Firma Mendel & Pommer⸗ 5 
— Militäranwärterverein.) Damen 
fand bei Nicolai eine Verſammlung m nommen e 
ftatt, die ſtark beſucht war. Neu aufge 


Adolf Maennchen hat 28 Aqua? 
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geburtstag am 11. Februar im Schützenhauſe zu 
Aa wobei ein Reigen aufgeführt werden ſoll; am 
ſſersgeburtstage ſelbſt wird ein zwangloſes Bei⸗ 
menſein im Reſtaurant Bonin ſtattfinden. 
Vereinsbibliothek befindet 
15 enzerſtraße 81, beim Kameraden Tietze. Die 
dete Singſtunde findet morgen, den 13. d. Mts., 
Inde 6% Uhr bei Nicolai ſtatt. An die geſchäft⸗ 
10 0 Sitzung ſchloß ſich ein recht gemütliches, geſel⸗ 
u Beiſammenſein, das durch muſikaliſche und 
umoriſtiſche Vorträge belebt wurde. 
1 Die Unteroffizier ⸗Vereinigung 
Schon Borcke) veranſtaltete am Sonnabend im 
Ichützenhause ein Wintervergnügen, das gut beſucht war. 
Aer reſche Programm brachte ein Schauturnen, eine 
üͤſikaliſche Panlomime, verfaßt von Herrn Vizefeld⸗ 
90 Skowronski, und zwei Singſpiele „Im Rieſen⸗ 
birge* und „Der Wilderer“, in denen ſich Fräulein 
auptmann als Sängerin, Frau Krömer und die Herren 
ofeldwebel Skowronski, Sergeant Röhn und Unter: 
Adler Steinhäufer ſchauſpieleriſch auszeichneten. An 
80 Aufführungen ſchloß fi der Tanz, der nach der 
chleifentour durch eine Kaffeepauſe unterbrochen wurde. 
hi (Die allgemeine Ortskrankenkaſſe) 
fal geſtern Mittag im Nicolal'ſchen Saale eine ordent⸗ 
eneralverſammlung ab, die der Vorſitzer, 
in Buchdrudereifattor Jllmann, eröffnete. Er gab 
h nächſt Aufſchluß über die Kaſſenverhälkniſſe, die als 
e günſtig bezeichnet werden können, denn die Kaſſe 
gegenwärtig einen Uberſchuß von 34865 Mark 
das find gegenüber dem Vorfahre 16000 Mark 
babe; Anzunehmen fei, fo bemerkte der Vorſitzer, daß 
A Uberſchuß nach Abzug der noch zu leiſtenden 
Megaben am Ende des laufenden Jahres 20 000 
ebm überſteigen werde. Es wurde ſodann, der Tages» 
it nung gemäß, zur Wahl von Rechnungsprüfern ge⸗ 
Kitten, Durch Zuruf wurden gewählt die Herren 
Nolumetzmeiſter Irmer, Buchhalter Polzin und 
Her er Burozykowski und als Erſatzmänner die 
ren Karl und Stanz Hoffmann. Gemäß 


5 


jan 2 der Tagesordnung wurden dann für die aus⸗ 


Haenden Arbeſtgeber⸗Vorſtandsmitglieder, die Herren 


M alermeiſter S chiller und Kaufmann Kuz nicki, 
„oterer wieder» und Herr Tiſchlermeiſter Bortowsfi 
Aus dem Vorſtande ſchieden ferner aus 

x Herren Gebert, Radtke, Illmann und Raczinski als 
ertreter der Arbeitnehmer. Die Wahl, die durch 


gu Mtmzettel erfolgte, brachte den Sieg der deutſchen 


uppe, denn es wurden gewählt die Herren Bud)» 
zucer Emil Gebert, Schloſſer Karl Hoffmann, 
Fucdrucgereiſattor Emil Illmann und Buchbinder 
Dinand Witt mit 17 gegen 14 Stimmen der 
uneriicen Gruppen. Bel diefer Wahl wurden ſechs 
Mllorlebene Zettel abgegeben. Da die hiefige königl. 
nülärverwaltung am 1. Januar 1911 eine eigene 
bennkenkaſſe für ihre Arbeiter begründet, ſchieden aus 
a orſtand ferner aus die DWrbeitnehniervertreter 
Herten Jochem und Zimny. Neu wurden gewählt die 
tren Burczykowski und Joſef Kowalski, 
gehörige der polniſchen und der ſozialdemokratiſchen 
uppe, mit 17 gegen 16 deutſche Stimmen; ein für die 
aylden überraſchendes Reſultat. Der Vorſitzer be⸗ 
Ahlagte dann eine Abänderung des Paragraphen 39 
we 1 der Statuten. Die bisherige Faſſung beſagte, 
\ Im Vorſtande bei Stimmengleichheit ein Antrag als 
en gelte. Der Vorfitzer trat für die Faſſung ein: 
Im timmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vor⸗ 
FL Herr Buchbinder Witt hielt die bisherige 
gel den Paragraphen für günſtiger und wandte ſich 
160 gen Antrag, der auch abgelehnt wurde. Da 
lun res nicht vorlag, 
un gegen 1 Uhr. 


ſchloß der Vorſitzer die Verſamm⸗ 

Rn (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
zaterburean: Am Dienstag, den 13. Dezember, 

p e zum erſtenmale „Der Trompeler von Säckingen“, 
10 in 4 Akten von Viktor Neßler, im Abonnement. 
8 5 Titelparije, welche von dem Kammerſänger Theo 
beſondg e r geſungen wird, dürfte dieſer Aufführung 
Odraderes Intereſſe verleihen, da Herr Kammerſänger 
dee zurzeit zu den beſten Spiel⸗Baritons gehört 
Aus eine Zugkraft als Gaſt an allen größeren Theatern 
bt. Herr Görger hat hier zum erſtenmale Ge⸗ 
welt, mit feinen Schülern, den Herren Klinder, 
Iulemelt und Fruth zuſammenzuſingen. Von dem 
elle, das diefem Gaſte entgegengebracht wird, 


| wied es die Direktion abhängig, weitere Gaſtſpiele, 


Map on Juan“, „Glöckchen des Emeriten“ ꝛc. mit dem 
elne den Gaſt zu geben. Donnerstag, den 15. Dezember 
lederholung der geſtern mit rauſchendem Beifall 

1 ommenen zugkräftigen Operette „Die luſtige 
Nuit „in 3 Akten von Viktor Leon und Leon Stein, 
Cub von Franz Lehar. Freitag, den 16. Dezember, 
Tode Uraufführung von „König Sigurds 
hat 10 Die Verfaſſerin, eine anſäſſige Thorner Dame, 
ach einer altgermaniſchen Sage dieſen Stoff 


Lutsch bearbeitet. 
11 olniſche Ausſtellung weib⸗ 
Ole Mis andarbeiten) Die Ausſflellung im 
Anke uſeum ift von 2200 Perſonen beſucht worden. 
oſen e der geplanten öffentlichen Lotterie von 1200 
ira 25 Pf., zu der die Genehmigung feitens des 
don ſidenten nicht erteilt wurde, iſt eine Verloſung 
lich üsſtellungsgegenſtänden getreten, die einen ziem⸗ 
Abichenden Erſatz gewährt. Die Ausſtellung wird 
bend 8 Uhr geſchloſſen. 
aus de bfuhr in Mocker.) Der Patentſauger 
lagen Wabrit H. Wegner in Britz bei Berlin iſt ſeit 
08 agen in Gebrauch genommen und funktioniert 
In 1 Minute wird eine Grube völlig geruch⸗ 
5 e die Arbeit, wenn die Auffahrt nicht 
an d 40 
kalen eſcehen. 


ad 
hg tl 


ann binnen 1—2 Tagen. 

er) In der Nacht zum Sonntag brach 
de je. Derei der Maſchinenfabrik von Drewitz ein 
nean aus, welches aber ſofort bemerkt wurde 
\ ü 

N at, dur Militärabteilungen, in kurzer Zeit ger 
derben auſtecht, 
N n. Welch 
Iren legen, iſt der Brand um 6 Uhr früh aus⸗ 


bekämpft gegen 6½ę Uhr war die Hau 
7 f pt⸗ 
eleitigt. Eine Brandwache hatte mit den Auf⸗ 
91 noch bis 11 Uhr vormittags zu tun. 
erh ber 1 55 e s.) Arreſtanten verzeichnet der 
10 h 
tres! e unden) wurde eine goldene Kette. 
NEN En Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
N h eichſel t der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
N get etrug bei Thorn heute 0,50 Meter, er 
. a. um 20 Zentimeter geſtieg en. Bei 
Meter ne ift der Strom von 2,52 Meter auf 
gen. 


. 


igeld 


4 Kameraden. Beſchloſſen wurde, Kaſſers⸗ 


ſich vorläufig 


Gramtſchen, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Auch 
auf dem Felde des Beſitzers Abhold find Urnen ge⸗ 
funden, die leider alle vernichtet wurden. — Im 
. des Herrn Felske hielt Herr Pfarramtsverwalter 
Erasmus einen Lichtbildervortrag über „Das Leben 
Jeſu“. Der Vortragsabend war ſehr gut beſucht. — 
Bei der diesjährigen Viehzählung wurden hier 256 
Pferde, 756 Rinder, 1172 Schweine und nur 8 Schafe 


gezählt. 8 Während die geſamte Viehzucht ſeit der 
letzten Zählung zunahm, iſt die Schafzucht zurückge⸗ 
gangen. a 


—. ̃ —. . . 


Thorner Schwurgericht. 


Sitzung vom 12. Dezember. 

Vie vierte und letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode wurde heute Vormittag 10 Uhr durch 
Herrn Landgerichtsdirektor 8 5 eröffnet. Als 
And fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Laſchke. Vertreter der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war Herr Erſter Staatsanwalt Storp, Ver⸗ 
teidiger Herr Nechtsanwalt Stenzel. Nach der 
üblichen Begrüßung und Information der Geſchwo⸗ 
tenen durch den Vorſitzer wurde in die Verhand⸗ 
lung der erſten Sache, Anklage gegen die ledige 
Dienſtmagdd Marianne Tomaszewski wegen 
Brandſtiftung eingetreten. Als Geſchworene 
wurden zu dieſer Sitzung ausgeloſt die Herren: 
Kaufmann Benjamin⸗Culm, Stadtrat Illgner 
und Kaufmann Max Kuttner⸗Thorn, Stadtrat 
Meſeck⸗Culm, Rittergutsbeſitzer von Dzialowski⸗ 
Mgowo, Mittelſchullehrer Gruhnwald, Saufen 
Grätzer, Obertelegraphenſekretär Haberkorn, Schul⸗ 
direktor Dr. Maydorn und Fabrikbeſitzer Houter⸗ 
mans⸗Thorn ſowie Baurat Jahn⸗Culm. Die 
noch nicht vorbeſtrafte Angeklagte iſt am 
23. März 1883 in Strasburg in Westpreußen ge⸗ 
boren; ſie hat vor 23 Jahren den Vater verloren 
und wurde von ihrer Mutter und ſpäter in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihrem Stiefvater Sol Lenda er⸗ 
ogert Sie ſtand ſeit dem 20. März d. Is. im 

ienjte des Beſitzers Piotrowski in Groß⸗Kruſchin, 
wo es ihr aber nicht gefiel, weil ſie nach ihrer 
Angabe wiederholt ohne weſentlichen Grund von 
dem Beſitzer heftig geſchlagen worden ſei. Zu 
ihrer Vernehmung muß ein vereidigter Dolmetſcher 
Dingugegogen werden, da fie nur gebrochen deutſch 
ſpricht. Die Angeklagte iſt geftändig, in der Nacht 
vom 5. zum 6. Auguſt d. Is. die Scheune auf dem 
Anweſen des Piotrowski vorſätzlich in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben, angeblich deshalb, weil ſie auch am 
betreffenden Tage von ihrem Dienſtherrn beim 
Arbeiten in der Scheune wiederholt geſchlagen 
worden ſei. Sie ſei abends nach der Arbeit gegen 
11 Ahr ſchlafen gegangen, jedoch gleich darauf 
wieder aufgeſtanden. Sie habe da plötzlich „jo 
etwas wie einen Fehler im Kopf“ geſpürt, ſei auf 
den Hof zur Scheune gegangen und habe an einer 
Stelle, an der ein Brekt ſchadhaft war, ein Streich⸗ 
holz an das Getreide gehalten. Hier ſei ſie ſo⸗ 
fort wieder ins Bett gegangen. Nach kurzer Zeit, 
als ſie das von dem auflodernden Feuer her⸗ 
rührende Gepraſſel wahrgenommen habe, ſtand fie 
wiederum auf, weckte ihren Dienſtherrn und griff 
dann bei den Rettungsarbeiten bereitwilligſt mit 
zu. Als erſter von den 14 geladenen Zeugen wird 
Beſitzer Piotrowski vernommen. Er ſchildert 
die Angeklagte als ſehr faul, beſtreitet entſchieden, 
ſie je geſchlagen zu haben. Am betreffenden Tage 
habe ſie während des Getreidedreſchens böswilliger⸗ 
weiſe ihre Notdurft in zwei Garben verrichtet, 
weshalb er ſie Gi Rede geſtellt und auch fort⸗ 
Pfenf ebend in bei Piotrowski gleichfalls in 

ienſt ſtehender Pferdeknecht bekundet das⸗ 
ſelbe. an früherer Lehrer hat fie in der Schule 
unterrichtet und ſchildert fie als äußerſt ſchwach 
begabt. Im giei en Sinne äußert ſich Herr 
Pfarrer Schultz⸗Kruſchin, der ihr ſeinerzeit den 
Konfirmandenunterricht erteilt hat. Zeuge ſtellt 
feſt, daß ihr leiblicher Vater ein ſtarker Trinker 
geweſen ſei, der das Vermögen der Familie durch⸗ 
gebracht habe. Er, Zeuge, nehme an, daß die An⸗ 
geklagte erblich belaſtet ſei. Er habe ſich früher 
viel Mühe mit der Angeklagten gegeben, doch weder 
milde noch ſtrenge Behandlung Di bei ihr Erfolg 
ehabt. Die Ausjagen der übrigen Zeugen be⸗ 
ſtaligen im allgemeinen die Angaben der bisher 
vernommenen Zeugen; ihre geiſtigen Fähigkeiten 
werden von allen als nicht normal bezeichnet. Die 
Angeklagte, die 1 abgehärmt ausſieht und 
während der ganzen Verhandlung weint, beſteht 
gegenüber der Vorhaltung des Vorſitzers, daß ſie 
früher als Grund der Tat angegeben habe, fie ſei 
wegen der ſchlechten Behandlung „verärgert“ ges 
weſen, auf ihrer heutigen Ausſage, daß ſie an 
jenem Abend einen „Fehler im Kopfe“ geſpürt 
habe. Der Sgachverſtändige, Herr Medizinalrat 
Kreisarzt Dr. Steger, faßt ſein Gutachten dahin 
zuſammen, daß die Angeklagte geiſtig als nicht 
vollkommen normal zu u Naß ſei und für die 
Tat nur in beſchränktem Maße verantwortlich ge⸗ 
macht werden könne. Das Vorhandenſein einer 
1 ipen geiſtigen Störung hält der Sach⸗ 
verſtändige für ausgeſchloſſen. — Nach Beendigung 
der Beweisaufnahme ergreift Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Storp das Wort zu ſeinem Plädoyer. 
Er bittet die Geſchworenen um Bejahung der 
Hauptfrage: it die Angeklagte ſchuldig, die 
Scheune ihres Dienſtherrn vorſätzlich in Brand ge⸗ 
etzt zu haben?, ſowie der Nebenfrage nach mil⸗ 
rnden Umſtänden. Nach ſeiner Anſicht ſei der 
Angeklagten das Zeugnis einer trägen, eigen⸗ 
ſinnigen Perſon auszuſtellen, die nur zu gut ge⸗ 
Get habe, daß ſie wegen ihres minderwertigen 
Geiſteszuſtandes für ihr Verhalten entſchuldigt 
würde. Sie ſei ſich beſtimmt der Strafbarkeit ihres 
Handelns bewußt geweſen, als ſie die Scheune in 
Brand ſteckte; dies ginge a daraus zur Genüge 
hervor, daß fie gleich darauf in dem Schuldbewußt⸗ 
ein, etwas Böſes und Unerlaubtes getan zu haben, 
ih vom Orte entfernt und in ihr Bett ge⸗ 
flüchtet habe. Auch daraus, daß ſie von dem 
„Fehler im Kopfe“ erſt heute ſpreche, während ſie 
bei den früheren Ausſagen das Verärgertſein vor⸗ 
ſchützte und Rachſucht hindurchklingen ließ, könne 
man mit Sicherheit ſchließen, daß die Tat mit 
voller Überlegung und vorſätzlich begangen worden 
92 Wenn er trotzdem um Annahme mildernder 
mſtände bitte, ſo ziehe er dabei die mangelhafte 
Erziehung durch die Mutter ſowie den Umſtand in⸗ 
betracht, daß ſie frühzeitig ſchon in Dienſt geſchickt 
wurde und ſomit mancherlei Gefahren inbezug auf 
ihre moraliſche und geiſtige Fortentwickelung aus⸗ 
geſetzt geweſen fei. — Der Verteidiger der Ange⸗ 
klagfen, Herr Rechtsanwalt Stenzel, beantragte 
Freiſprechung der Angeklagten, da die Beweis⸗ 
aufnahme die Anzurechnungsfähigkeit der Ange⸗ 
klagten, wie ſie in $ 51 St.⸗P.⸗O. gedacht iſt, er⸗ 
geben hätte. Er faßte mit Rückſicht auf die gleich⸗ 
lautenden Ausſagen faſt ſämtlicher Zeugen ſein 
Urteil dahin zuſammen, daß an der Angeklagten 
ſchon von der früheſten Jugend an deutliche Zeichen 
von Geiſtesſchwäche wahrgenommen worden ſeien. 


1 
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Das wiederholte Entlaufen aus dem Dienft und 
das ſtets erfolgte Wiederkommen, für welches fie 
nie einen Grund weder gehabt noch angegeben 
abe, ſpreche u. a. ſehr deutlich für ſeine Annahme. 
Im übrigen aber würde er, wenn es nicht gegen 
den ausdrücklichen Wunſch der Angeklagten ſei, 
in heutiger Verhandlung den 89 eſtellt habe, 
ſeine Klientin zur genauen Beobachtung ihres 
Gei Re in einer Anſtalt unterzubringen. 
ie Geſchworenen zogen ſich hierauf zurück 
und ließen nach halbſtündiger Beratung durch 
ihren Obmann, Herrn Baurat Jahn⸗Culm, die 
Bejahung der Schuldfrage und der 
Frage nach mildernden Amſtänden verkünden. 
De Erſter Staatsanwalt torp beantragte 
ierauf ein Jahr Gefängnis für die Angeklagte, 
während der Verteidiger um mildere Stra 
und Einrechnung der erlittenen And uchunsspat 
bat. — Das Urteil lautete auf 9 Monate Ge⸗ 
Iran unter Anrechnung von 3 Monaten Unter 
baß ſie auf . Be | let ließ erklären, 
ie auf Rechtsmi verzichten u i 
annehmen wolle. 85 . 
— — — — — EEE RESTE TESEEEEEESEEEEEETEE LER, 


Mannigfaltiges. 
(Im Befindendes Grafen Arni n,) 
der in Berlin von der Straßenbahn überfahren 
wurde, iſt jetzt die Beſſerung ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß Lebensgefahr ausgeſchloſſen iſt. 
(Schwerer Betriebsunfall in 
einer Gußſtahlformerei.) In der 
Eußſtahlformerei des Bochumer Vereins kippte 
Sonnabend Nachmittag infolge Bruchs eines 
Seitenarms eine Gießpfanne um. Das glühende 
Eiſen ergoß ſich über vier unter der Pfanne 
ſtehende Arbeiter. Drei von ihnen waren ſo⸗ 
foct tot, der vierte iſt ſeinen Verletzungen im 
Krankenhauſe erlegen. 
(Ermordet.) In Frankfurt a. M. wurde 
geſtern Morgen ein 57 Jahre alter Geſchäfts⸗ 
reiſender am Griesheimer Exerzierplatz durch 
Meſſerſtiche ſchrecklich verſtümmelt bewußtlos 
aufgefunden und ſtarb nach wenigen Minuten 
im Krankenhaus. Raubmord ſcheint nicht vor⸗ 
zuliegen, vermutlich iſt Eiferſucht das Motiv 
zur Tat. 
(Selbſtmord eines böhmiſchen Gym- 
naſialdirektors)) In Althabendorf bei 
Reichenberg erſchoß ſich wegen Nervenüberreizung 
der Gymnaſialdirektor Dr. Anton Frank aus Prag. 
(Die Cholera.) Nach aus Madeira 
eingelaufenen Depeſchen hat die Cholera die 
Bezirke Funchal, Camare do Lobos, Ponta do 
Sol, Santa Cruz, Machico und Porto Santo 
ergriffen. Die Regierung trifft alle erforder⸗ 
lichen Maßnahmen. Man erwartet das Ein⸗ 
treffen ärztlicher Hilfe. 


Neueſte Nachrichten. 
Profeſſor Franz König f. 
Berlin, 12. Dezember. Profeſſor 
König iſt hier geſtorben. 

Der Kampf gegen die Rebſchädlinge. 
Köln, 11. Dezember. In einer Winzer⸗ 
verjammlung der Gemarkung Kreuznach erklärte 
der Landtagsabgeordnete Engelsmann, der Staat 
ſei bereit, namhafte Zuſchüſſe zu leiſten, wenn die 
Bekämpfung der Rebſchädlinge einheitlich erfolge. 
In dieſem Falle werde der Staat 50 Proz. der 
Koſten übernehmen. Der Schaden beträgt allein 
für Kreuznach in dieſem Jahre eine Million Mark. 

Selbſtmord. 

Dresden, 12. Dezember. Geſtern wurde in 
der Dresdener Heide auf Klotzſcher Staatsforſtrevier 
der kaiſerl. Telegrapheninſpektor Otto Grohnert 
erſchoſſen aufgefunden. Der unglückliche Beamte, 
der ſeit längerer Zeit in pfychiatriſcher Behand⸗ 
lung ſtand und beurlaubt war, hatte ſich am Sonn⸗ 
abend von ſeiner Familie entfernt. 

Zum Kabinettswechſel in Sſterreich. 
Wien, 11. Dezember. Miniſterpräſtdent Ba- 
ron Bienerih fuhr heute um %10 Uhr nach Schön⸗ 
brunn, wo er eine lange Audienz beim Kaiſer 
hatte, dem er genauen Bericht über die ſich ſehr 
ernſt geſtaltende innere Lage erſtattete und ihn 
darauf vorbereitete, daß er unbedingt ſeine und des 
Kabinetts Demiſſion geben müſſe, wenn die Polen 
auf ihrem ſtarren Standpunkt in der Waſſer⸗ 
ſtraßenfrage beharrten. Der Kaiſer bedauerte ſehr 
die Notwendigkeit, ſeinen Miniſterpräſidenten zu 
entlaſſen. 

Die Überſchwemmung in Sevilla, 
Sevilla, 11. Dezember. Der niedrig gele⸗ 
gene Teil der Stadt iſt überſchwemmt; auch die 
umliegende Landſchaft ſteht unter Waſſer. 

Die Neuwahlen in Griechenland. 
Athen, 11. Dezember. In ganz Griechenland 
fanden die Neuwahlen für die Nationalverſamm⸗ 
lung ſtatt. In Athen gingen fie in völliger Nuhe 
vor ſich; ſoweit bis jetzt Nachrichten vorliegen, auch 
in den Provinzen. 

Ein Dampfer auf Grund geraten. 
Newnork, 12. Dezember. Der Dampfer 
„Olympia“ iſt an der Kite von Alaska auf Grund 
geraten. Die See iſt ſehr ſtürmiſch, das Schiff wird 
hin und her geworfen. Die auf dem Damufer be: 
findlichen 106 Perſonen, darunter 52 Paſſagiere, 
hoffen daß ihre Rettung gelingt, bevor das Schiff 
in Stücke geht. 

Das Newyorker Sechstage⸗Rennen. 

Newyork, 12. Dezember. Das Newyorker 
Sechstage⸗Rennen wurde von Noot⸗Moran knapp 
gegen NRütt⸗Clark und Fogler⸗Hill gewonnen. 

Die braſilianiſchen Meuterer gefangen. 

Rio de Janeiro, 12. Dezember. In der 
vergangenen Nacht verſuchten die Meuterer zu 
fliehen, Biele von ihnen wurden gefangen genom⸗ 
men. Regierungstruppen beſetzten die Inſel das 
Cohrgs, wo ſich noch einige Auſſtändiſche befanden, 
die keinen Widerſtand leiſteten. Das Leben in der 
Stadt nimmt ſeinen gewöhnlichen Gang. 


Franz 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 12. Dezember 1910. 
Welter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Welzen moeründert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 1951/, Mt. 
per Dezember— Januar 196 Mk. bez. 
per April— Mai 197—197¼ Mk. bez. 
inländ. hochbunter 761—772 Gr. 198—202 Mk. bez. 
inländ. bunter 718—738 Gr. 181—188 Mk. bez. 
inländ. roter 737744 Gr. 190—192 Mk. bez. 
Noggen unverändert, per Tonne von 1000 Kay. 
inländ. 720—735 Gr. 141 Mk. bez. Be 
Regulierungspreis 141 Mk. 2 8 
per Februar — März 144 Mk. bez. 
per März — April 145 Mk. bez. 
per April— Mai 147½ Mk. bez. ! 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632—651 Gr. 146—162 Mk. bez. 
tranſito 105 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 138—152 Mk. 
tranſito 80—92 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 9,90 Mk. inkl. Sack. 
Nendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,20—8,30 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen“ 7,20—880 Mk. bez. 
Noggen- 8,30—8,90 Mk. bez. 
Der Vorltand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18.5 12. Dez.] 10. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: D N 


Oſterreichiſche Banknolen . 85,10 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,10 216,— 
Wechſel auf Warſch eas —.— —.— 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ % 93,10 93,— 
Deutſche Reichsanleihe 37 Fre 85,10 | 84,90 
Breu Konſols 3½ % 5... 93,10 3.— 
Preußiſche Konfols 3% . 2...» 84,80 | 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% rr —— —.— 
Thorner Stadtanfeihe 3¼ % .. —.— —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3 / 89,60 89,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. J.] 80,75 | 80,75 
Nuimnmſche Rente von 1894 4% 91,30 91,25 


Ruſſiſche uulſizterte Staatsrente 4% [ —,— | —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 


Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,70 187,60 
Deuiſche Vank⸗Ak lien 259,25 259.— 
Diskonto-Kommandit-⸗Antelle 193,25 | 193,40 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. „ . 124,70 | 124,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,70 | 129,60 
Allgemeine Gleklriziläts⸗Aktiengeſellſchaft] 266,30 | 266,8 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 223,50 222,60 
arpener Vergwerks⸗Akllen 184,60 | 184,60 
Jaurahltle⸗Akllien 171.171,10 
Weizen loko in New yore. 97 / 97. 
7 em aatı RE 202,75 | 203,— 
15 Mat id EN ua 201,75 | 202,25 
= Jui m A A er —.— | 203,50 
Roggen Dezember . er 147,50 147,75 
55 Dal, Me ee heran Dr, — | 155,— 
15 Jul IT er — | 
Spiritus: 70er look „„ 


Baunkdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privatdiskon 4%“ . 


Dauzig, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 90 ine 
ländiſche, 50 ruſſiſche Waggous. 

Königsberg, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 150 
inländiſche, 80 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
31 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,72 ½—8,82½,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,20. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 —19,12½. Kriſtallzucer I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87½ Gem. Melis I 
mit Sad 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 
amburg, 10. Dezember. Rüböl rubig, verzollt 59,00. 
gasse ruhig. Umſag —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6 00. Wetter: ſchön. 


— 


Bromberg, 10. Dezember. Handelskammer » Bericht. 
Weizen uno, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländſſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 136 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mt, do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Hamburg, 12. Dezember, 9% Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiete von 770 mm über Südrußland, füdoſtwärts ziehend 
und über Lappland; ozeaniſche Depreſſion über Mitteleuropa 
bis Weſtrußland reichend, Minima unter 735 mm, nordweſt⸗ 
wärts verlagert, weſtlich Schottland, heranziehend, und ſüd⸗ 
weſtlich Irland. Witterung in Deutſchland: mild, verbreitet 
neblig, ſchwache füdlihe Winde; Nordweſten hatte leichte 
Regenfälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
. (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 13. Dezember: 
Veränderliche Bewölkung, Temperatur wenig verändert, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge. - 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 12. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 min. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 Grad Celſ., nledrigſte + 1 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
6 Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel F 12. 0,5010. 0,30 

; Zawiholt. - =». a — 

arhau. . » » » 10. 111 | 8. 1— 

Chwalowicee . . 10. 2,98 9. 2,52 

Zakroczyn . 6. 0,85 | 4. 0,90 

D Pegel. . 9. 5,40 8. 5,40 

Brahe bei Bromberg Nrledel > . 2,08 8. | 2,10 

Retze bei Czarni kau 8. 0,40 ] 7. 0,30 
13. Dezember: Sonnenaufgang 8. 4 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1.52 Uhr, 
Monduntergang 3.41 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 14. Dezember 1910. ö 
eftraße). Abends 6¼ Uhr: 


Autheriſche Kirche 8 
Adventsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 
8 Gemeinde Nudak⸗Stewken. Nachm. 5/, Uhr: Bibel 
nde. 


Sie fühlen sich 


körperlich und geiſtig matt und elend, wenn Sie an Ver: 

ſtopfung leiden. Das iſt nur natürlich! Und ebenſe 

natürlich gehen Sie nach der nächſten Apotheke und ver⸗ 

langen ein Abführmittel. Aber welches? Dieſe Frage 
iſt die Hauptſache. Wollen Sie ein wirklich zuverläſſiges 
und wohlſchmeckendes Präparat, das ſtets hält, was 
es verſpricht, jo kaufen Sie ſich das ärztlich empfoh⸗ 
lene „Laxin⸗Konfekt“. Orginalblechdoſe mit 20 Ta⸗ 
bletten für 1 Mk. Verlangen Sie jedoch ausdrücklich 
„Laxin⸗Konfekt“. 


4 


Sonnabend den 10. d. Mis., nachmittags 2 Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte 
Tochter, unſere herzensgute Schweſter, Schwägerin und Nichte, 
die Buchhalterin 


Anna Eckelmann 


im Alter von 21¼ Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn⸗Mocker den 10. Dezember 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 13. d. Mts., nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Goßlerſtr. 51, aus auf dem 


Friedhofe in Mocker ſtatt. 


Am 10. d. Mts., vormittags 

11 Uhr, erlöſte ein ſanfter Tod 
nach langem, mit Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden unſere liebe 

Mutter, Tochter und Schweſter 


bl Thieleman, 


geb. Wolf, ä 
im vollendeten 25. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn 3 den 12. Dezbr. 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 13. d. Mts., 2 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe Ka⸗ 
ſernenſtr. 39 aus auf dem altſt. 
Kirchhofe ſtatt. 


Konkursveriahren. | 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


Et 


FT 


im Hof per 1. Januar zu vermieten 
Eliſabeihſtraße 10. Näheres dafelbit 
im Laden. 


mögen des Möbelhändlers Wladislaus 5 


Dombrowski in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 25. Ok⸗ 


tober 1910 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, nach heute 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 7. Dezember 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 
Dienstag den 13. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich aus der H. Gxoth'ſchen 

Koukursmaſſe, Altſtädt. Markt 11: 
die Reſtaurations⸗ und Laden⸗ 
einrichtung, erſtere neu, als: 
div. Tiſche n. Wiener Stühle, 
2 Plüſchſophas, 1 Eisſchrank, 
1 Schreibpult, 1 eiſ. Ofen, 
1 Kaffeebrenner, 1 Büfett, 
1 Bowle, 1 Dezimalwage, 1 
Repoſitorium, 4 Gaskronen 
u. a. m. 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 12. Dezember 1910. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
in unter 


Nr. 824 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Arnold Schröder, Sargmagazin, 
Coppernikusſtraße. 


Heymann Cohn 

: Schillerſtr. 3, Telephon 593. 

Beſonders preisw. Ange⸗ 
bote zum Feſte: 


Süße Bari⸗Mandeln, 
„pro Pfd. 1,15 Mk., 
gewählte Rieſen⸗Mandeln, 
g pro Pfd. 1,40 ME, 
a, 
pro id. 20 Bf, 
Sultaninen, 
Wall⸗Nüſſe, 
zart und voll im Kern, von 40 Pf. an, 


Kakao, 


garantiert Sa en 1,00 Mk. an, 
owie ? 
ſämtl. Kolonialwaren 
in beſten Qualitäten. 


er ſagt es dem andern, daß man 
in der vor einigen Monaten gegründeten 


_ Feinbelohlanstall 


Laden Breiteſtr. 43, am forgfältigften, 
billigſten und prompteſten bedient wird. 
Muſterarbeiten, auch in eleganter Maß⸗ 
arbeit, ſtets zur Verfügung. 


Puppenklinik. 


Coppernikusſtraße 31, 2. 


& Stellengefude 
Junges, Trüftiges Mädchen 


dom 1. 1. 11 Stellung als 
„Stütze ; der Hausfrau. 
e . K. äfts⸗ 
KR Der e 


LReinmachefrau 


lacht Beſchäftigung. Talſtr. 24, Stell, l. 


% 


| u 


seönigl. preuß. 
Die Einlölung der 


Zu der am 


Freitag den 16. Dezember 1910, 


d in Dauzig, im großen Saal des Hotels „Danziger Hof“ ſtattfindenden 


Haup 


nachmittags 6 Uhr, 


twerſammlung 


der Propinzialvereinigung der Konſervativen Weſtpreußens 


laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen hiermit ergebenſt ein, und bitten um zahlreiches 


8 Erſcheinen. 


Tagesordnung: 


1. Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden Grafen Dohna-Finckenſtein. 

2. Geſchäftsbericht — Direktor Brunzen. 

3. Die politiſche Lage — Abgeordneter Juſtizrat Meyer⸗Tilſit. 

4. Das Zuſammenarbeiten von Stadt und Land — Reichstagsabgeordneter Dr. Die⸗ 


derich Hahn. 
5. Ausſprache. 


v. Alt-Stutterheim, Stolzenhof. 


Georg Graf zu Dohrau-Finckenstein. 
Graf v. Keyserlingk, Neuſtadt Weſtpr. 
Wolschon, Zoppot. 


von der Leyen, Niedeck. 


Rath aus - Momail 


eröffnet. 


a Mofenlottere 


* 


lag zur 1. Male 


224. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 223. Lotterie 


bis zum 25. Dezember, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 

Um der e Erneuerun 
es ſich, gegen Aushändigung eines 
Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt 


ewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


Für nen hinzutretende Spieler 


‚ftehen Loſe in /, / ½½ und ½ Abſchnitten a 40, 20, 10 und 5 Mk. zur Verfügung 


und können ſolche gleich ausgehändigt werden. 


Die bereits beſtellten Loſe bitte 


baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gelegenheitskäufe in 


Brillant⸗Ringen 


und goldenen Damen⸗Uhren. 


R. Lesser, Katharinenſtraßze 12. 


Dampfwäſcherei 


Schneewittchen 
Hofſtr. 19, Telephon 220, 
Inh.: Richard J 

liefert ſchrankfertig: 


Taghemden 10 Pfg. 
Beinkleider 10 Pfg. 
Nachtjacken 10 Pfg. 
Nachthemden 15 Pfg. 


Große Bezüge 15 Pfg. 
Kleine Bezüge 8 Pig. 
Laken 10 0 
Beſonders empfehle ich meine x 
Feinplätterei 
zu den billigſten Preiſen. 
Lieferzeit ſchon 6 Tage. Freie Ab⸗ 
holung. 


Großer Poſten 


Kleiderreſte 


fertige Mädchen⸗Jaketts, Plüſch⸗ 
und Sammet⸗Reſte, 
zu Mützen und Boa paſſend, zum 


Weihnachtsgeſchenk 
ſehr billig abzugeben. 


Culmer Chauſſee 
Steleuaugebote y 


Zum 1. Januar 1911 ſuchen wir einen 
durchaus nüchternen, älteren, verheirateten 


Kutſcher 


mit nur guten Zeugniſſen. 
Gutsverwaltung Rondſen 
bei Graudenz. 


Anke, 


Ordentliche, fleißige Aufwartefrau 
für den ganzen Tag geſucht 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Ehrliche und ſaubere Aufwärlerin für 
die Mittagsſtunden von ſofort geſucht. 
Innungsherberge. 


Aufwärterin 


für den Vormittag geſucht 
Gerberſtraße 18, 3, r. 


Auf ein ländliches Grundstück von 
60 Morgen Weizenboden werden hinter 
4000 Mk. Landſchaft 12000 Mk. zu 
5 Prozent geſucht. Angeb. unter 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Ju haufen gelucht oz 


zu kaufen geſ. Ang. mit Preisang unter 
M. II. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebr. Schiebetüren und 
Torwege 


ſucht zu kaufen A. E. Pohl. 


erhaltenes SLAM. Billard raufen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkunfen 6) 
Don. Japan b. Wroblanken 
hat überzählige, nicht ausrangierte, 


ältere gute 


Mbeitsfeme 


abzugeben, von 200 bis 300 Mk. 


Eher, junger, brauner Tadel 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 92, 1. Ur. 


2 Der Vorſtand der Vereinigung der Konſervativen Weſtpreußens. 


Ernst Brunzen, Danzig. Freiherr v. Buddenbrock, Kl.⸗Ottlau. 
Sanitätsrat Dr. Goetz, Danzig. 

v. Kries, Danzig⸗Langfuhr. v. Kries, Kl.⸗Waczmirs. 
Benno Ziehm, Danzig. 


Zierold, Kl.⸗Konarsczyn. 


— 


Kalenderigi 


in grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz 


Stadt⸗ 


Dienstag, 13. Dezember, 8 Uhr: 
Im Abonnement. 
Einmaliges Gaſtſpiel des bg 
ſächſiſchen Kammerſänger 
errn Theo Görger, 


9 * 

a 

DerTrompetervan säckinpl 

Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpie 
von Viktor E. Neßler. 


Donnerstag, 15. Dezember, gu 
Zum 2. male! Neu einſtudie 


Die luſtige WILDE: 


5 1 

Operette in 3 Akten v. Victor Leo 
und Leo Stein. 

Muſik von Franz Lehar⸗ 


n 


| 60 


Friedrichſtraße 7. 


vom 10. bis 16. Dezember. 
. Der Väter Haß, Drama. ö 
„ Tontollini macht Viſite, humor. 
Eine Zeitungsannonce, humor. 
Anſichten von Berlin, Natur. 
Argwohn, Drama. ; 
Weihnachtspatronille, Drama 
Eine Giraffenjagd, koloriert. 
Freund Jack, Drama. hun. 
Ein an Schlafloſigkeit leidender, da 
Die kaiſerlichen Gärten in Bo 


* g 


o g 
S 


11. Fern dem Auge, ſern dem 10 ler. 


Gal 
12. Der Geſichtsausdruck feiner, ‚mot 


a . 
18. Der Doge und feine Gattin, 205, 


14. Der Kaiſerbeſuch in Beuge al 


Ton bilder: 


15. Am Weihnachtsabend. 


Ein interessantes 
Wachstum | | 


2 


Dieſes Bild zeigt- in genauen Maßen- die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 
| (Pflanzenfett)undPALMONA (Pflanzen- 
Butter- Margarine) in Deutfchland inner- 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN 
und PALMONA und für die Beliebtheit 
unferer Produkte ift kaum denkbar. 


H. ScCHLINCK & CIE„A.G, 


Hausfrauen! Achtung 
Wir haben unſere Preiſe um 20 bis 25 Prozent ermäßigt und liefern trotz der 
konkurrenzlos billigen Preiſe eine Qualität, wie ſie die Konkurrenz kaum liefern kann 


BER” Beachten Sie unſere Tagesinſerate. 
Margarine : Vergiftungen 


find bei unſerer nur aus allerfeinſten Rohmaterial hergeſtellten Margarine vollftändig 
ausgeſchloſſen. Wir haben noch feinere Qualitäten eingeführt und verkaufen die 
bisherigen um 10 Pfennig pro Pfund billiger. Zugabeartikel geben wir von jetzt 
ab nur auf die Margarne⸗Marken „Sagitta“ und „Konkurrenzlos“. 


Poſtpakete frei Haus. 


General⸗Depot der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werke 
Thorn, Altſtädt. Markt, Ecke heiligegeiſtſtr. 


= Alle Geige =. | frundstücksverkauf. 


mit Kaſten und Notenbuch für Anfänger 0 
billig N verkaufen. 10 me Ein Grundſtück, nahe Juckerfabrit 
Schönſee, beſtehend aus 80 Morgen 
Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, iſt mit 
1012 000 Mf. Anzahlung unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Briefliche Meldungen unter Nr. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“ erwünſcht. 


Eine tragende 
Schimmelſtute 


ur} 


Ein gut gehendes 


Gasthaus 


mit einzigem Saale am Ort 
iſt von fof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen. 


Vrauerkibeſtzer Dressler, 5 Jahre alt, mittelgroß, iſt preiswert zu 


Marienwerder Weſtpr. verkaufen. 


Hologtuphiſcher Apparat u. 1 Gas- Houi kuchenfabrik Ruchniewiez & Co., 
her eil. verk. Araberſtr. 8, 2. orn⸗Mocker, Lindenſtr. 36. 


16. Se s 
17. Flick, Fla h/ 
18. Barcarole aus „Hoffmanns a 
lungen. 
19. Jan ft unh 1 
20. Man ſteigt nach. 
21. Gräberſzene aus none 
22. Verführungsſzene der Tel 
Anderungen vorbehalten. N) 
„Milli 


Metropol 


Ein Saal 


zu Kaiſersgeburtstag zu vergeh 0 
Schützenhaus Mod 


Browningbüch 
9 mm, ganz automatiſch, eingetro 


fel, 
8 ur 1 t 
ſhuck. antomatiihe Jagd 
Syſtem Sjögren, get 
ſehr 1090 und 2 7 eingetöft 
Preis a 7 
ini gut altene 5 
ee ofiipanner:Doppeifinteii, 
Drillinge und Browning e 
vorzügl. im Schuß, billig ab 2 gllerſt⸗ 
E. Peting, Waffengeſch., Schi 


2 = Möbl. She, 


Angeb. u. I. B. 1 a. d. Geſch. 5 


Wer feine Tran 
i Krankheit un e 
dehnen t ein 5 enk Bi 


in Briefmarken. Fr. Linser , h 
Paukow 377. 700 EM 
Fräulein, evangel., 33 Ju gern Ian 
etwas Vermögen, möchte 1! in Beam 
einem Handwerker od. kleinere „ . ö 
verheiraten. Gefl. Angeb. ie“ erb, 
an die Geſchäftsſt. der Pre f 
mi und 


ng 


welches mir am Sonnen lode, ve 
40 Matheus f, ai home int 


Derjenige Be 
Abend i Th 
2. Parkett, Reihe 7, 


eater 


1 Spernglas „um | 


FR ten, 
mitgenommen bat, wird en. 
im Theaterburean abz IT 
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liegend ett De 

gektung it ein Bro 8 C0 
Verlages von A. II9 
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1910. 
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1911. 
Januar 


Ss Montag 
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22 Programm 


geh ö 


im oberſten Stockwerk, Junenſtcpceſe⸗ ; 


ur 
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„ geg, 50 
Buch „Ehe ohne Kinder“ gener 


aaa uam en 


anal Brand unnumEnn. 


Abg. v. Oldenburg 
über konſervative Politik. 

Die Abteilung für Bürgerkunde der Halleſchen 
Freien Studentenſchaft hatte für Mittwoch in die 
„Kaiſerſäle“ zu Halle an der Saale zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen, die von der Studentenſchaft 
ſo ſtark beſucht war, daß der Trianonſaal nicht hin⸗ 
reichte, alle Beſucher aufzunehmen. Mit Herrn Pro⸗ 
rektor Geheimrat Dr. Finger war auch eine Anzahl 
Univerſitätslehrer erſchienen; außer dieſen noch 
eine Anzahl Mitglieder des konſervativen Vereins 
für Halle und den Saalkreis. Herr von Oldenburg, 
eine ſtraffe, ſoldatiſche Geſtalt, mit Händeklatſchen 
und dem üblichen ſtudentiſchen Beifallsgetrampel 
empfangen, führte nach der „Halleſchen Zeitung“ 
etwas folgendes aus: 

Der Redner berührte zunächſt die Umſtände, die 
ihn jetzt nach Halle geführt hätten. Darunter befinde 
ſich auch die Erinnerung an ſeine Jugendzeit. Vor 
etwa 36 Jahren habe er dem Berufe des Lernens in 
Halle obgelegen, nachdem er etwas unfreiwillig die 
Prima eines Gymnafiums verlaſſen habe. (ich ber 
keit.) Mit großer Dankbarkeit erinnere er ſich der 
Zeit in Halle und deſſen, was er ſeinen damaligen 
F Lehrern ſchuldig ſei, die ſeine Aus⸗ 
ildung geleitet hätten. Er ſei nicht Politiker von 
Beruf, ſondern Landmann, und was ihn anziehe, 
ſei ſeine glückliche Häuslichkeit und ſein landwirt⸗ 
schaftlicher Beruf. Durch das Vertrauen ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen ſei er in die Parlamente gekommen Er 


nach beſten Kräften das tun wollen, was wir zum 
Glück und Heil unſeres Vaterlandes für nötig er⸗ 
achten. Wenn Sie dieſes Bewußtſein haben, dann 
kann Ihnen die öffentliche Meinung ziemlich gleich⸗ 
giltig ſein. Sie glauben nicht, wie wenig politiſch 


Kreiſe ſind. Das Publikum iſt erſtaunt über Dinge, 
die einem täglich begegnen. Wollen Sie als öffent⸗ 
liche Meinung das gelten laſſen, was auf der Sk 
gemacht wird durch gewiſſenloſe Hetzer? Diele 
öffentliche Meinung auf der Straße i eine Dirne 
und Revolver und Janhagel ſind ihre Zuhälter. 
(Stürmiſcher Beifall.) ann dem Staatsmanne, der 
ſich nicht bindet an dieſe öffentlicheMeinung! Es gibt 
eine andere öffentliche Meinung, gewiß Dieſe leuch⸗ 
tet durch die Herzen eines monarchiſch⸗chriſtlichen 
Volkes und der liebe Gott hat es nur Sonntags⸗ 
kindern beſchieden, dieſe öffentliche Meinung zu er⸗ 
kennen. Der große Bismarck war ein ſolches 
Sonntagskind Er hat im Gegenſatz zur 
„öffentlichen Meinung“ das Vaterland mit 
ſeinem Könige geführt zum Ruhme und Sieg. Aber 
nicht immer hat der König ſolche Natgeber neben 
ſich. Eine ſolche Gnade haben die beſten Staaten 
nur alle paar Jahrhunderte einmal. Aber in allen 
Bewegungen unſerer Zeit, in allen Anſtürmen des 
Umſturzes verlieren wir nicht die Hoffnung in die 
Jugendkraft und Stärke unſeres Vaterlandes. Gott 
hat in entſcheidender Stunde immer noch den rechten 
Mann geſchickt. Nur der König kann die Verant⸗ 
wortung tragen für das Volk und die Entſcheidung 
ſchwerwiegendſter Art, der ſich bewußt iſt der Ver⸗ 
antwortung vor Gott, vor ſeinen großen Vorfahren 


dürfe ſagen, daß die konſervative Partei auf dem und vor der Geſchichte. (Stürmiſcher Beifall.) 
Sri ⸗monarchiſchen konſervativen Standtpunkte And nun kommt der letzte Punkt des konſerva⸗ 
ſtehe. Man kann konſervativ ſein und braucht nicht tiven Programms: Der Kampf mit der So⸗ 


JMialdemokratie Ein Zuſammengehen mit der 
e e iſt für uns undenkbar. Wir ſtehen 
auf dem Standpunkte der Botſchaft des alten Kai⸗ 
ſers von 1882. Nicht nur auf dem Wege der Re⸗ 
preſſion, ſondern auch auf dem Wege der ſozialen 
Geſetzgebung ſoll dem Amſtuürz geſteuert wer⸗ 
den. Auf dieſem Gebiet iſt vieles geſchehen. Die 
Fortführung in ruhigem Tempo wird immer Auf⸗ 
Bi der konſervativen Partei ſein. Leider hat die 


wenn man in einem Staate wie dem unſeren lebt, 
in einem monarchiſchen Staate, dann muß ein kon⸗ 
ſervativer Mann, ſelbſt wenn er den 1 
Standpunkt nicht teilt, unbedingt den monarchiſchen 
Standpunkt einnehmen. Bismarck 5 te: eine be⸗ 
ſtimmte Hingabe an die Monarchie ſchreibt das Ge⸗ 
5 vor; was darüber hinausgeht, i individuell. 
Penn über das monarchiſche Prinzip ſich das chriſt⸗ 
liche ſtellt, dann unterſtreiche man das monarchiſche 
Prinzip. Chriſtlich zu ſein, ohne monarchiſch zu ſein, 
sh ſehr jhwer. Man muß alfo aud) den chriſtlichen 
tandpunkt ſtärker betonen. Die große male meiner 
politiſchen Freunde ſteht auf dem poſitiv⸗chriſtlichen 
Standpunkte, daß auch, wenn das Leben zum Schluß 
kommt und alle Kämpfe aufhören, ſie nicht erfüllt 8 
ſein wollen mit Zweifeln an das, was ſie geglaubt unſerem Vaterlande, um jo rückſichtsloſer ſind wir 
haben in dem kampfvollen Leben, ſondern daß ſie Konſervativen entſchloſſen, dieſe Hetzerei zu ver⸗ 
inen Geiſtlichen neben ji haben, der jagt: Du biſt BET auf dem Wege der Repreſſion. Der Weg 
des Chriſtus, des Sohnes deines lebendigen Gottes. der Geſetzgebung ir ſchwer zu beſchreiten, weil wir 
Es iſt undenkbar, daß das deutſche Vaterland er⸗ die Parteien des Reichstages nicht dazu bekommen 
alten werden kann in are und Anſehen ohne werden, mit den Konſervativen zuſammen ernſtlich 
monarchiſche Spitze. Die konſervative Partei ſteht vorzugehen, und ſo bleibt denn nichts übrig, als 
aus Tradition, aus Überzeugung von der Notwen⸗ den konſervativen Gedanken in die 
digkeit des chriſtlichen Charakters des preußiſchen Kreiſe des Volkes zu tragen und da⸗ 
Staates, zum Könige von Preußen und zum deut⸗ für zu ſorgen, daß in den künftigen 
ſchen Kaiſer in ihm und tritt für ſeine Rechte ein i der konſervative Ge⸗ 
im wohlerwogenen Intereſſe des geſamten Vater⸗ danke ſtark und jung und kräftig iſt. 
landes. Wenn es dann ſo weit iſt, daß es zum Klappen 
Redner ſprach dann ausführlich über Erbſchafts⸗ kommt, und um dieſen letzten Schluß kommen wir 
ſteuer, Wahlrechtsfrage, Heer und Flotte, Volks⸗ nicht herum, dann werden die konſervativen 
fort haft, Mittelſtandsfragen uſw. und fuhr dann 
„Oft kämpft die konſervative Partei gegen die 
öffentliche Meinung. Geſtatten Sie 15 das 
offene Bekenntnis, daß wir Konſervativen von der 
öffentlichen Meinung ſehr wenig halten. 
[Lebhafter Beifall.) Hoſtanna und Kreugige Tiegen 
im öffentlichen Leben dicht beieinander. And daß 
wir darüber hinweggleiten über Hofianna und 
reuzige, ſo muß das im Bewußtſein des guten Ge⸗ 
wiſſens geſchehen, im Bewußtſein deſſen, daß wir 
— —— EeEEnEEn 


Der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 
„Ironie!“ 


„Nun, ſeine Stimme bebte, ich habe aber 
wenig auf ihn ſelbſt geachtet, ich war von dem 
aube der Taſche jo erregt — —“ N 
„Die Taſche hat ſich aber nicht gefunden?“ 
2 „Ich habe Behringer ſofort vor meinen 
„gen ſich völlig umkleiden laſſen, ihn dann ge⸗ 
Se ſich der Notwendigkeit zu fügen, ein 
mderes Zimmer zu beziehen, das er ohne 
Be Zuſtimmung nicht verlaſſen darf. Ich 
elbſt begnügte mich mit ſeinem Ehrenwort.“ 
Wiz Dieſen Anordnungen hat er ſich ohne 
iderſpruch gefügt?“ 
hi 15 en Widerſpruch erhob er direkt 


„Aber?“ 
War deutete auf ſeine Piſtolen an der 


chriſtlich zu ſein. Man kann konſervatir I: Aber 


oziale Geſetzgebung nicht dahin geführt, die große 

aſſe an den monarchiſchen Gedanken zu ketten 
Wir als konſervative Leute haben die Aufgabe, wie⸗ 
der ſchärfer den Weg der Repreſſion zu betonen. Je 
mehr wir uns überzeugt haben, daß die ſoziale Be⸗ 
wegung dahin führt, ein von Haufe aus monarchi⸗ 
ſches und gutes Volk age Pi maden von 


Männer geſtählt jein zu dieſem Kampfe und zu 
dem, der kommt, mit dem Auslande. Der 
kommt, wenn die ganzen Patronen, die in den letz⸗ 
ten 40 Jahren nicht gebraucht wurden, das Los⸗ 
gehen kriegen. Auch das wird mal kommen, denn 
noch ſind wir nicht in der Aera des ewigen Welt⸗ 
friedens. Dann muß die konſervative Jugend ſtark 
ſein und entſchloſſen, dem Könige die Männer f 
geben, deren das Vaterland bedarf, Es it Au 

gabe der konſervativen Partei, im 
Kampfe des Lebens zu ſtehen, mitzugehen mit 


Tempus, currit, die Zeit eilt! Eine Frage: 
Hat Behringer den Eindruck eines Schuldigen 
gemacht?“ 

„Schuldig? Was heißt das? Sie können 
ſich denken, daß es mir ohnehin ſchwer fällt, 
den Vertreter des öffentlichen Rechtes und den 
Freund in mir gewiſſenhaft auseinander zu 
halten. Ich laſſe nur die Tatſachen ſprechen, 
vielleicht — das gebe ich zu — ſchweige ich, in 
dem Beſtreben, meine amtlichen Pflichten nicht 
zu vernachläſſigen, andere Stimmen gefliſſent⸗ 
lich tot, die ſich in mir für den Freund er⸗ 
heben.“ a 

Völk hatte ſich erhoben und trat an eines 
der Fenſter. Er ſchob den Vorhang beiſeite 
und ſeine Finger glitten über die Wirbel der 
hohen Fenſter hin. Dann preßte er ſein Ge⸗ 
ſicht an die Scheiben und verſuchte, die Dunkel⸗ 
heit draußen mit ſeinen Augen zu durch⸗ 
dringen. „Die Fenſter führen nach dem Park?“ 
fragte er, ſich ins Zimmer zurückwendend. 


Hand und bemerkte, daß, wenn es ſich um ihn! „Ja, der Park umgibt das ganze Schloß⸗ 
vie, er kurzen Prozeß mit ſich machen | gebiet.“ 


„Er iſt für jeden zugänglich?“ h 

„So viel ich weiß, ja. Behringer wird 
darüber beſſere Auskunft geben können. 
Sie ſcheinen mit der Möglichkeit zu rechnen, 
daß jemand von außen eingeſtiegen iſt, um hier 
den Diebſtahl auszuführen?“ 28 

„Anſereins rechnet mit allen Möglich⸗ 
keiten.“ Er ging dann ins Zimmer zurück. 

„Ich muß Behringer jetzt endlich kennen 
lernen, ich habe mancherlei zu fragen und dann 
— Sie ſprechen davon, daß ſein Zimmer un⸗ 
berührt geblieben iſt?“ 

„Ja, ich wollte Ihnen nicht vorgreifen.“ 

„Sehr gut. Ich danke. Iſt's Ihnen recht. 
wenn wir jetzt Ihren Gefangenen aufſuchen? 
Wo befindet er ſich?“ 

„Ich werde ihn ſelbſt herholen.“ 


„And was hielt ihn davon ab?“ 
dacht das Beſtreben, erſt ſeine durch den Ver⸗ 
bedrohte Ehre wiederherzuſtellen.“ 
Sehr erklärlich. 
wied er Staatsanwalt blickte den Sprecher 
Arg er mit einem Gemiſch von Staunen und 
ken r an. Er zupfte nervös mit feiner ſchlan⸗ 
fügt. eien Hand an dem Kinnbärtchen und 
deren „Mein Freund ſcheint ſich Ihrer beſon⸗ 
Projektion zu erfreuen, Herr Kommiſſar.“ 
eng kenne den Herrn nicht, bin alſo völlig 


Sie haben ſich in Ihre Idee verbiſſen.“ 
fort ſtrich die Aſche von der Zigarre. „Ich 
keine dor, Herr Staatsanwalt, wir verlieren 

eit mit einem witzigen Geplänkel. 


geſchult in Deutſchland weite und wohlhabende 


immer neuen Zielen, aber auch mitzugehen in dem 
immer zu 
ſein der Hort der Autorität im Staate. 


Bewußtſein, daß ihre Aufgabe iſt: 


(Stürmiſcher, langandauernder Beifall.) 


ein Mann, 


konſervativen Partei ſich verkörpert. 


0 . 
„ 


Profeſſor Martin Spahn, 


der Sohn des Zentrumsführers, wurde 


kanntlich bei der Reichstags⸗Erſatzwahl vom 
Wahlkreiſe Warburg⸗Höxter in den Reichstag 
entſandt. Er kandidierte auf das Programm 
des Zentrums, war aber bisher in die Zen⸗ 
trumsfraktion des Reichstags nicht aufgenom⸗ 
men worden, in der eine ſtarke Strömung gegen 
ihn beſteht. Kürzlich iſt unter dem Titel „Eine 
Gewiſſensfrage: Iſt Martin Spahn Zentrums⸗ 
mann?“ eine Broſchüre erſchienen, in der der 
ſchleſiſche Zentrumsabgeordnete Graf von Op⸗ 
persdorf dargelegt, daß Profeſſor Spahn in 
ſeinen politiſchen Schriften ſich gegen die 
Grundanſchauungen der Zentrumspartei ausge⸗ 
ſprochen habe. Trotz dieſer Stellungnahme ein⸗ 
flußreicher Abgeordneter gegen Profeſſor 
Spahn hat die Zentrumsfraktion nach langen 
Verhandlungen beſchloſſen, ihn aufzunehmen, 
da er ſeine einſtigen Beziehungen zu dem 
Grafen Hohensbroech öffentlich bedauert und 
über die beanſtandeten literariſchen Kund⸗ 
91 befriedigende Erklärungen abgegeben 
abe. bt 


..... 


Nach kurzer Zeit kehrte Dr. Mylius mit 
Behringer zurück. Der Staatsanwalt machte 
die Herren miteinander bekannt. Behringer 
war blaß. Seine hellen, klaren Augen blickten 
aber entſchloſſen und richteten ſich prüfend auf 
den kleinen Mann, den er um Beträchtliches 
an Größe überragte. 

Auch Völk fixierte zwiſchen ſeinen halb⸗ 
geſchloſſenen Lidern den in ſo ſchwerem Ver⸗ 
dacht Stehenden aufmerkſam und lange. 

„Sie ſitzen in einer verteufelten Patſche, 
Herr Leutnant! Hoffentlich gelingt es Ihnen, 
ſich herauszuhauen.“ 

Dr. Mylius konnte eine ungeduldige Bewe⸗ 
gung nicht unterdrücken, die aber von dem 
Kommiſſar nicht bemerkt zu werden ſchien. 

„Ich möchte vor allem Ihr Zimmer in 
Augenſchein nehmen,“ begann er dann. Bevor 
er aber den beiden Herren folgte, zog er erſt 
wieder ſeine Blitzlaterne aus der Handtaſche 
und ſetzte ſie in Stand. 

„Bitte, ich bin bereit.“ 

Sie traten auf den Gang hinaus und ſtan⸗ 
den nach wenigen Schritten vor der Tür des 
Zimmers, das Behringer bis vor kurzem be⸗ 
wohnte. 

Mylius zog den Schlüſſel aus der Taſche, 
öffnete und wollte eintreten. 

Völk hielt ihn zurück. 

„Sie ſagten, daß alles unberührt geblieben 
iſt?“ 

„Nichts iſt geſchehen.“ 

„Dann bitte ich, mir den Vortritt zu laſſen!“ 

In der Türöffnung blieb er ſtehen, und 
ſeine kleinen Augen ſpielten jetzt wie die eines 
Luchſes über den ziemlich großen Wohnraum 
hin. Dieſe Prüfung dauerte geraume Zeit. Er 
ließ den Lichtkegel auf den Teppich fallen, lang⸗ 
ſam nur rückte der helle Schein weiter, wan⸗ 
derte wieder zurück, glitt unter den Tiſch, 


Nach dem Verlauf der Verſammlung herrſchte 
nur eine Stimme darüber, — und der einmütige 
ſtürmiſche Beifall bewies das auch des öfteren noch 
während der Rede — daß es dem Vortragenden in 
glänzender Weiſe gelungen war, ſeine Aufgabe zu 
löſen. Auch die Gegner ſeiner Anſchauungen hatten 
das Gefühl, daß hier ein in ſich gefeſtigter Politiker 
ſtand, dem es lediglich um die Sache zu tun iſt, der 
unter allen Umſtänden den Mut ſeiner überzeu⸗ 
gung hat und dieſer unzweideutigen Ausdruck gibt, 
der mit den Realitäten des Lebens 
rechnet, der ſcharf und klar denkt und ſich kein X 
für ein U vormachen läßt, der aber getragen wird 
von dem ſicheren Fahrzeug der chriſtlich⸗monar⸗ 
chiſchen Weltanſchauung, deren Inbegriff in der 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 11. Dezember. (Der katholiſche Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend) hielt am Sonn⸗ 
abend im Zentralhotel eine zahlreich beſuchte General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Rektor Zelazuy, gab 
zu Beginn der Verſammlung einen kurzen Rückblick auf 
das 18jährige Beſtehen des Vereins und ſchloß ſeine 
Ausführungen mit einem Hoch auf Kaiſer und Papſt. 
Nach Kenntnisnahme von einigen Mitteilungen, de⸗ 
treffend Anſchreiben der Rechksſchutzkommiſſion, der 
Jugendfürſorge, der Zentral⸗Jugendſchriften⸗Kommiſſion 
erſtattete der Schriftführer, Lehrer Nowacki den Jahres⸗ 
bericht. Es wurden 7 Sitzungen abgehalten. Der Be⸗ 
ſuch derſelben beträgt 70 Prozent. Der vom Lehrer 
Budzynski erſtattete Kaſſenbericht ergab eine Einnahme 
von 226,29 und eine Ausgabe von 159,36 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 66,93 Mark in der Kaſſe verbleibt. 
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden Rektor Zelazug zum Borſfitzer, 
Hauptlehrer Semrau⸗Bruchnowo zum Stellvertreter, 
Lehrer Nowacki zum Schriftführer, Lehrer Budzynski 
zum Kaſſierer, Tkaczyk⸗Biskupitz zum Geſangsleiter 
wiedergewählt. Ein Vortrag über „Sozialpädagogik“ 
und ein Bericht über Militärdienftzeit wurden für die 
nächſte Sitzung zurückgeſtellt. 


e Briefen, 11. Dezember. (Beendigte Miſſtons⸗ 
predigtreiſe. Nicht beſtätigte Wahl.) Die Miffions⸗ 
predigtreiſe durch den Kirchenkreis Brieſen fand heute 
hier ihren Abſchluß. An die Miſſionspredigten in der 
evangeliſchen Kirche ſchloß ſich ein Familienabend im 
Vereinshauſe, der mit einem gemeinſamen Geſange und 
einem von einem Kinderchor gelungenen Kirchenliede 
eröffnet wurde. Herr Superintendent Doliva erläuterte 
mit eindringlichen Worten die Notwendigkeit und Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigkeit der äußeren Miſſion unter Hinweis 
auf die Not und das Elend der Heiden. gr die gaſt⸗ 
liche Aufnahme im Kirchenkreiſe dankte rr Pfarrer 
Zürn⸗Balſchwitz. Reiſen, wie die ſoeben unternommene, 
feien beſonders geeignet, neuen Mut für die Miſſions⸗ 
arbeit zu erzeugen. Seit den Tagen der Apoſtel ſei die 
Heidenmiſſion niemals dringender notwendig geweſen 
als jetzt, handele es ſich doch darum, ob die von einem 
gewaltigen geiſtigen Ringen ergriffe nen Millionenvölker 
im Herzen Afrikas und Aſiens dem Chriſtentum erobert 
werden oder ihm vielleicht für immer verloren gehen 
ſollen. Bisher ſei ein empfindlicher Mangel an Kräften 
und Geld für die Miſſion zu beklagen geweſen; i 
müſſe ein gründlicher Wandel eintreten; die Miſſion 
müſſe das Lebenselement der chriſtlichen Kirche werden. 
Außerordentlich feſſelnd ſprach Herr Miſſionar Zimmer⸗ 
ning über ſeine 10jährige Arbeit in China. Anſchau⸗ 
lich ſchilderte er die Schwierigkeiten der chineſiſchen 
Schrift⸗ und Wortſprache und der Beherrſchung chineſt⸗ 
ſcher Sitten, die religiöfen Anſchauungen und Ge⸗ 
bräuche, den Geiſter⸗ und Aberglauben des Reiches der; 
Mitte. Die chriſtliche Lehre finde unter den in geiſtiger 
Knechtſchaft hindämmernden, aber allmählich von der 
Sehnſucht nach geiſtiger Freiheit ergriffenen Chineſen 
beſonders empfängliche Aufnahme. dem Gebiete 
des Schulweſens, der Beſſerſtellung der Frauen, der. 
ärztlichen Tätigkeit, der Fürſorge für Blinde, Ausſätzige 
und Geiſteskranke haben die Miffionare ſchon au er- 
ordentlich viel leiſten können. Mit Dankesworten der 
Herren Pfarrer Schiefferdecker und Superintendent 
Doliva an die Veranſtalter der Milfionsreife ſchloß der 
Abend. Der Geſangverein trug zwiſchen den Anfprachen 
einige ſchöne Lieder unter Leſtung des Herrn Kantors 
Geyer vor. — Der Wahl des Befigers Lempski in Hoch⸗ 
dorf zum Gemeindevorſteher hat der Herr Landrat mit 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes die Beſtätigung ver⸗ 
955 28 Lipinski bleibt kommiſſariſcher Gemeinde⸗ 
vorſteher. l 


Schwetz, 7. Dezember. (Die Einwohnerzahh) unferer 
Stadt beträgt nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
d. Is. und nach vorläufiger Feſtſtellung 8033. f 


ſpielte nach rechts und links und blieb ſchließ⸗ 

lich auf dem Fenſter haften. Dann wandte er 

ſich an Behringer: * 
„ das Fenſter geöffnet?“ 


geöffnet?“ 

„Wohl gegen eine Stunde“ 

„Sie hatten inzwiſchen das Zimmer ver⸗ 
laſſen?“ 

„Ja, ich war bei den Damen des Schloſſes.“ 

„Als Sie zurückkehrten, haben Sie das 
Fenſter geſchloſſen, haſtig gejhloffen?“ 

Behringer blickte den Sprecher erſtaunt an. 
„Das iſt richtig.“ 

„Sie haben ſich nicht einmal Zeit genom⸗ 
men, den Vorhang beifeite zu ziehen, ein 
Zipfel iſt eingeklemmt, wie Sie ſehen.“ 

Er ßedeutete hierauf den Herren, ihren 
Standpunkt nicht zu verlaſſen, betrat dann das 
Zimmer ſelbſt, umſchritt mit Vorſicht den Tep⸗ 
pich und ſtand nun an einem der beiden Fenſter. 
Mit ſpitzen Fingern zog er den bis auf den 
Boden reichenden, dunklen Vorhang vom 
Fenſterbrett ab, hob ihn in die Höhe und be⸗ 
trachtete aufmerkſam das Fenſterbrett ſelbſt. 
Dann öffnete er einen der Fenſterflügel, beugte 
ſich hinaus, blickte an der Mauer nieder und 
ließ den Lichtſchein hinausfallen in die Nacht. 
Als er nach genauer Prüfung des Vorplatzes 
ſich wieder umwandte, zeigte ſein Geſicht den 
Ausdruck großer Befriedigung. Sein Blick 
blieb auf einer Stelle des Teppichs haften. 

„Wie kommen dieſe Blätter hier in das 


„Wie lange blieb es nach Ihrer Schätzung 


Zimmer?“ fragte er, auf einige eigentümlich 


geformte, große, gelbe Herbſtblätter deutend, 
die auf dem Teppich lagen. 

„Der Wind hat ſie durchs offene Fenſter 
hereingeweht.“ 


v Graudenz, 11. Dezember. (Den Abſchluß der 
Graudenzer Vergiftungstragödie) bildete, nachdem die 
Graudenzer Staatsanwaltſchaft die ſieben Leichen der 
Matzatſchen Familie freigegeben und die weitere Unter⸗ 
ſuchung über die Urſache des ſchrecklichen Unglücks feſt⸗ 
geſtellt hatte, daß eine ſtrafbare Handlung nicht vor⸗ 
liegt, die Beerdigung der ſieben Opfer, die heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes ſtattfand. Bereits lange vor dieſer Zeit 
ſtrömte eine große Menſchenmenge durch den Stadt⸗ 
wald und ſtaute ſich vor den Friedhofseingängen, die 
von der Polizei geſperrt worden waren. Erſt ſpäter, 
als die über zweihundert Kollegen des verſtorbenen 
Schmiedegeſellen Friedrich Matzat, der bei der Ma⸗ 
ſchinenfabrik A. Ventzki A.⸗G. in Beſchäfligung geſtanden 
hat und die wenigen Leidtragenden den Friedhof be⸗ 
traten und unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach der 
Gruft zogen, wurde der Friedhof den breiten Maſſen 
der Beſucher geöffnet. Im Augenblick darauf um⸗ 
ſäumten Tauſende den Begräbnisplatz. Nun wurden 
die ſieben Särge mit den auf ſo traurige Weiſe aus 
dem Leben geſchiedenen zur Gruft geleitet, jeder Sarg 
getragen von Kollegen des verſtorbenen Oberhauptes 
der Familie. Ein Sarg nach dem andern wurde in 
das Maſſengrab geſeukt, der Vater, die Mutter und die 
fünf Söhne. Es war ein troſtloſer Anblick, der ſelbſt 
die feſteſten Männer der Arbeit rührte, manchem rollte 
eine Träne in den Bart. Als der letzte Sarg in die 
Gruft hinabgelaſſen wurde, ereignete ſich leider ein 
peinlicher Zwiſchenfall. Es brach eine Stange, auf der 
die Gerüſtbretter ruhten. Das hatte zur Folge, daß 
der Sarg mit den ſechs Begleitern in die Gruft ſtürzte. 
Ein Aufſchrei ging durch die Menge, doch glücklicher⸗ 
weiſe hatte der Vorfall keine böſen Folgen zurückge⸗ 
laſſen. Der Männergeſangverein Ventzkiwerk eröffnete 
die Trauerfeier mit dem Liede „Wie ſie ſo ſanft ruhn“, 
worauf Pfarrer Hammer die Grabpredigt hielt, die alle 
Gemüter bewegte. Bald entſtand über dem Maſſen⸗ 
grabe der Erdhügel, auf dem zahlreiche Kranzſpenden 
niedergelegt wurden. Langſam nur leerte ſich der 
Friedhof. 

Strasburg, 8. Dezember. (Kreistag.) Die 
Wahl des Grundbeſitzers Wilhelm Bobrowski in 
Goßlershauſen zum Kreistagsabgeordneten wurde 
für gültig erklärt. Darauf erfolgte die Prüfung und 
Feſtſtellung der Jahresrechnungen der Kreiskommu⸗ 
nale, Kreisſpar⸗ und Hauptkrankenkaſſe für 1909. 
Die Rechnungen wurden für richtig befunden, die 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen genehmigt 
und dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Der Ein⸗ 
führung der täglichen Verzinſung für Einlagen bei 
der Kreisſparkaſſe vom 1. Januar 1911 ab wurde 
zugeſtimmt, desgl. der Erhöhung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes der Kreisbeamten mit Wirkung vom 
1. April d. Is ab. Die Mittel für die Anſchaffung 
eines Kreispolizeihundes wurden bewilligt. Der 
unentgeltlichen Abtretung einer 2 qm. großen, 
dem Kreiſe gehörigen Parzelle zur Errichtung 
eines Markſteins an den Königlich Preußiſchen 


Staat, Landes vermeſſung, wurde zugeſtimmt. Der 


Antrag der Gemeinde Goßlershauſen, daß ſie aus 
dem bisherigen Amtsbezirk Goßlershauſen ausge⸗ 
ſchieden und zu einem beſonderen Amtsbezirk er⸗ 
klärt werden möge, wurde für begründet erachtet 
und befürwortet. Zum Schluß wurden Wahlen 
vollzogen und eine Berichtigung der Amts vorſteher⸗ 
Vorſchlagsliſte des Amtsbezirks Oberförſterei 
Lautenburg vorgenommen. f 

Marienburg, 9. Dezember. (Landrats⸗Konferenz.) 
Am 5. d. Mts. fand bei der königlichen Regierung zu 
Danzig eine Alke Aud ſtatt, in der die 
Schaffung von Arbeiter-Anfiedelungen beraten wurde. 
Wie verlautet, hat auch der Kreisausſchuß Marienburg 
ſich bereit erklärt, mit ſtaatlicher Unterſtützung in ge⸗ 
eigneten Orten freie Arbeiter auf Rentengrundſtücken 
anzuſetzen. Man hofft dabei auf eine Mitwirkung der 
Raiffeiſen⸗Vereine. 

Danzig, 9. Dezember. (Die techniſche Hochſchule) 
wird nach dem ſoeben erſchienenen Perſonenverzeichnis 
gegenwärtig von 626 Studenten, 76 Hörern und 614 
ſogenannten Gaſtteilnehmern, insgeſamt 1315 Perſonen 
gegenüber einer Gejamtzahl von nur 792 im Sommer⸗ 
ſemeſter beſucht. Die Zahl der ruſſiſchen Studenten 
beträgt nur 14, der ruſſiſchen Hörer 3. 

Allenſtein, 6. Dezember. (Zur Förderung des 
Baues von Arbeiterwohnungen) bewilligten die 
Stadtverordneten heute 200 000 Mk., die an Unter⸗ 
nehmer ſolcher Bauten mit 3½ Prozent Verzin⸗ 
fung und ½ Prozent Tilgung ausgeliehen werden 
ſollen. Die Beleihung darf bis zwei Drittel des 
Wertes erfolgen. . 

——: —.. 

„Anmöglid. Der Wald ſteht vom Haufe 
ab, Fenſterſcheiben und Fenſterbrett zeigen 
nicht die geringſte Spur des Regens.“ 

Behringer zuckte die Schultern. 

„Vielleicht haben Sie das Laub aus dem 


Walde mitgebracht, an den Sohlen Ihrer Jagd⸗ 


Sr oder haben Sie die wo anders abge- 
legt?" 

„Im Schlafzimmer,“ lautete die Antwort. 
„Aber aus dem Walde ſtammt dieſes Laub 
keinesfalls. Es ſind Blätter einer amerikani⸗ 
ſchen Platanenart, von der es nur ein einziges 
Exemplar auf Buchwald gibt.“ 

„Und wo ſteht dieſer Baum?“ 

„Hier, unmittelbar vor den Fenſtern meiner 
Stuben.“ 

„Das iſt der ſchöne, breitkronige Baum, 
den ich vorhin bemerkte, und unter dem eine 
Bank ſteht?“ 5 N 
„Ganz recht!“ 5 

Völk nickte und betrachtete jetzt wieder auf⸗ 
merkſam den Teppich. 

_ „Sind Sie heute im Park geweſen, Herr 
Leurnant“ 

„Nur in dem Teile vor dem Schloſſe.“ 

„Ich ſah hier unter den Fenſtern dieſer 
Stuben einen rötlich⸗gelben Kiesweg, den 
haben Sie nicht betreten?“ 

„Nein!“ 

„Der Weg ſcheint ganz friſch beſchüttet?“ 
»Ja, erſt heute, zu Ehren unferes Gaſtes, 
der bei dem Blick aus ſeinen Gaſtzimmern 
einen gut gepflegten Weg ſehen ſollte.“ 

Völk nickte und ſtudierte wieder den dunkel⸗ 


grünen Grund des Teppichs. Nach einer Weile 


ſtreckte er ſeinen Arm aus und wies mit dem 


Lyck, 9. Dezember. (Ein Sohn unſerer Stadh), 
der an unſerer Knabenvoſchule mehrere Jahre 
lang tätig geweſene Lehrer Bruno Pulter, iſt als 
Nachfolger des bisherigen Direklors Dr. Siegfried 
Benignus zum Leiter der Deutſchen Schule in 
Caracas in Venezuela ernannt worden. 

Eydtkuhnen, 9. Dezember. (Der Kaiſer als 
Schützenkönig.) Am 10. Juli d. Js. hat die drei 
durchs Los beſtimmten Schüſſe für den Kaiſer der 
vorjährige Schützenkönig, Reſtaurateur Henry 
Streich, hier, abgegeben. Der Kaiſer hat die Würde 
als Schützenkönig angenommen. Der auf ein 45- 
jähriges Beſtehen zurückblickende Eydtkuhner 
Schützenverein befindet ſſch zum zweiten Male in 
diefer Lage, denn im Jahre 1872 hat Spediteur 
Adolf Glaſer den beſten Königsſchuß abgegeben. 
König Wilhelm I. nahm damals die Königswürde 
unter Verleihung der ſilbernen Königskette und der 
auf der Außenſeite mit ſeinem Bildniſſe und auf 
der Rückſeite mit dem alten preußiſchen Adler ge⸗ 
gezierten Medaille an. Dieſe Königskette wird 
dem jedesmaligen Schützenkönig von hier ſatzungs 
gemäß übergeben. 

Biſchofsburg, 6. Dezember. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich am Montag auf Bahn⸗ 
hof Dombrowken. Dort wurde ein Mann, der 
beim Abſpringen von einer Lowry ausgeglitten 
war, überfahren und war ſofort tot. 

Pr.⸗Friedland, 10. Dezember. (Apothekenverkauf.) 
Apolhekenbeſitzer Muck hat ſeine Adlerapotheke an den 
Apotheker Weiſe aus Dresden verkauft. Die Übernahme 
erfolgt zum 1. Januar 1911. 

Inſterburg, 7. Dezember (Ein Schulze⸗Delitzſch⸗ 
Denkmal) wird der Vorſchußverein im nächſten Jahre 
anläßlich ſeiner 50 jährigen Tätigkeit errichten. Die 
Stadt gibt dazu die Ecke des Gartens der Mädchen⸗ 
mittelſchule zur Aufſtellung des Denkmals her. 

Königsberg, 9. Dezember. (Leo Fall in Königs⸗ 
berg.) Der Komponiſt, der den Leiter unſerer 
Sommerbühne, Direktor Martin Klein, eingeladen 
hat, der Uraufführung ſeines neueſten Werkes 
„Das Puppenmädel“ in Wien beizuwohnen, hat 
die Zuſage gegeben, die Erſtaufführung des Werkes 
in Königsberg perſönlich zu leiten. Leo Fall wird, 
der „K. Hart. Ztg.“ zufolge, einen Teil des 
Sommers in Rauſchen verbringen, um dort ein 
neues Werk zu vollenden. 

r Argenau, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Ergebnis der Volkszählung iſt jetzt feſtgeſtellt. Danach 
hat die Stadt 3469 (3135) und zwar 1568 (1466) 
männliche und 1901 (1669) weibliche Einwohner. Es 


find 229 bewohnte Wohnhäuſer mit 678 Haushaltungen. 


mit zwei oder mehr Perſonen fowie 58 einzeln lebenden 
Perſonen. — Da ſich bei der Volkszählung herausge⸗ 
ſtellt hat, daß einige Wohnhäuſer ſich in keiner Weile 
mehr zum Bewohnen eignen, ſo beabſichtigt die hieſige 
Polizelverwaltung, mehrere Wohnhäuſer polizeilich zu 
ſchließen. — Bei der Viehzählung wurden gezählt 232 
Pferde, 350 Rinder, 2 Schafe und 740 Schweine. 

Schneidemühl, 9. Dezember. (Der Eiſenbahnſiskus) 
zahlt in diefem Jahre über 30000 Mark mehr an 
Steuern an unſere Stadt, als im Etat vorgeſehen. Für 
unſere ſtädtiſchen Finanzen eine recht angenehme Weih⸗ 
nachtsgabe. 1 

Kolberg, 9. Dezember. (Von den für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten in Treptow a. R. in Ausfich! genommenen 
Bewerbern) ſind zur Vorſtellung geladen worden: 
Stadtrat Dr. Laue⸗Joppot, Senator Dr. Müller⸗Parchim, 
Mag.⸗Aſſeſſor Meuſching⸗Stargard. 

§ Aus Pommern, 10. Dezember. (Die Landbank 
Berlin) hat ihr im Kreiſe Naugard belegenes 1800 
Morgen großes Rittergut Langkafel an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolf Jeske aus Niekosken verkauft. 


„Erfolge“ des deutſchen Bauern 


bundes in Weſtpreußen. 
Schlochau, 10. Dezember. 

Am vorigen Donnerstage hatte der Bauernbund 
eine Verſammlung nach Schlochau einberufen, auf 
der Herr Wachhorſt de Wente einen Vortrag 
hielt. Von ſeinen Geſinnungsgenoſſen, bezw. aus 
dem liberalen Wahlvereine und Hanſabunde waren 
etwa 30 Herren erſchienen, während aus dem Kreiſe 
der Konſervativen und des Bundes der Landwirte 
weit über 200 Perſonen anweſend waren. Wer 
nun erwartet hatte, von dem Führer des Bauern⸗ 
bundes einen Vortrag zu hören, in dem die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik und die Ziele des Bauernbundes ein⸗ 
mal ſachlich erörtert werden würden, war ſehr 


rundlichen Zeigefinger auf eine beſtimmte 
Stelle des Teppichs. 

„Dort lag der kleine Schlüſſel.“ 

Aberraſcht blickten ſich Dr. Mylius und Beh⸗ 
ringer an. Der Kriminaliſt hatte in der Tat 
genau die richtige Stelle bezeichnet. 

„Die Sache klingt viel wunderbarer, als ſie 
liegt,“ bemerkte Völk, dem das Erſtaunen über 
ſeine Bemerkung nicht entgangen war. „Ich 
will ſie Ihnen in wenigen Worten mitteilen.“ 

„Der Dieb hatte ſich vom Park aus dieſem 
Teil des Schloſſes genähert, in dem die 
Fremdenzimmer liegen, am Spalier iſt er in 
die Höhe geklommen — der rote Kies haftet. 
wie ich mich vorhin überzeugte, noch an den 
Latten. Der Mann hatte es ſehr eilig, er hat 
ſich nicht die geringſte Zeit dazu nehmen 
wollen, die Spuren ſeiner Tat zu vernichten. 
Vielleicht fürchtete er auch nicht im entfern⸗ 
teſten, daß er in Verdacht kommen könne, wenn 
es ihm gelang, ſeine Perſon erſt in Sicherheit 
zu bringen. Durch dieſes Fenſter iſt er einge⸗ 
ſtiegen, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß 
der Bewohner desſelben abweſend war. Hier 
hat er erſt einen Augenblick lauſchend ge⸗ 
ſtanden, ging dann raſch durchs Zimmer — in 
dieſer Richtung über den Teppich —, der 
feuchte, gelblich⸗rötliche Kies zeigt, wie Sie 
ſehen, ſeine Spuren. In der Nähe des Tiſches 
muf irgend ein Hindernis, das ich aber vor⸗ 
laufig nicht kenne, ihn genötigt haben, eine 
ſcharfwinklige Wendung zu machen — —“ 

„Dort ſtand ein Seſſel!“ fügte Behringer 
ein, ich habe ihn erſt ſpäter dorthin gerollt, wo 
er jetzt ſteht.“ 

„Richtig, aber die ſcharfe Körperwendung. 
die der Eindringling machte, lockerte die beiden 


enttäuſcht. Denn Herr Wachhorſt de Wente ſprach 
unendlich lange über alles Mögliche, z. B. über den 
Turner und Sängerbund von 1848 bis 1860, was 
unſtreitig ſehr intereſſant war — er verſtand es 
meiſterlich, den Kleingrundbeſitz gegen den Groß⸗ 
grundbeſitz zu verhetzen, was im Schlochauer Kreiſe 
bekanntlich unangebracht iſt, — aber über Ziele 
und Zwecke des Bundes kein Wort! Den abweſen⸗ 
den Bundesdirektor Herrn Dr. Hahn griff er ſcharf 
an. Er verteilte ſeine Hiebe gleichmäßig auf das 
Zentrum und die Konſervativen —, leider ſchwieg 
er ſich über das Verhältnis des Bauernbundes zu 
der Sozialdemokratie gänzlich aus. Ja, es kam 
nicht einmal das Wort „Sozialdemokratie“ in ſeiner 
Rede vor. Freilich iſt es unter den obwaltenden 
Umſtänden, wo Liberale auf den Krücken der So⸗ 
zialdemokratie in den Reichstag hinken, nicht ſehr 
ratſam, ſeine Meinung über die Feinde von Staat 
und Kirche laut werden zu laſſen. Seine Aus⸗ 
führungen gipfelten ſchließlich in der unbewieſenen 
Behauptung, daß alle in letzter Zeit zugunſten des 
Handwerks und der Landwirtſchaft erlaſſenen Ge⸗ 
ſetze von den Nationalliberalen erwirkt ſeien. 
Ebenſo wurden alle Sünden, die irgendwie und 
irgendwo angeblich auf das Konto des Großgrund⸗ 
befitzes kommen konnten, dem Bunde der Land⸗ 
wirte zur Laſt gelegt. Pathetiſch ſchloß Herr Wach⸗ 
horſt de Wente ſeine Ausführungen mit den 
Worten: „Meine Herren, das find Taten und 
keine bloßen Worte.“ 

Nach Schluß des Vortrages teilte der Vorſitzer 
mit, daß in der Diskuſſion jeder Redner nur zehn 
Minuten ſprechen dürfe. Es meldeten ſich eine 
Reihe von Landwirten, darunter viele kleine, zum 
Wort. Die Herren Schneider⸗Caldau, Scheune⸗ 
mann⸗Damerau, von Lieres und Wilkau, Hilgen⸗ 
dorff⸗Platzig, Weiſe⸗Prützenwalde, Wittmann⸗ 
Rofenfelde und Janke⸗Buchholz traten Wachhorſt 
de Wente ſcharf entgegen. Ja, Herr Janke⸗Buch⸗ 
holz ſchloß ſeine Erwiderung mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Bund der Landwirte, 
das brauſend durch den Saal klang. 

Herr Wachhorſt de Wente ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland. 
in das die Verſammlung ſpontan einfiel, um ſich 
danach erſt über den unvermittelten Abbruch der 
Diskuſſion zu wundern. 

So verlief die vorher viel beſprochene Verſamm⸗ 
lung des Bauernbundes in Schlochau. Noch 
mehrere ſolcher Verſammlungen des Bauernbundes 
in Weſtpreußen — und der Bund der Landwirte 
kann ſich jeder Agitation enthalten! 
EXE rr r —— —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Dezember. 1907 Beſuch 
Kaiſer Wilhelms II. bei der Königin der Niederlande. 
1906 Auflöſung des deutſchen Reichstages. 1904 Demo⸗ 
lierung des Sitzungsſaales des ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhaufes durch die Oppoſitionsparteſen. 1903 f 
A. Luethi, Direktor der Züricher Kunſtgewerbeſchule. 
1903 + Klothilde Maria, Erzherzogin von Hſterreich. 
1870 Prinz Friedrich Karl beſetzt Blois. 1863 7 
Friedrich Hebbel zu Wien, deutſcher Dichter. 1839 * 
Prinzeß Hilda von Anhalt. 1816 * Werner von Siemens 
zu Leuthe bei Hannover. 1769 + Chriſtian Fürchte⸗ 
gott Gellert zu Leipzig. 1613 * Karl Guftan Graf 
von Wrangel, berühmter ſchwediſcher Feldherr. 1254 7 
Papſt Innozenz IV. 1250 f Kaiſer Frledrich U. (Hohen⸗ 
ſtaufen) zu Fiorentino. 


Thorn, 12. Dezember 1910. 


— (Ein weſtpreußiſcher Journaliften 
und Schriftſteller⸗Verein) iſt am Sonntag 
in Danzig gegründet worden, nachdem der Danziger 
Journaliſten⸗ und Schriſtſteller⸗Verein die Journaliſten 
dazu eingeladen hatte. Der Verein bezweckt als allge⸗ 
meine Organifation der bei der deutſchen Preſſe inner⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen im Haupt⸗ oder Neben⸗ 
beruf tätigen Redakteure, Journaliſten⸗ und Zeitungs⸗ 
herausgeber die Wahrung und Förderung der Berufs⸗ 
und Standesintereſſen ſeiner Mitglieder. Sitz des Ver⸗ 
eins iſt Danzig, Vorort für 1910/11 Graudenz. 
Zeitungsherausgeber werden als außerordentliche Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Der Vorſtand fetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Chefredakteur Hertell (Danz. Neueſt. 
Nachr.) Vorſitzer, Chefredakteur Fiſcher (Graudenzer 
Gef.) 1. Stellvertreter, Oberlehrer Dr. Ohlke⸗Danzig 2. 
Stellvertreter, Redakteur Schmidt⸗Danzig (Vertreter des 
Geſell. und der Elb. Ztg.) Schriftführer, Oberlehrer 


Pompecki⸗Neuſtadt Stellvertreter, Redakteur Wenzel 


Platanenblätter an ſeinen Sohlen, ſie blieben 
dort auf dem Teppich haften.“ 

„Das lift zwar eine ſcharſſinnige Kombi⸗ 
nation, aber immerhin nur eine Kombination, 
Herr Kommiſſar,“ unterbrach hier der Staats⸗ 
anwalt den Sprecher und ich zweifle die Rich⸗ 
tigkeit derſelben an. Sie vergeſſen, daß dieſe 
Blätter ſchon ſich hätten löſen müſſen, als der 
Mann, von dem Sie ſprechen, am Lattenſpalier 
emporklomm. Bedenken Sie das ſcharfe Ein⸗ 
ſetzen der Füße auf winkelrechte Holzplatten!“ 

Völk lächelte. „Ihr Einwand ſcheint voll⸗ 
kommen berechtigt, Herr Staatsanwalt. Ich 
habe mich nur nicht korrekt ausgedrückt. Nicht 
an den Sohlen, ſondern an den Ahſätzen der 
Stiefel hafteten die ominöſen Blätter. Den 
Beweis dafür werde ich Ihnen ſpäter geben. 
ich verdanke die Kenntnis dem ausgezeichneten 
Licht meiner Pariſer Laterne. Die Abſätze der 
Stiefel aber befanden ſich infolge der nahe an 
der Wand angebrachten Latten, die alſo nur 
mit dem Vorderteil des Fußes in Berührung 


kommen konnten, ſtets in freier Luft, un⸗ 
berührt. Doch hören Sie vorerſt weiter! Da 


der Mann genau wußte, was er wollte, hielt er 
ſich hier nicht auf, ſondern nahm ſeinen weite⸗ 
ren Weg durch die Tür auf den Korridor. Dort 
löſte ſich ein weiteres dieſer koſtbaren Laub⸗ 
blätter ab, ein kleines, defektes, das infolge des 
feuchten, klebrigen Kieſes recht wohl an der 
Sohle längere Zeit ſich hat halten können. 
Bitte, Herr Staatsanwalt, — ich möchte mei⸗ 
nen Platz noch nicht verlaſſen — haben Sie die 
Güte, das kleine Blättchen aufzunehmen, das 
ich bei unſerem Gange hierher bemerkte. Sie 
finden es zwei Schritte von Ihrer Tür ent⸗ 
fernt.“ 


(Dirſch. Sig.) Schapmeifter, Chefredakteur Dr. Herd, 
mann (Tanz. Ztg,) und Chefredakteur Dyck (Th. 319. 
Beiſitzer. 

— (⸗Wirtſchaftswiſſenſchaftlicher Hoch 
ſchulkurſus in Danzig.) Der weſtpreußiſche 
Bezirksverein des Vereins deutſcher Ingenieure 911 
anſtaltet in der erſten Hälfte des April 191 
den erſten wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Kurſus in der 
techniſchen Hochſchule Danzig. Die eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion, der außer dem Vereinsvorſitzer Herrn Geheimen 
Regierungsrat Prof. Dr. Ing. Krohn die Herren Ge⸗ 
heimer Baurat Schrey, Prof. Dr. Mollwo, Oberingenleur 
Münſter, Prof. Dr. Oder, Prof. Dr. Prinz, Oberingenieur 
Wachsmann und Rechtsanwalt Zander angehören, 
ihre erſte vorbereitende Sitzung bereits abgehalten. 
Kommiſſion ſoll durch je ein Mitglied des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft, des Richtervereins und des Rechts⸗ 
anwaltvereins verſtärkt und alsdann das Vortrags“ 
programm feſtgeſtellt werden. 

— (Der Copperuikus verein) hält fein 
Monatsſitzung am heutigen Montag im Weißen Saale 
des Artushofes ab, dle ausnahmsweise ſchon um 8 Uhr 
beginnt, da auf der Tagesordnung des geſchäftlichen 
Teiles außer mehreren Mitteilungen des Vorſtandes d 
Wahlen für die Muſeumsdeputation, die des Vorſtandes 
für 1911—12, ferner die Wahl der Rechnungsprüfer 
für das laufende Jahr, endlich die eines ordenllichen 
Mitgliedes ſtehen. In dem pünktlich um 9 Uhr be 
ginnenden wiſſenſchaftlichen Teile wird Herr Dr. Stein 
born einen Vortrag mit Lichtbildern halten: „ 
ſchichtlicher Überblick über die Trachten verſchiedener 
Völker vom Standpunkt der Hygiene“. Die Ein 
führung von Gäſten zu dem wiſßenſchaftlichen Teile iſt 
erwünſcht. 

— (Lehrer⸗ Verein) Die Generalverſamm⸗ 
lung ſeines 26. Vereinsjahres hielt der Lehrerverein am 
Sonnabend im Artushofe ab. Der Vorſitzer Herr 
Lehrer Chill dankte bei der Eröffnung allen Herren, 
welche im Laufe des Jahres für den Verein tätig ge⸗ 
weſen find, und teilte mit, daß die Herren Präparanden⸗ 
lehrer Berndt hier und Lehrer Zube⸗Grabowlitz 
Mitgliedſchaft nachgeſucht haben. Die Be 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß vom gieſigen 
Verein zur Wahl eines Kaſſierers des Broninziallehrer 
vereins 10 Stimmen für Herrn Rektor Pranſchke⸗Danzig 
abgegeben werden. Auch ſtimmte man der beabſichtigten 
Bildung eines Lehrerheims⸗Ausſchuſſes innerhalb des 
Provinzlallehrerverems zu und entjandte in denſelben 
den jedesmaligen Vorſitzer des biefigen Lehrerverelns. 
— Herr Mittelſchullehrer Ruppin erſtattete den 
Jahresbericht. Der Verein hat die ſtattliche Zahl von 
104 Mitgliedern erreicht. Durch den Tod verlor er im 
letzten Jahre ein Mitglied, Herrn Rogozinsti. Es 
wurden im Laufe des Jahres 5 Vorſtandsſitzungen 
10 ordentliche Vereinsſitzungen abgehalten. Letztere 
waren im Durchſchnitt von 39 Prozent der Mügliedet 
beſucht. Der aufgeſtellte Arbeitsplan konnte im ganzen 
innegehalten werden und wurden nach ihm folgende 
Vorträge gehalten: 1. Pioniere des Deutſchtums, Hert 
Klatt; 2. Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht in der 
8 Herr Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Panten: 
3. Die Königin Luiſe, Herr Klatt; 4. Abraham a Saula 
Klara, Herr Mauſolf; 5. Bewußt und unbewußt, Hert 
Rektor Schüler; 6. Geſchichte des deutſchen Cinheitse 
gedankens, Herr Mittelſchullehrer Ruppin; 7. 
Dezentraliſation in der Schulverwaltung, Herr Tews⸗ 
Berlin. Außerdem boten noch fretwillige Referate: 
Herr Noeske⸗Podgorz: „Aus den Tagen des alten 
Thorner Lehrervereins“; Herr Chill: „Das Tannen 
berger Schlachtfeld“; Herr Hahn⸗Biels: „Die Seebädet 
der Nordſeeinſel Amrum“ und der Leiter der Wetter“ 


dienſtſtelle Bromberg Dr. Treibich behandelte das Them. 


„Weſen und Geſetze der Witterungserſcheinungen.“ D 
Pflege der Geſelligkeit wurde im letzten Jahre u 
verſäumt, leider waren die gemeinſamen Ferienausflüge 
nicht ſonderlich vom Wetter begünſtigt. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſchloß mit dem Wunſche, daß dem Vereln noch 
viele Jahre von jo reicher Arbeit beſchieden fein möchten 
— Der Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Radke, 
ergab eine Einnahme von 954,22 Mark und eine Au 
gabe von 718,35 Mark. Ein endgiltiger Kaſſenabſchluß 
erfolgt erſt zum 31. Dezember. Die drei Sparkaſſen⸗ 
guthaben beziffern ſich auf 810,23 Mark. — Zwel 
Satzungsänderungen, welche Erweiterung des Vorſtandes 
um ein Mitglied (den Vergnügungsvorſteher) und die 
Beitragszahlung nebſt Lieferung des Vereinsorgans 
alle Mitglieder betrafen, wurde zugeſtimmt. Der vom 
Vorſtande aufgeſtellle Haushaltsplan für 1910 wurde 
mit der Maßgabe genehmigt, daß die Milgliedſchalt 
beim Oſtmarkenverein und beim Sprachverein aufte 
erhalten werden ſoll. Der geſamte Ausgabebedarf ſtellt 
ſich auf 899 Mark. — Bei der Wahl des Vorſtande⸗ 
wurden fämilihe Mitglieder wiedergewählt bis auf 
Herrn Erdimann, der wegen Zeitmangels eine Wieder“ 
wahl ablehnte; für ihn wurde Herr Mauſolf zum 
Vorſitzer und neu noch Herr Uilton zum Bergnü 
vorſteher gewählt. 


Mylius überblidte den Korridor und fand 
auch das bezeichnete Blatt ſofort, obwohl 
ihm vorhin auf dem faſt gleichfarbigen Läufe” 
ſtoffe entgangen war. i 

„Der kühne Mann hatte dann ihr Zimmer 
betreten, Herr Staatsanwalt, und ſchnell ang 
gefligrt, um deswillen er dieſe gewag 
Expedition unternommen hatte. Auf ie 
eiligen Rüctzuge durch dieſes Zimmer berühr f 
er unabſichtlich den Seſſel, wodurch der klein 
Schlüſſel ſich aus dem Schloſſe löſt und 
Boden fällt. Dem Mann iſt dieſer Umſta 
aber nicht entgangen und trotz der kriti 
Situation kehrt er noch einmal zurück um des 
Schlüſſel zu ſuchen. Er muß im Schatten 55 
Seſſels gelegen haben — dort einige ach, 
durcheinander geſtellte Spuren weiſen 1 5 
daß der Betreffende einen raſchen, aber 
geblichen Verſuch machte, den Flüchtte auf 
finden. Er gibt es aber auf und verläß Mi 
demſelben Wege, den er hier nn So, 
den Schauplatz ſeiner verwegenen n 
meine Herren, das iſt das, was ich gefunde 

ch mit 


Dann bückte er ſich zum Boden, anf in 
dem Meſſer einige der Kieskörnchen au d in 
Blott Papier, das 8 zuſammenfaltete u 

ein Taſchentuch ſchob. a Berl 
„Eine kleine Probe behalte ich 18 nun 
merkte er erklärend zu den beiden. „An keinen 
Herr Siaatean daz. an er 1 

latz verlaſſend, „bin i nen noch d = 
5 meiner vorhin gemachten Behauptung 


uldig.“ x 
5 Er nah die beiden Blätter vom Teppich 
auf. 
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— Keine Cholera.) Die durch die Blätter 
gegangene Nachricht, daß der Anſiedler Karl Gurke in 
betrug ton, Kreis Culm, unter Choleraverdacht er⸗ 

ankt und geſtorben ſei, iſt, nach dem „Neuen Weſtpr. 

Üteilungen“, in dieſer Form unrichtig. Cholera⸗ 
verdacht liegt nicht vor. 


—.. ̃ —. —.. ae 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das Schauſpielerparlament. Im Berliner 
Künſtlerhauſe begann Mittwoch Mittag die 
lesjährige Vertreterverſammlung der Ge 
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger unter 
rker Beteiligung. Alljährlich haben dieſe 
uſammenkünfte des deutſchen Schauſpieler⸗ 
ndes allgemeineres Intereſſe erweckt und in 
den letzten Jahren iſt es beſonders die ge⸗ 
plante Schaffung eines Neichstheatergeſetzes 
im Verein mit der Aufdeckung des Schauſpiele⸗ 
Iinnenelends, das an vielen deutſchen Bühnen 
herrſcht und anderen Mißſtänden des deutſchen 
ühnenweſens geweſen, die den Beratungen 
des Schauſpielerparlaments überall Beachtung 
chern. Die Verſammlung wurde durch den 
zorſitzer Hermann Niſſen durch eine kurze 
Vegrüßungsanſprache eröffnet. Es entſpann 
ſic zunächſt eine Geſchäftsordnungsdebatte, die 
n Zweck hatte, Niſſen zum einſtweiligen 
Niederlegen des Vorſitzes zu veranlaſſen, was 
kedoch nicht erreicht wurde. Nachdem der Vor⸗ 
ßer der Verſtorbenen gedacht, machte er Mit⸗ 
ilung von der Schenkung Friedrich Haaſes. 


Dann begann die Beratung über die Pen⸗ 


I 


ſonsanſtalt. Das Vermögen der Anſtalt be⸗ 
äuft ſich zurzeit auf über 8 500 000 Mark. Die 
‚alle hat im letzten Jahre einen Zuwachs von 
30 000 Mark erhalten. Aus Berlin find ihr 
allein über 47 000 Mark zugefloſſen. Davon 
hat die bekannte Zirkusvorſtellung der Büh⸗ 
nenkünſtler und -Rünftlerinnen gegen 30 000 

ark erbracht. An Renten und Penſionen 
wurden im vergangenen Jahre 350 000 Mark 


dusgezahlt. Im Laufe der Tagung kam auch 


zur Sprache, daß die ſonſt üblichen hohen Ein⸗ 
hmen aus Hannover ausbleiben dürften, da 
ie dortigen Schauſpielerinnen ſich von öffent⸗ 
0 den Vevanſtaltungen fernhalten wollten. 

der Grund hierfür ſei darin zu ſuchen, daß in 
oͤrtigen Blättern unter dem Titel: „Die Tu⸗ 
dend der Schauſpielerinnen“ Zeitungsartikel 


1 dhienen feien, die in gehäſſigter Weiſe den 
| Nun smanbel der Schauſpielerinnen gloſ⸗ 


Eten. 
— 


[Thorner Stadttheater. 


»Die luſtige Witwe.“ Operette in 3 Akren 

M Lebar. 

Am Sonntag Abend wurde „Die luſtige Witwe“ 
Iden, die unter dem Vielen, was die neueſte 

5 ervorgebracht, ſich allein als lebensfähig er⸗ 
l „wenn auch manches, wie das Kouplet vom 
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dummen Reiter — das allerdings in der paro⸗ 
diſtiſchen Anwendung auf die verliebte Alte zu 
einem komiſchen Effekt verwertet wird — etwas 
geſchmacklos und das in Text und Muſik über⸗ 
trieben empfindfame, weichliche Viljalied ſchon 
abgegriffen iſt. Dieſe Einlage könnte übrigens 
leicht durch eine neue, etwa ein Volkslied der 
ſchwarzen Berge, erſetzt werden, ſodaß das Vilja⸗ 
lied nur im Vorſpiel zum 3. Akt weiter leben 
würde, wo es, als Lied ohne Worte in der rei⸗ 
zenden Inſtrumentierung, die ihm Lehar gegeben, 
einer guten Wirkung ſicher iſt. Im übrigen ver⸗ 
einigt ſich in der Leharſchen Operette in glück⸗ 
lichſter Weiſe Muſik und Libretto, um eiue Stim⸗ 
mung zu erzeugen, die die Mitte zwiſchen „Pariſer 
Leben“ und „Fledermaus“ hält und die geſtern, 
in der glänzenden Inſzenierung des Stückes, zu 
einer luſtigen Veuve Cliquot⸗Stimmung wurde. 
Dazu trugen weſentlich bei die Ballette, getanzt 
von Herrn Roſenoff und Fräulein Lotte Normann 
und, im Einzel⸗Negercakewalk, von Herrn Gorbu⸗ 
ſchewski; die reizenden, berückenden Tänze der 
Griſetten unter Führung von Grete Joſefa „Va⸗ 
lencienne“), die neben ihrer Geſangs⸗ und Dar⸗ 
ſtellungskunſt auch wieder durch raffinierte Toi⸗ 
lettenkunſt zu wirken verſtand; der Männerchor 
unter Fühung des Spielleiters Herrn Rieß, der 
das Kouplet „O die Weiber“ ſtark eindrucksvoll, 
und doch ohne Übertreibung, herausbrachte; und, 
zum letzten, aber nicht zum geringſten, die vor⸗ 
treffliche Darſlellung der Titelrolle durch Gospo⸗ 
dina Benja Adalbert, welche die luſtige Witwe 
und Millionenerbin in jeder Hinſicht, auch in Ele⸗ 
ganz der Toilette, aufs beſte verkörperte. Ihre 
Vortragskunſt zeigte ſich beſonders im Viljaliede, 
das in ihrer Prägung wieder Stempelplatz und 
Politur erhielt, und in dem Reiterkouplet, das ſie 
annehmbar zu machen verſtand. Neben ihr glänz⸗ 
ten außer Grete Joſefa noch Herr Rieß als „ponte⸗ 
vedriniſcher Geſandter“ und Herr Philipp Horn 
durch ſeine körnige Darſtellung des „Kanzliſten“. 
Herr Transky („C'amille de Roſſillon“), der gute 
Stimmittel beſitzt, darf auf ſichere und volle Er⸗ 
folge erſt rechnen, wenn er ſich dis noch fehlende 
Schulung angeeignet haben wird. Herr Linde⸗ 
mann als „Graf Danilo“ bot eine ſehr befriedi⸗ 
gende ſchauſpieleriſche Leiſtung und wußte einige 
Szenen, in denen er das rechte Temperament 
zeigte, recht wirkungsvoll zu geſtalten. Die kleinen 
Rollen waren angemeſſen beſetzt. Anerkennung 
verdient das Orcheſter, das unter Leitung des 2. 
Theaterkapellmeiſters Herrn Salger beſonders das 
erwähnte Vorſpiel ſehr gut zu Gehör brachte. 
Das ſtark beſetzte Haus ſpendete wiederholt leb⸗ 
haften anhaltenden Beifall, ſodaß die Glanznum⸗ 
mern wiederholt werden mußten. 21 


Mannigfaltiges. 


(60 Bergleute verſchüttet.) Aus 
Calgary (Alberta) wird gemeldet: Durch eine 
Exploſion in den weſtkanadiſchen Kohlenberg⸗ 
werken ſind 60 Bergleute verſchüttet worden. 
Bisher wurden? Leichen geborgen. 


— Nach neuerer Meldung find durch die 
Exploſion zwanzig Bergleute getötet worden. 
Achtzehn konnten gerettet werden, doch ſind 
einige von dieſen ſchwer verletzt. 


(Aus zweier Zeugen Mund...) Der 
bekannte Komponiſt Franz Lehar, ſo ſchreibt das „Wiener 
Extrablatt“, wurde kürzlich in Rom ausgefragt. Er 
ſtand den Abgeſandten zweier Zeitungen Rede. Hier 


die beiden Berichte: 
„Giornale d'Italia“. 


„La Tribuna“. 5 
Lehar ſprach mit unſerem Das Interview fand in 
deutſcher Sprache ftatt, 


Mitarbeiter ein Italieniſch, 0 
das nicht nur völlig fließend | denn Herr Lehar ppricht 
nicht eine Silbe italieniſch 


war, ſondern auch ſo korrekt, 
wie man es bei Aus⸗ und auch nicht franzöſiſch. 
ländern ſelten hört. | 

Als Lehar dieſe beiden Blätter zu Geſicht bekam, 
ſoll er auf deutſch, franzöſiſch und italjeniſch ſprachlos 
geweſen ſein 


Danziger Herings⸗ Wochenbericht. 
Danzig, 16. Dezember. In dieſer Woche wurden nach 


hier 10 289 Tonnen von Schottland und 514 Tonnen von (Cre 


Holland zugeführt. Der Geſamtimport beträgt ſoweit 227803 
Tonnen. Nach den hier eingegangenen Nachrichten von 
Schottland find die Lager daſelbſt geräumt. Die Reftparlien 
ſind teilweiſe nach hier oder Stettin und teilweiſe nach Liebau 
abgeladen. Das Geſchäft mit Schotten war in den letzten 
Tagen recht lebhaft, namentlich wurden größere Poſten un⸗ 
branded Matties gehandelt. Die holländiſchen ſowie deutſchen 
Heringe ſind dagegen infolge der hohen Preiſe wenig gefragt. 
Berſchiedene holländiſche Firmen ſuchen die nach hier verkaufte 
Ware wieder zurückzuregulieren, da es in Holland an Ware 
mangelt. Man fordert heute in Holland für prima Voll 
37 fob. und für kleine Voll 36 fob., dieſes würde bel einem 
Preiſe von 42 Mk. reſp. 41 Mk. verſteuert ab Danzig ent⸗ 
ſprechen. Die deutſchen Fiſchereien offerieren kleine deutſche 
Voll mit 38 Mk. ab Station, wenn man hierzu die Fracht 
und Unkoſten hinzurechnet, ſo würde ſich der Preis auf 
40½—41 Mk. ab hier ſtellen Dieſe Preiſe wird jedoch kein 
Konſument anlegen, da ihm hierbei kein Nutzen bleibt. Die 
Marktlage iſt daher etwas ruhiger zu nennen. Die Preiſe 
bleiben jedoch nach wie vor feſt. Man offeriert heute frei Waggon 
Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellies 27 Mk., Oſtküſten 
Matfulls 38 Mk., Oſtküſten Matties 35 Mk., Crownbrand 
Fulls 45 Mk., Crownbrand Matfulls 41 Me, Crown⸗ 
brand Matties 38 ME, Crowubrand Large Ihlen 
33—33½ Mk., kleine holländ. Voll in Schottentonnen 40 dk., 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 40 Mt, kleine 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 39 Mk. per / Tonne. Halbe 
Tonnen 2 Mk. per ½ Tonnen Aufſchlag. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 10. Dezember 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Schneidermeiſter Wladislaus Kowalski, T. 
25 Visefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Hermann Utecht, S. 
3. Vorkoſthändler Otto Hammermeiſter, S. 4. Maurergefeile 
Alfred Pohl, T. 5. Schmied Anton Kowalski, S. 6. Arbeiter 
Paul Kalamarski, S. 7. Schornſteinfeger Joſeph Koszenski, 
T. 8. Steuermann Otto Schulz, S. 9. Tiſchlergeſelle Jo⸗ 
hannes Wichmann, S. 10. unehel. S. 11. Wagenmeiſter 
Boleslaus Stachowski, S. 12. unehel. T. 13. Arbeiter 
Hermann Baſtian, T. 14. unehel. S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Tiſchler Hermann Pikoleit und 
Eliſabeth Bauermeiſter. 2. Feldwebel im Pion.⸗Bat. 17 
Otto Grünke und Margarete Maaß⸗Stargard. 3. Sergeant 
im Pion.⸗Bat. 17 Otto Doering und Minna Katt⸗Bärwalde. 
b) auswärtige: 4. Schmied Guſtaß Stuppan⸗Gogolin und 
Marie Koppitſch⸗Miswalde. 5. Arbeiter Paul Cartheis⸗ 
Berlin und Martha Biſchoff⸗Zehdenick. 6. Sergeant der 
4. Eskadron Ul.⸗Regts. Nr. 4 Friedrich Dreher und Mar⸗ 

arethe Ziskowski⸗Chriſtburg. 7. Arbeiter Emil Wiſchnewskl⸗ 
lein⸗ Grabau und Johanna Rogaſchinski⸗Groß⸗Grabau. 


do, 1 
4. 18 


8. Sipmrevegefelle Robert Runge und Anna Grabewsfi 
beide in Ohra. 9. Maurer Otto Felske⸗Kladau und Berta 
Kotzke. Gut Gr.⸗Kleſchkau. 10. Glasmacher Hugo Roenſch 
und Marie Kiſchnick, beide in Liſchnitz i. Pom. 11. Bergmann 
Karl Swars⸗Frillendorf und Anna Körner⸗Eſſen. 12. Schmiede ⸗ 
geſelle Max Schönemann und Auguſte Steinnagel⸗Strasburg 
(ꝰWeſtpr.). 13. Sergeant Georg Hoffmann⸗Rudak und Hedwig 
Nehegeſchleßungen; 1. Schiſsgebüfe Tpeoder Wroblewen 

Ehe tt Sale iffsgehilfe eo ew 
mit Mathe Klaman. 2. Arbeiter Hugo Fenske mit Noſalie 
Maduſchke. 

Stlrbeiglle: 1. Landwirtwitwe Eleonore Link, geb. Letz 
68 J. 2. Margarete Litkiewicz, 3½ J. 8. Waclaw Kubiak 
aus Borowno (Kreis Briefen), 4¼ J. 4. Johann Kalamarski, 
3 T. 5. Erna Städttke, 17 J. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 4. bis einſchl. 10. Dezember 1910 find gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. T. 2. Arbeiter Stanislaus CTzer⸗ 
winski, S. 3. Müllergefelle Guſtav Koſchak,. S. 4. Arbeiter 
Franz Wisniewski, S. 5. Droſchkenbeſitzer Franz Bielicki. T. 
d. Keſſelſchmied Wladislaus Kielbaszewicz, S. 7. Arbeiter 
Valerian Kazmirski, 8. Schmied Otto Stuber, T. 
9. Hufſchmied Max Steltner, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Louis Werdermann und Marie 
Poniewaß, geb. Pawlikowski. 2. Sergeant Georg Hoffmann 
Rudak (Kreis Thorn) und 5 85 

Eheſchließungen: 1. Schmied Rudolf Karnapp im Browina 
is Thorn) mit Agnes Strehlau. 

Sterbefälle: 1. Stanislaus Norkomski, 1 J. 2. Alexander 
Czerwinski, 4 Mon. 3. Johanna Kopruszynski, 2 Mon. 
4. Beſitzer Nobert Kuſel aus Kutta (Kreis om), 57 J. 
25 lern Scene Sorg, 60 er 27 a 

orn apau ei 0 gimili 
Be e eee 
geb. Krüger, 8. e u h - 
dowski, 75 Rolinski, 23 J. 9. Konrad Wisniewski, 2 Mon. 
10. Bädergefelle Ludwig Januszewski, 48 J. i 


DerFiicher mit dem großen Dorſch 
auf dem Rücken 


iſt das Garantiezeichen für die echte 
Scotts Emulsion, 


und nur dieſe iſt nach dem Scottſchen Ber» 
fahren hergeſtellt. Da es ab 
derwertige Nachahmungen 
gibt, deren Verpackung det 
echten Scotts Emulſion 
täuſchend ähnlich nachge⸗ 
macht wird, ſo achte man 
beim Einkauf genau auf 


Thuringiscnhes 


Techniku 


Berlin. Bankdiskont 


Umrechammgerätze: J Fr., Lira, Los, Peseta: 
7 L. südd.: 12 — 1 f. doll.: 


Berliner Börse, 10, Dez, 1910 5 
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rer las. Genus 


Teppiche und Läuferstofie 


in Haargarn, Bouclé, Haargarn Brüssel, Velour, Tapestry, Linoleum, 


Altstädt. Markt 23. 5 Cocos und Fantasiegeweben. a 
AHORN e . Divandecken, Fenstermäntel, Trennvorhänge, Portierenfries. 


Tuch- und Teppichhandlung. — 


Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 


N 


Die anhaltende Steigerung der Naturbutterpreife hat mehr und mehr zur Verwendung geeigneter Butter- 
Erlagmittel und namentlich der Pflanzenbutter-Iflargarine geführt. Von letzterer ſind beionders beliebt 
van den Berak's bekannte Marken 


«Palmkrone» „. «Palmjtolz» 


die beiter Nafurbutter in jeder Verwendungsart gleickkommen. In allen einicläg. Seſchäften erhältlich. 


Schlafios-) Welhnachts-Geschanke! |} 


igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren Halte bestens empfohlen: 


ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver⸗ | Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung. Jugend- 
been 12 1 9 an schriften für Knaben und Mädchen. Bücher für die reifere hännliche 
barmungswürdig. Auf d. Rat m. Arztes und weibliche Jugend, Geschenkliteratur für Erwachsene, als: sämtliche 
probierte ich ſchließl. Altbuchhorſler Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, Romane, Prachtwerke, 
Mark⸗Sprudeltarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ Literaturgeschichten, Geschichts- und geographische Werke, Biographien, 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Die beruhigende | Militaria, Kunstgeschichtliches, Reiseschilderungen, Atlanten, Andachts- 
u. kräftigende Wirkung dieſes Heilwaſſers | bücher, Kochbücher, Kalender, Bilder gerahmt und ungerahmt, Kunst. 
merkte ich ſofort u. ſchon u. wenigen Flaſchen mappen, Albums für Poesie und Postkarten, Briefmappen, Kassetten mit 
300 Kite Ihren Marl Spende f Papierfüllungen etc. etc. 
f ren Mark⸗Spr je 
ſeit 4 Monaten, habe ſeit lang. wieder 3 
Ken, Apel falten I dc Halte mein Lager bestens empfohlen. 
iſch u. froh, wie nie zuvor. a Je 
Arzil. en empf. Stterſl. 95 Pf. 4 Hockächkungswoll 


Apoth. u. in der Anker-Drogerie, 
Elifabethftr. 12, bei Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9 u. Paul Weber, Culnierſtr. 20. 8 B Ei 


0 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner; 
% Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stue 


a 
Kira. 


= Senf valltändinnenesProgtl 


— us der 

„Die Erbin“, ſpannendes Drama d 
Zeit Ludwig XI. fr 
„Die Korallen“, polniſcher Charatie 


V 


| » Wein-Verkauf, « 


Wegen Auflöſung meiner Weinabteilung verkaufe ich meine ge⸗ 
ſamten Beſtände an Wein und Spirituoſen zu enorm billigen Preiſen. 
Es find alles gute, erſtklaſſige Waren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preisſteigerung recht baldige Auftragerteilung. 


Solange Vorrat reicht, offeriere ich freibleibend: 


— 


on, 


SA 8 tanz. 
N Rotwein. Südwein. ‚Das verwunschene Schloß“, 4 
Kaſtillon, bekömmli 80 Pf. . Mi e 
. gg 22 Ani, zal u. frag 90 Br rn 100 Sarben⸗Kinematograph h 
8 St. Andre de Cubſae 100 Pf. | Madeira 100 Pf und mehrere 8 Ne 
. Palus fuperlores, raſſig 120 Pf. Malaga 120 Pf. Ei erſten anges. 
% Weißwein. Samos 90 Pf. Um gütigen Zuſpruch bittet terle 
i 80 Pf. 5 
Vermouth di Torino 100 BE Gustav Des 


Bechtheimer, mild. Rheinw. 80 0 Ungarwe 


nur mit dem echten F 65 
2 01 Remicher, ſchöner Moſel 75 Pf. 1 5 
Hansa - Backpulver. Leixner, Geſchichte der deutſchen Literatur, Gilenzer, raffiger Moſel 80 cf. 3 5 22 
N Bu: ftatt 20,00 nur 12,00 Mk. Saubke zern Apeinmein 90 Pf Schaumwein. 5 Bürg er- Keller- 
Mei eee, „Unſer Kaiſer, ein getreues Lebensbild“, her⸗ Spirituofen. In Deutschland auf dach gen. BE 
a 1 vorragendes Gelegenheitsgeſchenk, tadellos neu, enen. 50 e ne „Jeden Tag: 
ſtatt 20,00 nur 5,00 Mk. Kognak, Verſchn., 5 Carte Blanchs o. Steuer 1,75 Mk. 5 Flaki und Eisbeil 


in Baſtflaſchen 1,45 Mk. | Dürdheimer Kabinett, 
Rum in Baſtflaſchen 1,45 Mk. Flaſchengährung 2,25 Mk. 
Arak, kräftig und rein 1,45 Mk.] G. Kupferberg u. Co. 


Dincklage Campe „Goldene Leutnantszeit“, 
ſtatt 20,00 nur 8,00 Mk. 


Ki ſowie 2 
bpürgerl. Mittagstis® 


Sienkiewi ig“ Steinhäger, e. weſtfäliſch. 1,60 Mk. Kabinett Gold 2,60 Mk. 
Sienkiewicz „Quo vadis nur 2,25 Mk. a e. weſtfäliſch 0 98 N 0 Bere 
BE „Kreuzritter nur 2,25 Mk. Vis Herbarum, Düpreß u. Co. 300 Mkt. 2 - 
Wallace „Ben Hur“ nur 2,25 Mk. fein. Magenbitter 2,00 Mk.] Champagner Beft u. Co. 2,50 Mt. Heute, Dienstag: „,, 
Bulwer „Letzten Tage von Pompeji" nur 2,25 Mk. Alle Preiſe ſind mit Flaſchen berechnet. Leber-, Blut-, Gr 
Renan „Leben Jeſu“ nur 2,25 Mk. Der Verkauf findet nur gegen Kaffe, Nachnahme oder Vor⸗ WS wurſt und u urſtſu f 

einſendung ſtatt. Lieferung erfolgt in Berlin frei Haus, nach 8 Lnechel. Stesbau fies; 


Muſikaliſche Edelſteine, neue Folge, 
die neueſten Operettenſchlager enthaltend, 4,00 Mk. 
Billige Jugendbücher von 50 Pfg. an aufwärts. 
Großes Lager von Noten, Klaſſikern, Briefpapieren 
im Karton 2c., ꝛc. hält zum Weihnachtsfeſt vorrätig 


0. F = Steinert, a Panplagg, 


Gerechteſtraße 35, gegenüber Hauptfeuerwache. 


außerhalb frei zur Bahn. Volle Garantie für tadelloſe Be⸗ 
ſchaffenheit. Alles Nichtgefallende wird auf meine Koſten zurück⸗ 
genommen, daher riſikolos. Beſtellungen find zur richten an die 


Weinkellerei Gustav Kron, 


Berlin, Große Hamburgerſtraße 32, Fernſprecher III 625. 
Kein Ladengeſchäft, nur Verſand und Kellerei. 


Araberſtr. 18 


iſt eine 


helle Wohnung 
13 Zimmer, große Küche. Auf Dept 
9 | Badeeinrihtung und Mädchenſtube h eln 
evtl. ſpäter zu vermieten. Dortſelb 


geräumiger Taden⸗ 
mit angrenzender Wohnung, all ie 


Werkſtatt geeignet, ſofort zu D 5 
Näh. durch A. E. Pohl, Baderſtt⸗ — 


üch 
froheStunden 


:10 Pfg.: 


tür einen Band der 2 2 2 


Sibliother er 


Auguſt Scherl 13 oberſchleſiſche Würjel- und Nußkohlen, 
la oberſchleſiſche Steinkohlenbriketts 


für Hausbrand und Induſtrie, 


Braunkohlen⸗ Briketts 


E 
Als Weihnachtsgeſchenk für jeden, 
der für den Kampf des tapferen Bürenvolkes Intereſſe hat, ganz beſonders 


aber auch für unſere reifere Jugend, empfiehlt ſich das nachſtehende 
Prachtwerk 


Der Burenkrieg 


von Dr. Vallentin, Kapitän, Prätoria. 

Der Name des weltbekannten Verfaſſers, der ſelber Mitkämpfer ge⸗ 
weſen ift, bürgt für eine feſſelnde Darſtellung, die auch autentiſch dadurch 
iſt, daß auch das amtliche Material der Burenregierung benutzt wurde. 

Das Werk iſt prächtig ausgeſtattet, ca. 700 Seiten ſtark, mit 75 
farbigen Bildertafeln, ca. 370 Textilluſtratſonen und eine Karte des 


79 911 4. 
mit Zubehör v. ſof. oder 1. 4. 1 
verm. Zu erfragen Sirobandilt- 6; 
Beſuchszeit 11—3 Uhr. 93 


Mellienſtr. 


folgende Wohnungen fr 
Oberleutnant Freiherr von Ste 
männ'ſche, verſetzungshaber, BON e 
oder ſpäler, beſtehend aus Zenter 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube hem de 


Verzeichnisse kostenlos 
in den Ausgabestellen 


Zu haben in der 


Buchhandlung 


von 


A. W. Mettner, 


Neuzeit entſprechenden Zubehör., gle 
Major von Karnap ſche, ofen 


e RT eee 


Culmerſtraße 15. 5 in erſtklaſſigen Marken (Ilse, Marie usw.), m Ariegsſchauplates. Der m | oder fpäter, beſtehend aus Jia 
1 N fi f j Ladenpreis, gebd., iſt 25 Mark. Badeftube, Zentralgeizung, Pferde we 
ima oberſchl. und liederſchl. Hittenkoks für Zeutralheizungen, a Jede Buchhandlung ift in der Lage, Ihnen das wertvolle Werk zu u ſämtlichem der Neuzeit 1 
höchſte Heizkraft, dem herabgeſetzten Preiſe von e 1% Meisner, 


inenakographen, 
Laterna magika. 


Größte Auswahl! 


e 

Gerberſtraße 12, parte 

Gehrz, Bäckermeif er, 
Mellienſtraße 85. 


Zrdl. Wohnung 


prima engliſche und weſtfäliſche Authrazit⸗Ruß⸗ und Erbsfohlen, ö 0 : 
trockenes Kleinholz, prima Klobenholz air 7 Ml. in 1 6 Ml. il 


in beſter Beſchaffenheit bei billiger Preisſtellung 


Billigſte Preiſe! liefert prompt frei Haus, ab Lager oder ab Werk in tadellos neuen Exemplaren zu liefern. 2 ger BEE 
GustavMeyer, 5 | j ji gh hl H | | | fl f BER Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. EM vermieten, Otto . 
alle 1 Ill. | 1 al eisoese ) l Otto Maier, G. m. b. H., Derlagsabt., Geſchäftslellef » 


Offeriere Mellienſtraße 8. eee 689 und 340. Leipzig. 


4. 
Lage Thorns, reſſe 
9225 oo ſagt die Geſch. der PB 


ee nbeh 9 eben 5 
„ te alle Orten = 2 ** 2 — b 3 
hälger, und ‚Meinhof, wer Schuppen Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, eee OD e 2 Geld Supolhefel 
„ ix S 3 . 
le ee ae re industrielle u. landwirtſchaftl. Großbetriebe. — —— Wohnung & eo 1 
a eld⸗Darlehne, IP." Schuld ſch it 


Bürgen, a. j. a. Wechl, lun 


- Hl 9 to, 

papiere, auch Ratenabza Rücken 

8. Lalhöttel, Berlin ai k 
7500 Mk: 


1 2 tü 

erſiſtellig auf ein Grunditü@ re 
Seien Weizenbodens im 1. e unc 
zum 1. 1. 11 elch 8 85 „Pralle 

F. B. 100 d. d. B 


Ne: 
7000 zum 
m 
hinter 27 600 Mark 00 f, Bus 
1. Januar 1911 und 10 Fein größ 
20. Februar 1911 werden a Thorn sel 91 
Landgrundſtück im Kreiſ 20 0 


A. Ferrari, Thorn, 
Jolaplah 5 d. Weiche Bernfpr. 438. 


BER 


Ali. d. Innenſtadt, 3 Zimmer und Zubehör 
eventl. Bad, per 1. 4. 11. vom jungen 


Hohenjalza. Ehepaar geſucht. Angeb. unter K. 500, 
poſtlagernd Tyorůnn.ũ4% ' 


Former . 


Lehrlinge finden ſofort Beſchäftigung. Na der ee 30 fl des Werfebungshalber 
5 rs „iſt 

ede de rtang nd Dberhardt, ronber, fofort ie raße), iſt von Wohnung 
Maſchi bri aſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Dampj- * 
eee B 2. e Ban cite ſchöner Laden en rain 
Büfettfräulein, e de lt., elf. au e Riker mit angrenzendem Zimmer billig zu ver⸗ 6 t öl Ai mer zu vermieten 5 

äufe f dert. benin due Tommenden Banfaifon|Misten bi Pam Atbroche. t Hob SINNET e h 
fräulein, auch nach Rußland, ſucht jederz. die Auer 20 1 len * 3 Jin. . Subeh 


Carl b: ubeh)., 
1 Arendt, gewer! smäßiger 22 A W 5 (fonwo Hun . ö f 
Stellenvermittle und Koſtenanſchlägen, ſowie Ausführung O 1 l J, fortzugshal er 8 
t ittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 5 t — ft ohnun 9 150 ii b h 5 


7 R 5 fi 3 5 .. —. . ——— 
Junge Buchhalterin e e Pre gel eden | Ferrſchaffl. Wohnung, 


8 Stellenangebote ) 


Hiefige Vertreter angejehener 
Denticher Lebens ⸗Berſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſtille 


Milder 


und zahlt für Überbringung von 15 
Neuanträgen volle Abſchluß⸗ 


„ 


proviſion. Gefl. Offerten unter 
Angebote unter 


fiele d. > 1 die Geſchäfts⸗ Stall f Pferd Gart ſof b Br fiel 
telle der „Prefje“, mach auswärts Wirtin, Stall für 4 Pferde, gr. Garten, von ſof. immer, Entree, Küche, Badeſtube z., Geſchältsltale der „II 

mit ſchöner Schrift und im Rechnen gut uche Stubenmädchen, oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 3. Vg ſogleich zu verm. = : R | ahnung, 
\ 5 EL en e Sanerı SOLL ee Mlählen Hit alles, und empfehle. Näheres in der Geihälts‘ Te iner er R. Schultz, Ariedrichlle-- 6. | 2 zimmerige 1. 1. 1 94 
m er für dauernde Stellung geſucht.] Köchin und Mädchen für alles. Frau mepl. ſrdl. Zimmer ij gener Shauſſee 
1 Zin M Küche vom 1 Januar 1911 Gef. Angeb. nebſt Gehaltsangabe unter Wanda Kremin, gabe nei Stellen. 1 oder nach vorn ſof. 3. verm. Elegantes ene r werden ns halbe g er Eh 
3 ll, 3.0. Bäckerſtr. 11.!W. W. 100 in der Geſch. d. Preſſe. I Vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. IL Altſtädtiſcher Markt 28. 4 biuig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, . 


men nn nam tree 


Ion 


3 


* D 


N 


* 


„IRlihe Parole ſei aufgebraucht und gegenſtandslos. 


— 


Deutſcher Reichstag. 


98. Sitzung vom 10. Dezember; 11 Uhr. 
Am Bundesxatstiſch: Reichskanzler v. Bethmann 
Lellweg, Staatsſekretäre Delbrück, Wermuth, von 
irpitz, Kraetke, Miniſter v. Heeringen, v. Linde⸗ 
quiſt, Wahn chaffe. 1 
Saus und Tribünen find überfüllt. 
Die erſte Leſung des Etats 
wird 5 15 > 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
ch werde mich zur inneren Politik äußern. Der 
uſammenhang zwiſchen Reichsfinanzreform und 
dem Etat 1911 liegt auf der Hand. Praktiſch ent⸗ 
gieden iſt: Wie hätten wir uns einrichten ſollen, 


wenn die Reichsfinanzreform nicht geweſen wäre? 


(Sehr richtig! rechts.) Wir hatten eine Milliarde 
neuer Reichsſchulden. Über den Streit um dieſe 
der jene teuerart hat man ganz vergeſſen, daß 
te verfloſſen Finanzwirtſchaft nicht weitergehen 
könne. (Juſtimmung rechts, Lachen und Anruhe 
links; Sehr richtig! rechts. Andauernde Anter⸗ 
gesungen.) „Deshalb hat auch Fürſt Bülow 
Degen der Ablehnung der Erbſchafksſteuer nicht 
den Reichstag maile Er hat im Gegenteil den 
sofortigen Abſchluß der Reichsfinanzreform für 
eine Lebens forderung des deutſchen Reiches erklärt 
Und dieſer Forderung ſeine Perſon unterworfen. 
(Sehr wahr! rechts.) Diefen Hergang verſucht man 
ett im parteipolitiſchen Interesse zu verſchleiern. 
15 Br 1 rechts.) Der Etat für 1911 iſt die 
fündigſte echtfertigung dafür, daß die ver⸗ 
zündeten Regierungen den Beſchlüſſen der Reichs⸗ 
agsmehrheit beigetreten find, ungeachtet ihrer 
eigenen Bedenken. Gewiß, alle Reſſorte haben ſich 
nach der Decke ſtrecken müſſen; aber wir wollen 
mit dem Syſtem der Schuldenwirtſchaft brechen. 
Das Prinzip der Sparſamkeit des Fürſten Bülow 
* ungeteilten Beifall gefunden. (Sehr richtig!) 
der Vorwurf des ungenügenden Ertrages der 
neuen Steuern ſoll alſo wohl nut bedeuten, daß 
ie Herren nicht nur die Steuern anders umgelegt, 
Ondern auch dem Reiche mehr Mittel gegeben 
willen wollen. (Heiterkeit rechts und im Zentrum.) 
Die Beſorgniſſe wegen einer Vernachläſſigun äh 
rzäh⸗ 


Cinfüprung der Fe eee U. a. 
En erke. Der 


. en ſind. Das iſt von größter Bedeutung für 
ie Arbeiten, die dem neuzuwählenden Reichstage 
evorſtehen werden. (Sehr richtig! rechts) Man 
at zwar in dieſem Sommer in Preßpolemiken die 
ch an die von mir angeblich EEE 
parole bezüglich der nationalliberalen Arbeit 


ſtürmiſche Heiterkeit im ganzen Hauſe), nationalen z 


lrbeit (erneute Heiterkeit) — die National⸗ 
liberalen wollen doch 
ützen (Heiterkeit —, alſo anläßlich dieſer Pole⸗ 
niken, welche an die von mir angeblich aus⸗ 
gegebene Parole des Schutzes der nationalen Arbeit 
felnürft wurden, hat man behauptet, eine 


f ieſe Anſchauung leidet, wie mir ſcheint, an einem 
Kr merkwürdigen Widerſpruch. Jahraus, jahrein 
a bei ſolchen Snterpellationen hier im Reichs⸗ 
age unſere Wirtſchaftspolitik auf das heftigſte um⸗ 
Feitten, Jahraus, jahrein behaupten die Sozial⸗ 
eimokraten — und ihre Behauptungen ch 
ſtetem großen Teile der freifinnigen . reſſe ein 
lets dankbares Publitum (Bravo! rechts, Lachen 
alte) — daß unſere Wirtſchaftspolitit der Vater 

es Anglücks ſei. (Lachen links.) an 
woantite négligeable ilt unſere Wirtichaftspolitit 
weht nicht. Fragen Sie in erwerbstätigen Kreiſen 
Jlbres Volkes, in den Kreiſen von Landwirtschaft, 
ſcheuftrie und Handel nach, ob dieſe Kreiſe wün⸗ 
eee daß wir die Grundlagen, auf denen ſich da⸗ 
aufelpaftliche Leben ſo glänzend entwickelt hat, 
ple en ſollen, und daß wir experimentieren 
Siem, ob es nicht auch anders geht. Wenn es zum 
gegen oder Brechen kommt, wird ſich das Volk 


r ſolche Experimente bedanken, weil ſie ihm den 


Vode 5 ; 
dien unter den Füßen wegziehen. Von allen 
len Aufgaben der praktiſchen Politik iſt in der 


isher; a 5 
die rigen Parteibewegung verhältnismäßig wenig 
don Tede geweſen. Vielfach wird die Agitation 
Kandel taktiſchen Frage beherrſcht, wie ſich die 
heit ten im Hinblick auf Vorgänge der Vergangen⸗ 
egi zueinander ſtellen und welche Stellung die 
fort terung zu den Parteikombinationen einnehmen 
duch Ich möchte hierzu auf das eine Hinweilen: 
ver der Rauſch der bevorſtehenden Wahlen wird 
welliegen, 

1 

W 
Wer 


und wie dieſe Wahlen auch ausfallen 


anbrechen. (Beifall rechts, Widerſpruch links.) 
verde ſich die Leidenſchaften ausgetobt haben 
Nate wird ſich das nüchterne Leben mit ſeinen 
de un ichen Forderungen wieder geltend machen, 
Funde erden die Schlagworte wieder im Hinter⸗ 
te verſchwinden. Aber die Nation wird in 


ei großen überwältigenden Mehrheit an den 
bucht 08, die Frage richten, ob er ihr ihre Wehr⸗ 
5 die ſtaatliche Ordnung, die Grundlagen 


links) — das iſt nun ja Ihre Anſicht (Sehr ri 
links), und dieſe Anſicht hat zwar die Witzblätter 


auch die nationale Arbeit 


‚So ganz 


icht n eine Götterdämmerung wird nach ihnen 
en 


ſchützen will, auf denen ſich unſer wirtſchaftliches 
Leben entwickelt. (Große Unruhe links.) Dann 
wird ſich auch herausſtellen, ob es klug gehandelt 
war, daß IE diejenigen ‚Parteien, die trotz der 
Verſchiedenheit ihrer Parteianſichten in den großen 
Fragen der Nation demſelben Ziele zuſteuerten, 
ſo bitter untereinander befehdet haben. Ich mu 
hier doch auf das Einigende hinweiſen, das 
Trennende wird ſchon von den Parteien genügend 
hervorgehoben. Ich kann mich, ganz abgeſehen von 
unſeren Parteiverhältniſſen und von unſerer 
Staatsordnung, nicht mit irgend einer Partei oder 


einer Parteikombination identifizieren. Ich weiß, 


auf demokratiſcher Seite wünſcht man das, und 
das 5 Verlangen nach der Ausgabe einer 
Wahlparole in der Preſſe hangt vielleicht damit 
1 Es würde ja auch unzweifelhaft die 
zahltaktik und Wahlagitation une. lich erleich⸗ 
tern, wenn ich mich hinter eine beſtimmte Partei⸗ 
kombination ſtellte. (Zuruf links: Das brauchen 
Sie garnicht!) Den Gefallen werde ich Ihnen auch 
nicht tun. (Heiterkeit rechts.) Das Gerede von 
dem ſchwarz⸗blauen Reichskanzler (Sehr richig! 
ig! 


reichlich mit Stoff verſehen, — mich perfönlich läßt 
dieses elde gan kalt (Lachen links), daß i 
rkzeuge irgend einer Machtpolitit 


Bee der Sozialdemokraten: Aber den Jun⸗ 
ern!), den Fire ſo wenig wie Ihnen. Ich 
olitik, ich ſchlage die Geſetze vor, die 


Auf dieſer Grund⸗ 
tändigung mit dem 


dürfe die a nderen 
bei ihrer Aufgabe zum Schutze der ſtaatlichen Ord⸗ 
(Hört! hört! und Sehr richtig! links; 


haben es ſoeben beim franzöſiſchen 


derbe Strafe. ert 
es Monate, um womöglich in einen Monatsprozeß 
auszumünden, i E 
wahr!) Graf Poſadowsky hat unlängſt ein ſehr 
el aber, 
5 is jetzige Verfahren entſpricht nicht dem 
ſagt: „Das jehig fahren entſp m a 6 
i nglamfeit und Weitläufigkeit den ſtaat⸗ 
face 8 i eröffentlichung 
ſeines Inhalts nicht beſſernd ſondern vielfach ver⸗ 


Wunde gelegt, die weit über die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Umtriebe hinaus unſer Rechtsleben und 


drittes Blatt). 


* 


Staates, ; all 
Ordnung unter 
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reſſe. 


28. Jahrg. 


tiſcher Agitatoren. Es muß daher geändert wer⸗ 
den. (Lebhafter Beifall rechts; Lärm bei den 
Sozialdemokraten.) Schon ennigſen hat vor 
15 Jahren gegen die unterwühlende Arbeit der 
Sozialdemokratie Front machen wollen. Abg. 
Baſſermann riet neulich der Sozialdemokratie, ſie 
ſolle ſich offen und ehrlich zur Sozialdemokratie 
bekennen. Ich fürchte, die Soizaldemokraten wer⸗ 
den dieſen Rat ablehnen. (Sehr richtig! bei den 
Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokratie würde 
ja ſonſt auch ihren Charakter verleugnen. Die 
Sozialdemokratie iſt heute noch jo antimonarchiſch, 
wie früher. (Zuſtimmung bei den Sozialdemo⸗ 
kraten) Es iſt notwendig, daß unſer Volk über 
dieſe Abſichten der Sozialdemokratie klipp und klar 
Beſcheid weiß. Wer den Maſſen predigt, daß es 
erſt gut werden kann, wenn das Beſtehende zerſtört 
iſt, der trägt Schuld, wenn die Maſſen die Ronje- 
quenzen ziehen. (Große Unruhe links.) Deshalb 
iſt die Sozialdemokratie moraliſch verantwortlich 
an den Exzeſſen von Moabit. (Stürmiſches Sehr 
richtig! rechts; Anruhe links. Zuruf: Der Reichs⸗ 
kanzler greift im ein ſchwebendes Verfahren ein!) 
Wenn Ihnen (nach links) das unangenehm iſt, 
dann hätten Sie nicht ſelber die Angelegenheit 
berühren müſſen. Ihr Abg. Scheidemann bat die 
Moabiter Vorgänge zu neun Zehntel aufs Konto 
der der Polizeiſpitzel geſetzt. Aber überall haben 
ſich derartige Vorgänge aus dem polizeilichen 
Schutz der Arbeitswilligen entwickelt, ſie redeten 
mit Revolverſchüſſen und Zertrümmerungen. 
(Lachen und ironiſche Zurufe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten; Oh! Oh!) Anter den Verhafteten be⸗ 
fanden ſich auch vierzig politiſch oder gewerkſchaft⸗ 
lich Organiſierte. (Zuruf der Sozialdemokraten: 
Was iſt das gegenüber der großen Maſſe ?!) Da⸗ 
mit geben Sie zu, daß Sie dieſe Geſellſchaftsklaſſen 
doch nicht im Zaume halten können. (Lärm der 
Sozialdemokraten.) Wer Wind ſäet, muß Sturm 
ernten, (Sehr wahr! rechts.) Nach dem „Vor⸗ 
wärts“ ſollen die Moabiter Anruhen womöglich 
auf höhere Weiſung von der Polizei angeregt wor⸗ 
den ſein. Das iſt eine unbewieſene und unſinnige 
üben (Großer Lärm bei den Sozialdemo⸗ 
kraten, Abg. Stücklen ruft: Wollen Sie die 
Zeugen beeinfluſſen? Lärm rechts.) Dieſer Be⸗ 
hauptung ſetze ich die öffentliche Anerkennung ent⸗ 
gegen, daß die Polizei in Moabit ihre Pflicht 
etan hat. (Stürmiſche Bravorufe rechts und im 
entrum; große Unruhe bei den Sozialdemokraten. 
Rufe rechts: Ruhe! Ruhe! Erneuter Widerſpruch 
bei den Sozialdemokraten. Unruhe im ganzen 
Hauſe. Zuruf bei den Sozialdemokraten: Sie 
haben ja die Polizei beeinflußt!) Ich beeinfluſſe 
niemand. Hinter der Provokationstheorie wollen 
Sie blos Ihre moraliſche Mitſchuld 1 1 
Sie wollen die Maſſen in immer größere Ver⸗ 
bitterung hineinhetzen. Das ſtimmt auch überein 
mit den taktiſchen Lehren Ihrer Führer. Auf ſolche 
11 wie in Moabit arbeiten Sie planmäßig 
hin. (Sehr richtig! rechts.) Daß Ihnen die Ver⸗ 
wüſtungen des Moabiter Zauberlehrlings nicht 
paſſen, ändert am Kern der Sache garnichts. (Leb⸗ 
pelt Zuſtimmung rechts; ſtürmiſcher Widerſpruch 
ei den Sozialdemokraten.) Sollen wir nun unſere 
Zuflucht zu Ausnahmemaßregeln nehmen und da⸗ 
mit eingeſtehen, daß wir uns der Sozialdemokratie 
nicht mehr erwehren können?! Ich bin der Anſicht 
des Fürſten Bülow, daß bei furchtloſer Anwendung 
der vorhandenen geſetzlichen Mittel Monarchie und 
Geſellſchaft geſchüßt und jeder verſuchte Amſturz 
niedergehalten werden kann. Vorſchläge zu Aus⸗ 
nahmegeſetzen mache ich Ihnen nicht. (Beifall 
links.) Das deutſche Volk kann von der Sozial⸗ 
demokratie verführt werden, aber ihre politiſchen 
Endziele lehnt es in ſeinem Herzen ab. 
bei den Konſervativen.) Es iſt aber Pflicht des 
alle geſetzwidrigen Angriffe auf ſeine 
8 „Anwendung aller geeetzlichen 
Mittel mit nachdrücklicher Energie niederzuſchlagen, 
und dieſe Energie wird wachſen mit der Heftigkeit 
der Angriffe. (Lebhafter Beifall bei den Konſer⸗ 
vativen.) Rückſchrittlich werden unſere künftigen 
Arbeiten nicht ſein. Die Einheit unſeres Rechts, 
die Stärke des Heeres, die Schaffung der deutſchen 
Flotte, die Sozial⸗ und Wirtſchaftspolitik — Ihrer 
aller Verdienſte ſtecken darin. Das gilt für Konſer⸗ 
vative, Zentrum und Liberalismus. Nur durch 
gemeinſame Arbeit kann das laschen und ſtark 
erhalten werden, was durch gemeinſchaftliche Arbeit 
geſchaffen worden iſt. Dem Wohle des Vaterlandes 
zu dienen haben wir ein Recht, aber auch die 
5 (Lebhafter Beifall bei den Konſervativen 


flicht. 
und im Zentrum; Ziſchen bei den Sozial⸗ 
Die 


demokraten.) 
Abg. Baſſermann (gnationalliberal): 

Reichsfinanzreform entſpricht nicht dem ſozialen 
Gedanken. Es war ein Fehler, daß Fürſt Bülow 
nach Ablehnung der Erbſchaftsſteuer den Reichstag 
nicht auflöſte. Hätte er es getan, ſo wäre die Auf⸗ 
wärtsbewegung der Sozialdemokratie nicht erfolgt. 
Redner ſtimmt mit ſeinen Freunden den Außerun⸗ 
gen des Reichskanzlers über die Ausgeſtaltung der 
Reichsverſicherungsordnung und der anderen ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze, über die Wirtſchaftspolitik ſo⸗ 
wie darin zu, daß die beſtehenden Geſetze gegen 
revolutionäre Beſtrebungen mit voller Energie, 
aber ohne Ausfahmegeſetze, durchgeführt werden 
ſollen. Davon, daß die Polizei in Moabit die 
Sache provoziert hat, kann keine Rede ſein. Sie 
iſt anfangs vielleicht ſogar zu zögernd vorgegangen. 

Aber an der jetzigen Aus⸗ 


anſchlagt worden iſt? 
finanzreform auf 


(Beifall h 


in Lyck⸗Oletzto und in Labiau⸗Wehlau Das 
Quinquennat halten wir für richtig. Rückſtändig 
ſind wir Frankreich gegenüber inbezug auf die 
reitende Artillerie. In Sachen des Tempelhofer 
Ides nimmt der Kriegsminiſter einen richtigen 
tandpunkt ein. Er ſollte aber auch nicht das 
Augenmerk verlieren bezüglich der Exkluſivität des 
Offizierkorps. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Wir; 
erkennen an, daß die Flotte auf die Höhe gebracht 
wird. Mit Befriedigung ſehen wir die auswärtige 
Politik in den Händen eines ſo erfahrenen Diplo⸗ 
maten, wie des Herrn von Kiderlen⸗Wächter. Der 
deutſche Kaiſer hat ſich als Friedensfürſt erwieſen. 
Aber der Eindruck des feſten Zufſammenwirkens 
Deutſchlands und Sſterreichs iſt auch in Italien 
nicht ſpurlos vorbeigegangen. Die Angeberdigkeit 
und Pöbelhaftigkeit der deutſchen Sozialdemokratie 
egen den Zaxen als Gaſt des deutſchen Volkes 
hat unſere Beziehungen zu Rußland nicht ver⸗ 
beſſert. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Beſſerung 
der Ur in der Türkei begrüßen wir. 
Die deutſche Politik in Marokko hat aber keine 
glänzenden Reſultate gezeitigt. Der Vertreter des 
Zentrums blies zum mmeln der bür b 
Parteien. In den Zeiten der Borromäus⸗ ka 
kann uns ein Bündnis mit dem Zentrum Kae 
wünſcht ſein. Anſere Beamten ſtellen ſich auf einen 
zu einſeitigen Standpunkt; ſie ſollten bei Wahlen i 
die Hand aus dem Spiele laſſen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) Ich glaube nicht an das Anwachſen 
der roten Flut. Aber Reformen ſind notwendig. 
Wir werden nur das erreichen, was wir erſtrehen. 
wenn Thron und Volk treu zuſammenſtehen. 

(Lebhafter Beifall.) a = 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Ich will kein allgemeines Expoſs über unſere 
äußere Politik geben, ſondern nur auf einige 
Fragen antworten. Dabei ſpreche ich meinen Dank 
den Staatsmännern der beit verbündeten 
Mächte aus, die in ihren Parlamenten unſeren 
Beziehungen warme Worte geſpendet haben. Ich 
ſchließe mich ihnen voll an, denn 81 finde in ihnen 
reundſchaftlicher 


ſprechen, wenn ich nicht befürchten 01 ss 
n Ver⸗ 


iſt und 
Die 


Zentrums geſtellt, und wir haben viel damit er: 
reicht Wären die Liberalen mit uns gegangen, 
ſo hätten ſie für ihre Wünſche mehr erreicht. Abg. 
eidemann verflucht jeden Tropfen Schnaps, der 
getrunken wird. Es iſt ein Gift, das aber manch⸗ 
mal ſpät tötet. (Heiterkeit) Die Erbſchaftsſteuer 
war nicht der allein mögliche Weg. Das Kompro⸗ 
miß beim Antrag Gamp war ja einſtimmig ange⸗ 
nommen, und nur durch eine höfiſche Gegen⸗ 
ſtrömung wurde es beſeitigt. (Hört! hört!) Wenn 
nötig komme der Reichskanzler auf dieſen Antrag 
zurück. Er wird einſtimmig angenommen werden. 
(Abg. Dr. Müller- Meiningen: Sie Optimift!) 
Ach Gott, Herr Müller, Sie ſtimmen ja doch dafür! 
(Heiterkeit) Mit der Geſetzesmacherei muß Maß 
90 werden. Erſt kürzlich iſt wieder ein 
entrumsabgeordneter unter der Arbeitslaft zu: 
ſammengebrochen. Der Reichstag fordert ja oft 
Geſetze, aber nicht jeder dieſer ſchlüſſe ranch 
tragiſch genommen zu werden. Das zeigt nicht nur 
die Rede des Abg. Ledebour; den rechne ich noch 
zu den ruhigen Genoſſen. Der rote Terror aber 
muß gebrochen werden, und die Staatsanwaltſchaft 
muß ſtrenger vorgehen. (Lärm der Sozialdemo⸗ 
traten.) Mein geſtriges Beiſammenſein mit den 
Herren vom Zentralverband der Induſtriellen hat 
mich in der Überzeugung beſtärkt, daß auch die 
Induſtrie an der bisherigen Schutzzollpolitik feſt⸗ 
hält. Den anerkennenden Worten für Herrn von 
Tirpitz ſchließe ich mich gerne an. Bei der heutigen 
ans unſerer Schlachtflotte iſt ein Kampf mit 
England nicht mehr zu befürchten und das danken 
wir dem Staatsſekretär des Marineamts. Die 
Sparſamkeitsabſichten unterſtützen wir gern; ſie 
müſſen aber auch in den einzelnen Reſſorts zu 
merken ſein. Wir ſind mit Maßnahmen des Schatz⸗ 
ſekretärs einverſtanden. Er iſt der tüchtigſte 
Schatzſekretär, den ich ſeit 26 Jahren kennen gelernt 
habe. Gute Finanzen dienen ebenſo dem Frieden, 
wie ein tüchtiges Heer. (Beifall.) 
Weiterberatung Montag 2 Uhr. 


Schluß gegen 5 Uhr. 


Eine neue Meuterei in Rio 


de Janeiro. 


Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat der 
braſtlianiſche Geſandte in London Sonnabend Vor⸗ 
mittag von dem Miniſter des Außern in Nio de 
Janeiro die telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß 
ein Bataillon Marineſoldaten in einem der Forts 
von Rio gemeutert habe. Die Regierung habe ein 
Kriegsſchiff entſandt, welches bereits ſein Feuer 
auf dem Fort eröffnet habe. — Eine Meldung der 
„Agence Havas“ aus Rio de Janeiro vom Sonn⸗ 
abend beſagt: In der vergangenen Nacht kurz vor 
Mitternacht hat das Seebataillon, das in der Ka⸗ 
ſerne auf der in der Bai von Rio de Janeiro in ge⸗ 
ringer Entfernung von der Stadt gelegenen Inſel 
das Cobras untergebracht iſt, gemeutert. Nach hef⸗ 
tigem Geſchützfeuer, das die Kriegsſchiffe um 5 Uhr 
früh gegen die Inſel das Cobras eröffneten, boten 
die Meuterer an, ſich zu ergeben. Am 11 Uhr Vor⸗ 
mittag herrſchte in der Stadt völlige Ruhe. — 
Da die Meuterer um einen Waffenſtillſtand bis 
10 Uhr 30 Minuten morgens gebeten hatten, um 
die Verwundeten wegzuſchaffen, wurde die Be⸗ 
ſchießung der Inſel das Cobras ausgeſetzt, um 
11 Uhr jedoch wieder aufgenommen. Wenn die 
Aufrührer ſich nicht ergeben, wird ein Sturm auf 
die Inſel unternommen werden. Die Zahl der 
Opfer auf der Inſel wird als beträchtlich geſchätzt. 
Präſident Hermes da da Fonſeca wird heute dem 
Senat eine Botſchaft überreichen, die ein Expoſs 
über die Lage enthält. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Kongreß den Belagerungszuſtand beſchließen 
wird. Die Landbatterien unterſtützen die Kriegs⸗ 
ſchiffe bei Beſchießung der Inſel. — Nach einer 
privaten Meldung ſollen auch die Mannſchaften 
mehrerer Kriegsſchiffe gemeutert haben. Wie nun 
die Blätter weiter melden, find die Beweggründe 
der Meuterei geringfügiger Natur. Die Empörung 
auf dem „Nio Grande“ do Sul dauerte nur kurze 
Zeit, doch ſind mehrere Mann gefallen, unter ihnen 
ein Offizier. Das Artilleriefeuer auf die Inſel das 
Cobras dauerte bis 3½ Uhr nachmittags. Von der 
Inſel wurde das Schießen erwidert. Am Ufer und 
auf den angrenzenden Wegen lagen mehrere Tote. 
— Schließlich meldet noch ein Telegramm vom 
Sonnabend Abend: Der Senat hat trotz des Ein⸗ 
ſpruches von Ruy Barbofa die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes für 30 Tage beſchloſſen. Die 
aufſtändiſche Bewegung iſt nunmehr ganz unter⸗ 
drückt. Die Bataillone der Aufſtändiſchen (bisher 
war nur von einem Bataillon die Rede) hatten 
mehr als 200 Tote und Verwundete. In der Stadt 
herrſcht gegenwärtig vollkommen Ruhe. 


Die verteilung der Nobelpreiſe. 

Zum zehnten Male fand am Sonnabend in 
Stockholm die Verteilung der Nobelpreiſe ſtatt. 
Von den vier Preisträgern waren anweſend Pro⸗ 
feſſor van der Waals, Amſterdam (Phyſik), Pro⸗ 
feſſor Wallach, Göttingen (Chemie) und Profeſſor 
Koſſel, Heidelberg (Medizin). Sie erhielten vom 
König den ihnen zuerkannten Preis, das Diplom 
und die goldene Medaille. Für den abweſenden 
Paul Heyje empfing der deutſche Geſandte Graf 
von Pückler den Literaturpreis. Der Sekretär der 
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften Dr. af 
Wirſen erklärte, Paul Heyſe habe auf Vorſchlag 
von ſechs auf den Gebieten von Literatur, Kunſt 
und Philoſophie bedeutenden Männern Deutſch⸗ 
lands die Ehrung erhalten. Nach der Feier fand 
ein Feſtmahl zu Ehren der Preisträger ſtatt, an 
dem der Kronprinz, die Kronprinzeſſin ſowie andere 
Mitglieder der königlichen Familie und 300 Einge⸗ 
ladene teilnahmen. 

Ferner wird aus Chriſtiania vom Sonnabend 
berichtet: Zur heutigen Verteilung des Nobel⸗ 
friedenspreiſes im Feſtſaal des Nobelinſtituts 
waren keine beſondere Einladungen ergangen. Der 
Präſident des Nobelkomitees, der frühere Miniſter⸗ 
präſident Loevald, teilte mit, daß der Preis von 
140 000 Kronen dem internationalen permanenten 
Friedensbureau in Bern verliehen ſei, und gab 
eine überſicht über die Tätigkeit dieſes Bureaus. 
Es ſei lange der Wunſch der Friedensfreunde ge⸗ 
weſen, daß das Bureau den Friedenspreis erhalte 
Der Weltfriedenskongreß in München 1908 habe 
ein Anſuchen in dieſem Sinne an die in Frage kom⸗ 
menden Perſönlichkeiten gerichtet. Bei dem Feſt⸗ 
mahl für die Nobelpreisträger hielt der Kronprinz 
die Gedächtnisrede auf Nobel, während Reichsanti⸗ 
quar Profeſſor Montelius auf die Preisträger 


toaſtete, worauf der deutſche Geſandte Graf von HR 


Pückler und die anweſenden Preisträger erwiderten. 
EPE AGG AA » ccc 


Volkszählungsziffern. 

(Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 ſind in Klammern beigefügt.) 

Merſeburg 21314 (20 023), Darmſtadt 87455 
(83 123), Weimar 34 556 (31117), Hildesheim 50 216 
(47 061), Stettin 234033 (224119), Königreich Bayern 
6 876 497 (6 524 372), M.⸗Gladbach 66 115 (60 714), 
Mühlheim Ruhr 110658 (101215), Wiesbaden 
109 013 (190955), Duisburg 227 075 (192 346), Bre⸗ 
men 246 827 (214 861), Eſſen an der Ruhr 293 000 
(231 360). 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Sittlichkeitsvergehen) 
iſt der „Schriftſteller“ M. und das Ehepaar 
W. aus Borhagen von der Berliner Polizei 
verhaftet worden. M. bildete angeblich die 
13jährige Tochter des Ehepaars as „Schleier⸗ 
tänzerin“ aus. Der Polizei wurde die Mit⸗ 
teilung zugeſtellt, daß hierbei grobe ſittliche 
Verfehlungen vorkämen. Sie überraſchte den 
ſauberen Herrn M., der übrigens bereits 
dreizehnmal wegen Sittlichkeitsvergehens unter 
Anklage geſtanden hat, aber jedesmal wegen 
geiſtiger Minderwertigkeit freigeſprochen 
worden iſt, und verhaftete ihn und die ent⸗ 
arteten Eltern, welche von den Verfehlungen 
Kenntnis hatten und ſie duldeten. 

(Neue Margarinevergiftungen) 
werden aus verſchiedenen Gegenden des 
Reiches gemeldet. In der Fichtenſtraße in 
Bremen erkrankten nach dem Genuß von 
Kartoffelpuffern, die in Margarine gebacken 
waren, alle fünf Familienmitglieder, das 
Ehepaar und drei erwachſene Kinder. In 
Aſchersleben und Güſten iſt eine 
Anzahl von Perſonen ebenfalls nach dem 
Genuß von Margarine, die von der Firma 
A. L. Mohr ſtammt, unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erkrankt. Auch aus Linden 
(Ruhr) werden Vergiftungsfälle nach dem 
Genuß von Backa⸗Margarine gemeldet. In 
Höhſcheid erkrankten eine Frau und 
ihre fünf Kinder infolge Genuſſes von 
Mohrſcher Margarine an Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen. 

(Gerüſteinſturz in Ofenpeſt.) 
In Ofenpeſt ſtürzte Freitag Abend das Bau⸗ 
gerüſt eines dreiſtöckigen Neubaues infolge 
Überlaſtung ein. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
tötet, zehn Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


(Die Mitteilung von der Ent⸗ 


führung einer Gaftwirtin) in der Vereinigten Staaten) mit 


Rue de la Chapelle zu Paris durch falſche 
Polizeiagenten wird von der Pariſer Polizei 
dementiert. Die Frau wurde aufgrund eines 
regelrechten Haftbefehls wegen Hehlerei in 
Haft genommen. 

(Verhütung von Überſchwem⸗ 
mungen in Paris.) Die Regierung 
hat den Plan ins Auge gefaßt, Paris durch 
Regulierung und Verbreitung der Seine mehr 
als bisher gegen Überſchwemmungsgefahr zu 
ſichern und zu einem Seehafen zu geſtalten. 

(Großer Juwelendiebſtahl.) In 
der Nacht am Freitag brachen Diebe in dem 
Bijouteriegeſchäft Theurillat und Boettcher in 
der Rue des Allemands in Genf ein und er⸗ 
beuteten 300 goldene Uhren und 500 Brillant⸗ 
ringe im Geſamtwerte von 100000 Frank. 

(Niedergebrannt) iſt in der Nacht 
zum Freitag in Saure-Majeure (Dep. Gironde) 
die Lehrerbildungsanſtalt. Da ſämtliche 
Kleider der untergebrachten hundert Zöglinge 
verbrannt waren, wurden auf telephoniſches 
Anſuchen aus Bordeaux mittels Automobilen 
Kleidungsſtücke dorthin befördert. 

(Infolge ſtarker Regengüſſe) 
in ganz Spanien ſind allenthalben große 
Gebiete überſchwemmt. Namentlich in Alt⸗ 
Caſtilien ſind faſt alle Verbindungen unter⸗ 
brochen. Auch Verluſte an Menſchenleben 
haben ſich ereignet. 


Die Bevölkerungsziffer der 
( B 98 8if Einfluß 
von Alaska, Hawai und Portorico beitrag 
nach dem amtlich feſtgeſtellten Ergebnis 
93 402 151; das iſt eine Zunahme von 20, 
Prozent gegenüber dem Jahre 1900. Die 
Bevölkerung des kontinentalen Gebietes der 
Vereinigten Stnaten zählt 91972266 Seelen, 
was einer Zunahme von 21 Prozent gleich⸗ 


kommt. 
— ͥ — —— — 


Humoriſtiſches. 


(Das Bedenkliche.) „Geſtern Abend wurde 
hier dem Bankier Reich fein neuer Überzieher geſtohlen. 
Was ihn am meiſten beunruhigte, war jedoch n der 
Überzieher, ſondern die Kaſſenſchlüſſel, die er er 
hatte“. — „Kein Wunder! Denn wenn jema Ei 
blick in feine Kaffe gewinnt, jo iſt fein ganzer Kte 
zum Teufel“. 

— — —u—— —— — ͤ H—? 

2 ſchon früher einmal versucht 
Hätte ich PB mit der Selbſtbereitung meiner 
Liköre, Branntweine ꝛc. oder alkoholfreien Getränke m elf 
der altbewährten Orginal⸗Reichel⸗Eſſenzen „Marke Gch 
herz“, ſagt jeder, der zaghaft zuerſt die Probe auf er 
Exempel machte, „denn dann hätte ich viel Geld geſpa 
und ſtets wohlbekömmliche Getränke gehabt und Lilör⸗ 
qualitäten erzielt, die in⸗ und ausländiſchen Spezial“ 
Marken mindeſtens ebenbürtig zur Seite geſtellt werden 
können, aber trotzdem doppelt⸗ und dreifach, ja ſogar bi 
das Zehnfache billiger find.“ Ein Mißlingen iſt gänzlich 
ausgeſchloſſen. Erhältlich in ganz Deutſchland in den be⸗ 
kannten meiſt durch Schilder kenntlichen Drogerien uf, 
wo nicht, zu beziehen von der Eſſenzenfabrik Otto Reichel, 
Berlin S0., Eiſenbahnſtr. 4, die auch das wertvolle rei 
illuſtrierte Rezeptbuch „Die Deſtillierung im Haushalte 
auf Verlangen ſofort koſtenfrei verſendet. 
—ñ 


Mehrere Kummet: Dierde: 
Geſchirre 


find zu verkaufen. 
Th. Wroblewski, Mellienſtr. 90. 


10 Läuferſchweine 


billig zu verkaufen Jakob svorſtadt, 
Leibitſcherſtraße 17. 


Acht kerufette 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei 
R. Janke. Gr. Böjendorf. 


elbe Brilſchke 


und 1 Arbeitswagen, beides zweiſpännig 
zu verkaufen. Zu erfragen im 


Kaiſerſaal, Mellienſtr. 
N Abſatz⸗Ferkel, 


5 2 gute Kaffe, zu verkaufen 
— horn⸗Mocker, 21 KE. 
Graudenzerſtraße 151. 


Verſchiedene gebr. Möbel, 
Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Kleider⸗„Wäſche⸗ 
Spiegel⸗ und Küchenſchränke, Bettſtelle 
mit Matratzen, Sofa⸗Tiſche, Auszieh⸗ 
tiſche, Plüſchgarnitur u. Sofas, Chaiſelongue, 
große Auswahl inSpiegel, Stühlen u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Zwei fette 


Schweine 


zu verkaufen Mellienſtraße 113. 


Pianino, 


gebraucht, ſofort zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


Billig zu verkaufen: 
Ein guterhaltener grauer 
Militär⸗Paletot und ⸗Rock 
für Artillerie. 

Neuſtädt. Markt 17, 4. 


Brillanten, 


gefaßt als Brochen, Ringe, ferner 

goldene Herrenuhren und goldene 

Ketten find billigſt zu verkaufen. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2 El. 


Erde 


kann unentgeltlich aus der Araberſtr. 18 
abgeholt werden. Näheres bei 
A. E. Pohl. 


Die Vertretung unserer bekannten und preiswerten Marken | für Westpreussen haben 


N 


In früheren 
von Cacgo un 


Geſegnete „A 
im ſtan⸗ 


Kreiſen zu Y 
außerordent- X 
genheiten, alſo 
gemal im Jahre aufgetiſcht. 
in der die Cacaobohne noch in dem Mörſer 
des Apothekers verarbeitet wurde, iſt glück⸗ 
ze licherweiſe entſchwunden, denn heute iſt der 

fabrikmäßig bearbeitete 
idealſten Volksnahrungs⸗ und Genußmittel 
und jedermann zu 
unſerer größten E 
abriken iſt 

ogel Aktie 
durch die in 


= 
Te 
Cacao 
Chocolade 


Wer ft 
ſchließt 
ſeinem 


tus? 


eiten galt noch der Genu 
Chocolade als Luxus, 5 
: ER lichfeiten und 
gütern reich 


nur ganz 
lichen Gele⸗ 
höchſtens eini⸗ 
Dieſe Periode, 


E 


Cacab eines der 


änglich geworden. Eine 
n Cacao⸗ und Chocoladen⸗ 
die der Firma Hartwig & 
e Dresden, berühmt 

eutſchland bekannteſte Marke 


u 


ch für dieſe beiden Erzeugniſſe ent⸗ 
‚„leiftet ſich weniger Luxus, als 
Körper einen unſchätzbaren Dienſt. 


blosse oerster. 


wir Herrn A. Weissermel, Danzig, Vorstädtischer Graben 2, Fernsprecher 2100, übertragen. 


loss & Foerster, 


Sektkellerei. 


Annahme von 


Depssitengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 


Was schenke ieh zu Weihnachten 


Damen-, Herren- und Kinder- 
SNN Wäsche zrrreeeeeeeo 


sind die praktischsten und beliebtesten 


Weihnachts- Geschenke. 


Der Weihnachts-Verkauf hat begonnen und bietet in allen 
Abteilungen meines Warenlagers sehr grosse Vorteile. 


monatlicher „ 

Z⸗ monatlicher „ 
Verzinſung vom Tage 1 7 Einzahlung bis zur Ab⸗ 

ebung. 


Oſtbank für Bande und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenstraße 36. Feruruf 126. 


Zum Fesibedarf: 


Buchenbächereiz| ellaleſen. 


Direkter Import von 


Musgeſuchte . er Aſtrachaner Kaviar; 


Süße gewählte Avola⸗Mandeln fortlaufend friſch eintreffende 125 b 
per Pfd. 1,40 Mk. Zufuhr aus allererſter Bezugsquelle 


Die in prachtvollen Qualitäten, 
Aſeſen⸗Marzipan⸗ 1 u „ ber Sn. 14,00 Wit nis 20h m 


EleueRoſnen. Gänſeleberpaſteten. 


— —— AL- Tt—„—V 


Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation! 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Spezial-Geschäft I. Ranges für Wäsche-Ausstattungen. 
Gegründet 1878. Telephon 538. 
zn ne nn | Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster. : 


Prima Geb ; ö e 
(ausgegabelt), zum Preiſe von 1 Mark pro Sentner ab lebe ich feine Schallplatten, dafür_ein- 
Fabrikhof empfiehlt | Gasw zaswerk Thorn. INN zelne Marken ermäßigt in reife 
zi 1°, 1, 2 Mark. 


Ständige Auswahl von ca. 2000 Platten neueſter 
Aufnahmen. 


Veihnachtsstücke 


mit Quartettgeſang, Kirchenglocken und Kinderchöre. 


Melee Suftaninen 5 Lebende Hummern. 


per Pfd. 0,70, 0,80 Mk. Große fette 


gakaomaſſe holl. Auſtern. 


5 und Konverture MT, 
Euchard, Mandat. | Portionsſchleien 
Iitronat, Orangeat, und Karpfen, 


Arancini, „tet vorrätig. 
e War. Mastgänse, Mastenten, 


Öelegfrücte für Marzipen. Mastputen. 


x Echtes d 
gehen Aenne r 


. per Pfd. 1,20 Beſonders ſehr 
Fe ſtarke Waldhaſen, 
ſatteln, Feigen, a an, 0 1 ausge⸗ 


Tranbrofine, wwe ce „Della 
Apeffinen, Präſenk Körne. „A 


in jeder Preislage. 


Weintrauben, Weine aller Art. 

S Beſonders preiswert empfehlen wir: 
chalmandeln h Moſeltiſchwein, 

pp . 0 Pfg. ohne Glas, b. 25 öl. 


Manas, Bananen e 
I zu ſtels billigen Preiſen. Liköre aller Art 


len Aae punſcheffenzen. 


Wege nach außerhalb werden pünktlich und mit großer Sorgfalt aus⸗ 


ER 


Be 


Fe. 8 PR: 25 x 
1 4 i 


0 5 IIb Thom, 


Altstädt. 1 14, 
neben dem kaiserlichen Postamt, 
Gründung 1854 Gründung, 

ER empfiehlt: 
Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk, 


geführt, Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 „ 
Pelz-Muffen 4.50, 6, g, 15—140 „ 
| Pelz-Mützen 12, is, 18, 20-36 „ 
J. G. Adolph, Thorn. Damen-Pelze 100, 180, "200, 250 „ | 
amen-Jacken er: 1 Reklame⸗S ech arate, wie V d⸗ und S 
— Frl Un N 25 = nen 100, en S 5 führe A nicht, ue A a 
— — ß 4-505 unter Garantie in beſter Qualität — 
Spezialgeschäft für MH Angora-Decken von 9 Mk, an. u 18, 25, 35, 50 Mark, 
Bil h x Wagen-Decken n.Tuchbezugvon65Mk.an, & mit Doppälfedergnt von 60 Mark an. 
= ER . Reparaturen, sowie I& 
| der Ei Na mungen K. e eee eine ee sach Fil passende Weipnachtsgeſchente 
in feinster sowie einfacher Ausführung 1 5 9 m 5 Ka 1 0 f „empfehle mein reichhaltiges Lager 
= zu billigsten Preisen. = en Wü ae e DE ain allen Muſikinſtrumenten —— 


Rh nachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den letzten 
ſchen vor 2 Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab An ſämtliche Rahmungen einen 


Rabatt tt von 10° 


Emil He Hell,breitest Breitestrasse 4. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfabrik. 


\_ Nützliches Weihnachtsgeschenk, 


PS Die Pfaff-Nähmaschinen 


en zu billigſten Preiſen. 


En Leipzig erſchien un Muſikhau⸗ W, eg Thorn, 


iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Wolffs 
a anne 22. 
Pu 1875. — Er 


Poetischer Hausſchatz 


des deutschen Volkes 
0. Auflage, 

Völlig erneut durch Dr. Heinrich Fränkel, in Verbindung 

mit Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. W. Scheel. 
Mit Geleitwort von Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm Münch, Berlin. 

Schulausgabe 4.80. Mk., in Geſchenkband 6.— Mk. 

Erweiterte Ausgabe in Halbpergamentband 12.— Mk. 
Etwa 1000 Tageszeitungen und Zeitſchriften, ſowie hervorragende 
Perſönlichleiten haben ſich ſehr lobend über das ſchöne Werk ausgeſprochen. 
Einen Auszug aus den Urteilen über „W. H.“ koſtenlos durch den Verlag. ma 


2 e 


hell una dunkel) sowie 


r Haramelıbier, M 


bekömmliches, alkoholarmes und nahrhaftes 
Getränk, empfiehlt in Flaschen u, Gebinden 


©horner Brauhaus, 


Kl. Marktstrasse 6. 


& 
2 
D 
— 
= 
— 
— 
2 
85 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 

für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


ller Art, Fol Verletzungen, ER 
Fir Aumtebe 3 ; 3 2c. 5 


>= 
E 
8 
2 
Ö 
— 
8 
S 
S 
2 
= 
S 
8 
8 
= 
S 
2 
S 
8 


Panther: Fahrräder u. Spezial - Räde 
gut und blilig, sowie Ersatzteile für alle Se | 


Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 
rädern werden Ne gut und billig aus- 
geführt 


N. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. I. | che m air ung 


mit a. o. Penſ. zu vm. Brückenſtr. 13, 3. 


Nicht übersehen! 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaftl. Lehranstalt u. Lehrmolkerei Braunschweig, 

nm Madamenweg 158. Grundl. gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
* Rechnungsführ. u. Molkereibeamt. Kostenl, Stellenvermitilg. 
7 Jahren über 3400 Schüler, Direktor Krause, 


mit Klavierben. 


eat aße 2, 


Altes Kniimafscnsenk | 


treu 


ni. Skating Geſchäft, 
Neuſtädt. Markt 11, 5 
Fernſprecher = he „ Ke eher 392 


vom einfachſten bis eleg. Genre 


Zu ſtehendem u. hängenden Licht: 
Gas⸗Salonkrouen, 
Gas⸗Speiſezimmerkronen, 
Gas⸗Zuglampen, x 
Gas⸗Ampelu für Schlafzimmer | 

und Entree's, 5 
elektr. Kronleuchter, 
elektr. Zuglampen, 
elektr. Deckenbeleuchtungen, : 
elektr. Tiſch⸗ und Schreibtifd:- | 

lampen, 0 
elektr. Nachttiſchlampen und 

U 0 


mpelu. 
Fir Petkoleum⸗, Petroleunflih⸗ 
licht u. Spiritusglühlicht: 


Salonkronen, 


Mathes 


Seglerstr. 26, 


Gegründet 1751... . 


, D 


Wallnüſſe, p. Pfd. 90 
Lambertnüſſe 7 4 
Paranüſſe 


Die Firma bittet die verehrten Freunde ihres Fabrikates um baldgefällige Be⸗ 
ſtellung der für auswärts beſtimmten Weihnachtsſendungen, um N ee 


Eintreffen zu ſichern. 


Feigen p. Karton 5 4 


1 0% 
Datteln p. Karton 8 
Schalmandeln p. Pfd. 1 
Süße Mandeln „ 100 f 


eifezimmerkronen a Rieſen⸗Mandeln 95 0 
e 8 —Verkaufsſtelle: Gliſabetynraße 2 20. —— u 00 Ltr. Ir 
zig: m gaben, — = ee — Sum Ss 1 1 0 f 
Gasfpacherde „Minernn“, ! .. Feen) San in 5 

r 15 3 1 Gemüſekonſeroch, 

dos Welnachts-Vertauts K Ara 

ErOINN IN 15 Mfeſſerluchel, 
| ur Cacub, Tec, 


Nach lebt Blntographie. in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 


goldene Srolden, Anhänger, 
Knöpfe u. mit Bild 


in ſauberſter Ausführung. mug 
Beſtellungen an Feſt erbitte 
rechtzeitig. 
Louis Joseph, 
Uhren u, Goldwaren, 
Seglerſraße 28, Telephon 589. 


Honig! 


5 
Pfund 8,75 Mark einſchließlich Be- 
hälter frei Haus per Nachnahme. Da 
die Offerte nur Giltigkeit hat, Tofange 
der Vorrat reicht, bitte ſogleich zu be- | © 
ſtellen. Für a: gefallenen Honig 15 
Betrag zurü 


Honigzentrale Goßlershauſen. 
BFE 2,0008 770] 


Piano⸗ 
Gelegenheitskäufe: 


1 gebrauchtes Piano u M. 


5 täglich friſch Kaffee 16 


8 ö ſtet 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Breifen. : ger] 1.20 Mk. p. Pfd. an 


Glas-, Porzellan- und Steingulwaren. eee 


che Hänge⸗ und Stehlampen, Galanterie⸗, Kristall, Luruswaren. Tafel⸗ Liköre 


Große ehren- Asen. J. Terra 


bereiten alle aulunreinigkelten f, 
Reiche Auswahl von Neuheiten in Ehriſtbaunbehang. Vaſar für Selegenbeitsgeſchenke . 
— —ꝛĩůͤů iſowie ſämtliche Haus- und Kuhnert ee. 


Gustav Heyer 


Telephon 517. Breiteſtraße | Telephon 517. 


i föpickel, uten, Hautröte, 
2 ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur die 


. von Bergmann & Co., 
I mit Schutzmarke: 8 

d St. 50 Pf. bei: FRE 
IJ. M. Wendisch Nez 2 be 
8 r Anders & 
Ri doif Leetz. 


105 Förstertabak . — 50 
Feinst. Hamb. Rauchtab. er i 15 
I Leichter Pastorentabak —8 l je, 


eſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern geſtattet. 
1 „ 5 400 5 Beſichiſgung e \ 9 3 N 2 5 I | 3 ab hier. Nachnahme. Verlang: ER 155 
3 „ 1 i i 8 * H. WAL DOW, Hofl., Ham 
5 nene Pianos 506 7 3 ee 
ls 660 „ Jagdpatronen, Ir Weihnad) 


Garantie 5 bis 10 Jahre, 
Bruno Sommerfeld, 


PBiandfortebauer, 


| Beomberg, Elijabethfie. 56, 


empfehle 
Rottweiler una f, Stellinr ft Ml 


andere pa. Fabrikate, Sorfen Feat feine ge a ei 
Schillerſtraße⸗Ecke, 2 15505 eile 


an der e a 


Fern. 8 J agdgewehre, Militär ermähigle | 
Größte Auswahl. 5 a Dr aur uhren 
e —— . Ace 5 
Zum ge Weih⸗ 1 . Jagdtaschen, poröſe? Wand⸗Pla je 


Sarderobe 


gel Jagdmesser, Baltonziegel, Luhe 


. men wie: ‚Schlafröcke, Hausjoppen, 
an N genesis. Westen, Umhänge, Jagdstöcke, Delia, n 
all marzipan, 7— gummi: Mantel, Iagejoppen. — 5 8 Lüttm 
feinstem Fruchtmarzipan, kane leidung nach Mass, Rucksäcke und Heinrio ar 
Konfitüren, wi. Hochmodene Infertigung alle sonstigen Jagd. 18 Sn, f 
Kakes U. Rfefferkuchen. unter Garantie für tadellooeo Saooen Geräte und Waffen 2 8 


Thorner Brotfabrik 
Carl Strube, Thorn⸗Mocker, 
wie Filialen Tubmerftr. 12 und 
Eliſabethſtr. 22. 

Auf meiner 


Waldparzelle 


in Schillno werden täglich trockene 


Kikfern⸗Stubben, - 8 


geſpalten und geſund, durch den Be 
Blümke dortſelbſt billigſt ae 
Auch nehme ich Aufträge entgegen. 

. Ferrari, Thorn. 


Zigarren 


empfehlen in grosser Auswahl j N 98 9 ö 
zu billigsten Preisen ; 


(a 1 a mn f f. U l. m mass 
2 zu je 5 8 05 ga 5 4 


Freitastrae . — alephan r. 2. F. 1 e 25 
I T en 91 5 


u sehr billigen Gre ioe n. 


G. Doliva, 


Artushiof. 


Be rm-Zahn- Praxis 


Arthur Heinrich 5 listen eben 
bell Kisaetkr a ae Fr. 12 2 Ga 


Copper 


jeder Art: 1 N 
für r astocher, Bierapparate, Pumpen; lisabetistr.6. THOR 


100 S5 1 2 60300 Mt 2. l 2500 we für Abfüllzwecke und für den Garten Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. gebe pfl 5 1 
2 5 & : 27. 

Sumatra mit ff. Havanna⸗ Einl. ZH empfiehlt Erich Müller Nachfl. Amerikanisches System. g zu Jin se den FR fe 10 5. 
0 Stück 6,25 Mk. 10 Stück 40 Pfg. Wer Stellung ſucht, ver. ſof. Deutict. 165 möbl. Zimmer m. Kab. v. 1. ji 5 Er Hochfeld. eu. 2 


Faul Hass, Thorn⸗ Mocher, Amtsſtr. 15, 1 Neneſte Bakanzenpoft, Berlin O. 112. 


an beſſ. Dame z. om. Bankſtr. 4, x Pe 11... en See i 3 


ar 


. empfiehlt zum Fest: 


Karbol⸗Teerſchwefel⸗ Sa 01 a 


I Cutmerſtraße 13, 1, Teleph und | 


Hautausſchläge, wie Gee 79 


cn 6 


u RT SEE RE 


9 | lache Sn 
A urtpläzen eine ſo ausreichende Beſetzung er⸗ 
4 . ein 


vert 


A Kay. "deltens her, obwohl die gute Frau 


2 
Bi 


| 


3 Thorn, Dienstag den 15. Dezember 1010. 


Die Preſſe. 


(Diertes Blatt). 


Rn 


Verkürzung der Fahrzeit. 
Mit der von Jahr zu Jahr fortſchreitenden 
Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens hat 
duch der Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnen 
ſtetig zugenommen und eine regelmäßige Ver⸗ 
nehrung der Perſonenzüge ge gehabt. 
erbei iſt die Staatse verwaltung 
planmäßig vorgegangen. Zu n wurden auf 
den großen Verkehrslinien zahlreiche Schnell⸗ 
und Eilzüge eingelegt, die neben dem Durch⸗ 
bangsverkehr auf weite Entfernungen auch dem 
rkehr der Zwiſchenſtationen zu dienen haben. 
Dann wurden die Verbindungen auf den 
benbahnen, beſonders im Oſten, vermehrt 
und beſchleunigt. Schließlich wurde für den 
Nahverkehr durch Einlegung von leichten Zügen 
nd von Triebwagenfahrten in großem Um⸗ 
nge Vorſorge getroffen. Auf dieſe Weiſe iſt 
für den Perſonenverkehr eine feſte Grundlage 
heſchaffen worden, die bisher den Anſprüchen 
im weſentlichen genügte. In der letzten Zeit 
at ſich nun im Zuſammenhang mit den immer 
ekhafter gewordenen geſchäftlichen Beziehungen 
iſchen großen Verkehrsplänen das Bedürfnis 
rausgeſtellt, Züge mit großer Reiſege⸗ 
chwindigkeit zu ſchaffen, die ausſchließlich dem 
fe * großer Städte untereinander dienen 
en. 


In England, Frankreich, Amerika gibt es 
anntlich ſchon jetzt derartige Schnellzüge. Die 
fahrung hat gezeigt, daß auch bei uns eine 


N ode. ſich ſtändig ſteigernde Zahl von Reiſen⸗ 


en die durchgehenden Züge von ihrem Aus⸗ 
gangsplatz bis zum Endpunkt benutzt. Es be⸗ 
iht, wie wir hören, die Abſicht, bei der 


künkeaung einzelner ſchnellfahrender Züge Be⸗ 
8 


ſuglichſ weite Strecke ohne Aufenthalt durch⸗ 
ren und die deshalb eine nicht unbeträchtlich 
were Reiſezeit haben werden, als bisher 
Mich. Für den großen Verkehr Berlin —Köln 
Fſchon mit ſolchen Zugverbindungen ein An⸗ 
8 gemacht. Zunächſt kommen Berlin —Bres⸗ 
N nd Berlin— Hamburg in Frage; weiterhin 
fung man unter anderm an Berlin —Frank⸗ 
N. ga. M., Hamburg (Bremen) — Frankfurt a. 
da nd demnächſt auch wohl an Berlin 
nzig— Königsberg denken können. 
Erfahrungen laſſen erwarten, daß 
ge nur durch den Verkehr zwiſchen den 


lten, daß zum Zwecke der Wagenausnutzung 
häufiges Anhalten nicht erforderlich iſt. 
N Zweck wäre aber auch verfehlt, wenn ſie 
An mittleren Zwiſchenſtationen halten würden; 
de n dann ließe ſich die notwendige Rieſen⸗ 
kachwindigkeit nicht erreichen. Eine Beein⸗ 
chtigung der Unterwegsftationen kann hierin 
gefunden werden. Dieſe behalten ſelbſt⸗ 
ndlich ihre bisherigen Zugverbindungen. 
de weſentliche Verbeſſerung des großen durch⸗ 
enden Reiſeverkehrs ſoll keineswegs die 
ere ſorgſame Pflege und Fortentwicklung 
ag des mehr lokalen Verkehrs 9 
Beim Jahnarzt. 
Plauderei von Käthe Lasker. 

We —— (Nachdruck verboten.) 
hrs dun ich geahnt hätte, daß meine Freundlichkeit 
w Folgen haben könnte! — — — 

c an ob i 2 2 55 . 
ob ich nicht ein bischen mit zur Stadt käme: 
Fading. Wenn ich ſo etwas ſchon höre! „Shop⸗ 
eil ſie als achtzehnjähriges Mädchen mal 


| IN ochen in England war! Vierzehn Jahre iſt 
/ mi 95 5 Doktor 


N 006 acht zugeben würde! 3 
1% rein fie klingelt an, ob ich mitfäme, und ich ſage 
1 ner Gutmütigkeit ja! Es paßte mir nämlich 
garnicht. Ich wollte Wäſche zählen und alle 
dige dringenden Wirtſchaftsangelegenheiten 
Nun — aber ich bin nun einmal zu gefällig! 
n find wir unterwegs, bekommt meine 
ehmann natürlich Hunger — wo hätte fie 


0 


0 
* aten die Figur her! — und lotſt mich in eine 


ich 15 hinein. Ich Armſte, bin völlig ſatt, weiß 
der a Kehl, was ich genießen ſoll, und ſage: „Eis!“ 
het ei ellner ſteht doch natürlich gleich da und 
BAU nem erwartungsvoll ins Geſicht. Man hat 
‚den, at Zeit, den Muff aus der Hand zu 
ı muß man auch ſchon alles Mögliche be⸗ 


Ne 1 iſt die Folge? Ich führte kaum den 
6, babe dieſem widerlich kalten Zeug zum Munde, 
18 en auch ſchon die wahnfinnigften Zahn: 
Ant daß Es pocht und bohrt in meiner linken 
ı SIG am liebſten die Wände emporklettern 


0 ab. derungen ißt inzwiſchen in heiterſter Ge⸗ 
hr dabei Schokoladentorte mit Schlagſahne und 
4 N dich 1 „Shopping⸗Zettel“ durch! Na, die 
We del 155 mal anklingeln! 
daft t ſie noch ganz gekränkt! Sie könne doch 
Hur, wenn ich Zahnſchmerzen hätte (ich bin 


1 
It 


1 


cht zu nehmen, die im allgemeinen nur der halten Tücher vor den Mund gepreßt und klopfen 
erbindung großer Verkehrspunkte dienen, verzweifelt mit dem Fuß auf den Boden, andere 


Plagegeiſt hatte alſo ein weibliches Weſen in Be⸗ 


e Sache war fo: Frau Doktor Lehmann klingelt Scheib 


1 
wahrſcheinlich diejenige, die in dieſe elende Kondi⸗ 


torei gehen wollte!), und außerdem Habe fie fi) 
gleich gewundert, daß ich Eis beſtellte! Wer äße 
überhaupt am Vormittag Eis? Darauf bitte ich 
ſehr höflich um Entſchuldigung, daß ich nicht erſt 
ihre Erlaubnis zum Eisbeſtellen eingeholt habe, und 
dann ſagt ſie einige wirklich ſehr wenig hübſche 
Sachen, und dann ſtehe ich natürlich auf und ſchleppe 
mich zur Elektriſchen. Selbſtverſtändlich kommen 
alle Nummern, nur die meinige nicht, und dann iſt 
fie überfüllt, und ich muß draußen ftehen! And die 
Schmerzen werden immer unerträglicher. Der Ober⸗ 
kiefer tut mir jetzt genau ſo weh, wie der untere, 
und ſelbſt das Ohr wird in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. 

Wie ich nach Hauſe komme, iſt mein lieber Mann 
ſchon vom Bureau zurück und ſieht jo recht ſtrahlend 
und geſund aus. „Na, kleine Frau, ein biſſel ge⸗ 
bummelt?“ fragte er gut gelaunt. Es iſt nämlich 
merkwürdig, mein Mann iſt immer guter Laune, 
und ſieht beſonders blühend aus, wenn ich meine 
Migräne habe oder ſonſt in trübſeliger Stimmung 
bin. Ich winke natürlich gleich ſehr energiſch ab und 
ſage ihm, wie ich leide. 

„Ja, liebes Kind, dann gehe nur gleich zum 
Zahnarzt!“ ſagt er recht holdſelig, als ſei das ſo 
ganz einfach: „gleich zum Zahnarzt“. Jedes Kind 
weiß doch, daß nichts auf Erden ſo ſchrecklich iſt, wie 
ein Gang zum Zahnarzt. 5 

Bloß ſchon das Wartezimmer! Ich bekomme je⸗ 
desmal eine Gänſehaut auf dem Rücken, und ich 
kann wirklich ſagen, ich habe ſonſt einen Teint wie 
Samt. And die Tafeln an den Wänden: „Bitte 
nicht rauchen“ — und: „Es wird höfl. gebeten, in 
den Napf zu ſpucken!“ Geradezu ſchauderhaft iſt es! 
Und die abgegriffenen Hefte aus der Journalmappe 
— und an einer Wand ſteht meiſtens ein Klavier, 
dem man es anſieht, daß es nie benutzt wird. Muſik 


wäre ja auch der reine Hohn an dieſer Stätte des 
teren Ausgeſtaltung des Fahrplans auf Jammers. 


Und dann die wartenden Leidensgenoſſen! Einige 


ſchneiden fürchterliche Grimaſſen, blähen die Backen 
auf und rollen mit den Augen: manche aber ſitzen 
ganz ſtill und ergeben da, man ſieht es ihnen an, 
baß fie einfach nicht mehr jammern können! 

Und aus dem Nebenzimmer, in dem der Un⸗ 
hold ſein unſeliges Opfer beim Kragen hat, hört 
man das Ratten der Höllenmaſchine und hin 
und wieder krampfhaft unterdrücktes Wimmern! 

Es iſt eine Atmoſphäre, in der man unfehlbar 
Selbſtmordgedanken faſſen muß! Sobald ich ſolch 
einen Raum betrete, fallen mir ſämtliche Enttäuſch⸗ 
ungen, Kümmerniſſe und Schmerzen ein, die ich 
je in meinem Leben durchgemacht habe, und ich 
halte mich für das unglücklichſte Geſchöpf auf der 
Welt! — Ich fühle mich immer verſucht, ſchon dem 
öffnenden Dienſtmädchen einen Stoß zu geben! Ich 
weiß nicht, ob auch andere Menſchen ſchon die Er⸗ 
fahrung gemacht haben, mir erſcheinen die Dienſt⸗ 
mädchen beim Zahnarzt immer ganz beſonders drall 
und rotwangig, und in ihren Augen leſe ich ſtets 
ganz deutlich: „Wir haben 32 kerng ſunde Zähne!“ 

nd nun erſt der Zahnarzt ſelbſt! 
fürchte, ich werde unparlamentariſch! 

Nur von einem möchte ich erzählen. Ich kann 
es mit gutem Gewiſſen tun, denn er hat meine 
Zähne nur mal gereinigt. Es war vor zwei 
Jahren, als ich bei einer Koufine zu Gaſt war. An 
dem Tage hatte ich Glück! Das öffnende Dienſt⸗ 
mädchen ſah ſo blaß und gedrückt aus, daß ich ihr 
gern mehrere hohle Zähne geglaubt hätte, und das 
Wartezimmer war leer. An dem Garderoben⸗ 
ſtänder hing ein mit Blumen geſchmücktes Hütchen, 
und daneben ſtand ein heller Sonnenſchirm. Der 


handlung. Hoffentlich dauerte es nicht gar zu 
lange, — denn die Witzblätter waren ſämtlich alt, 
und der Sonnenſchein lachte ſehr lockend durch die 
en. 

Plötzlich hörte ich vorſichtig gedämpftes, helles 
Lachen und dann halblautes Murmeln einer 
weichen, tiefen Stimme — und nun wieder das 
Lachen und wieder Flüſtern! — und das aus dem 
Zimmer, in dem alle die Bohrer, Zangen und 
Stifte ſich befinden! Was war das, konnte man 
dort Konverſation machen? Jedenfalls hatte ich 
keine Luſt, darum zu warten! Ich ging alſo zur 
Tür, klopfte leiſe an und riß ſie auf! 

Und nun denken Sie ſich! Da ſaß ein aller⸗ 
liebſtes, blondes Mädel auf dem Marterſtuhl, das 
ganze Geſicht in Glut getaucht und die Augen in 
unverhohlener Begeiſterung auf den — Zahnarzt 
gerichtet, und der lehnte höchſt anmuts voll an dem 
ſcheußlichen Aufbau aus Majolika, in dem man 
immer hineinſpucken muß, und ſah der Kleinen 
ins Geſicht, mit einer Zärtlichkeit, die ich bei einem 
Manne feiner Berufsart überhaupt nicht für mög⸗ 
lich gehalten hätte! 

Sie ſchraken natürlich zufammen und murmel⸗ 
ten etwas Unverſtändliches, und die kleine Liebliche 
gewann es ſogar über ſich, mir Störenfried ein 
artiges Knixchen zu machen. Dann empfahl ſie ſich. 
Ich ſah im Spiegel, wie ſie einen langen, langen 
Blick mit dem jungen Manne tauſchte. 

„Alſo morgen um elf Ahr, Fräulein Paula,“ 
ſagte der noch ſchnell, „ich werde dann den unteren 
Zahn füllen.“ — 

Der ſchien der Angebeteten ſeines Herzens alſo 
Löcher in die Zähne zu bohren und wieder zu 
füllen, nur um mit ihr zuſammen fein zu können! 
Was treibt doch der Flirt für wunderliche Blüten! 


Doch ich 


Natürlich ſah ich mir dieſen ſeltſamen Lieb⸗ 
haber ſehr genau an, während er mir geſchickt die 
Zähne reinigte. 

Es war wirklich ein ungewöhnlich hübſcher 
Menſch, wenn ich auch nicht leugnen kann, daß ſein 
Handwerk einen gewiſſen brutalen Zug in ſein 
intereſſantes, dunkles Geſicht gegraben hatte. 
Seiner nervigen, ſtrammen Geſtalt ſtand der weiße 
Doktorkittel wirklich ganz famos — aber ich weiß 
nicht — ich hätte mich niemals in einen Zahnarzt 
verlieben können — in den zärtlichſten Schäfer⸗ 
ſtündchen würde ich ſicherlich immer darauf gewar⸗ 
tet haben, daß er plötzlich ſagt: „So, bitte, den 
Mund recht weit auf — —“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Zu einer Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Dr. Ludwig Knaus 
hatte ſich Sonntag Mittag eine zahlreiche 
Gemeinde im großen Ausſtellungsſaale des 
Gebäudes der königlichen Akademie der 
Künſte verſammelt. Für den Kaiſer war der 
Chef des Zivilkabinetts v. Valentini er⸗ 
ſchienen. Der Kultusminiſter war durch den 
Unterſtaatsſekretär Dr. Schwatzkopff vertreten, 
die Akademie durch ihre Senatsmitglieder. 
Der Geiſtliche, Univerſitätsprofeſſor D. Frhr. 
v. Soden hielt eine Anſprache über den 
ſalomoniſchen Weisheitsſpruch: „Ein gutes 
Auge wird geſegnet.“ Nach ihm nahmen zu 
ſeiner Würdigung des Verſtorbenen als 
Menſch und Künſtler das Wort der Präſident 
der Akademie, Geheimer Baurat Profeſſor 
Karl v. Großheim und der Vorſitzer des 
Vereins Berliner Künſtler, Profeſſor Schulte 
im Hofe. Ein langer Trauerzug bewegte 
ſich nach Dahlem, wo auf dem Friedhofe an 
der alten Dorfkirche für Altmeiſter Knaus, 
ſeinem Wunſche entſprechend, die letzte Ruhe⸗ 
ſtätte bereitet war. 

Der Rektor der Berlin er Handelshoch⸗ 
ſchule Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Dunker iſt Sonnabend Morgen ge⸗ 
ſtor ben. 


Mannigfaltiges. 


(Im hilfloſen Zuſtande) fand 
bei der Volkszählung in Möllendorf, aus Kreis 
Reichenbach, (Schleſ.) ein Zähler in ſeiner 
Behauſung den Stellenbeſitzer Oſchen, der 
84 Jahre alt war, und ſeine 74jährige 
Schweſter vor. Die Stube war nicht geheizt, 
und das Geſchwiſterpaar war auch ſehr 
mangelhaft bekleidet, ſodaß beide nahezu er⸗ 
ſtarrt waren. Auf behördliche Anordnung 
wurden ſie in das St. Joſefs⸗Krankenhaus 
zu Reichenbach geſchafft, wo ſie beide an 
Entkräftung geſtorben ſind. Sie hinterlaſſen 
gegen 20000 Mark Vermögen. 

(Mit 80 Jahrenins Zuchthaus.) 
Der frühere Amtsanwalt Max Wocke wurde 
wegen mehrfacher Delikte an Schulkindern 
von der Breslauer Strafkammer zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Wocke iſt faſt 
80 Jahre alt. 

(Das Kriegsgericht des 18. 
Armeekorps) in Frankfurt a. M. ver⸗ 
urteilte den Zeugfeldwebel Ernſt Müller⸗ 
Hanau, der im Auguſt ſeine frühere Geliebte 
Anna Iffland erſchoſſen hatte, wegen Tod⸗ 
ſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus, zehn Jahren 
Ehrverluſt und Ausſtoßung aus dem Heere. 

(Der ſprechende Hund) im Forſt⸗ 
haus Teerhütte wird demnächſt im Auftrage 
des Direktoriums des Keplerbundes zur 
Förderung der Naturerkenntnis durch Dr. 
Hauſer (Zoologe) und Dr. Fritz Sachs 
(Phyſiologe) aus Berlin unterſucht werden, 
um das Phänomen wiſſenſchaftlich zu er⸗ 
klären. Don wird ſicherlich nicht verfehlen, 
genaueſte Auskunft über ſich zu geben. 

Zu den 
ungen.) Die Vereinigung deutſcher Mar⸗ 
garinefabrikanten hat erfahren, daß die 
Firma Mohr u. Co.⸗Altona⸗Ottenſen zur 
Herſtellung der Marke, auf deren Genuß die 
Erkrankungen zurückzuführen ſind, ein neues 
bisher in der ganzen Margarine⸗Induſtrie 
unbekanntes Pflanzenfett gebraucht hat. Das 
Ergebnis der amtlichen Unterſuchung muß 
noch abgewartet werden. — Wie die Ver⸗ 
einigung ſchreibt, handelt es ſich hierbei 
um einen bedauerlichen Einzelfall, der mit 
Rückſicht darauf, 
vierzigjährigen Beſtehen der Induſtrie nicht 
vorgekommen iſt, zur Verallgemeinerung 
keinen Anlaß bietet. — Der Herſteller der 
Margarine Johann Hinrich Mohr in Altona 
iſt von 1893 bis 1896 Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes geweſen. Er ge⸗ 
hörte keiner Partei an. Die Buchſtaben A. L. 
vor der Firma Mohr ſind die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Vornamen ſeiner Frau. — Neue 
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daß UAhnliches ſeit dem 


Erkrankungen find im Fürſtent um 
Lübeck vorgekommen. In Pohnsdorf 
erkrankte die geſamte Familie des Arbeiters 
Bernemann an Margarinevergiftung. In 
Granſchütz bei Weißenfels iſt die Familie 
des Arbeiters Philipp nach dem Genuß von 
Margarine, welche die Arbeiter der chemiſchen 
Fabrik Gerſtewitz zentnerweiſe direkt aus der 
Margarinefabrik in Altona⸗Ottenſen bezogen 
hatten, ſchwer erkrankt. In Döbris iſt das 
Kind eines Arbeiters, deſſen Familie ebenfalls 
an Margarinevergiftung erkrankt iſt, geſtorben. 
— Die in den Margarine⸗Werken von Mohr 
und Co.⸗Ottenſen beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen beſchäftigten ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung mit den jüngſten Margarinever⸗ 
giftungen, ſowie mit dem von den Firmen⸗ 
inhabern ausgeſprochenen Verdachte, daß am 
Tage der Herſtellung der fraglichen Margarine 
am 23. N 
ordnetenwahl in Altona ſtattfand, vom Per⸗ 
ſonal mangels Aufſicht ein ſchädlicher Stoff 
zur Verwendung gelangt ſein könne. Die 
Verſammlung der Arbeiter und Arbeiteiterinnen 
erhob gegen dieſen Verdacht Einſpruch und 
erklärte, zu der fraglichen Zeit ſeien alle 
Vorgeſetzten im Betrieb anweſend geweſen. 


(Wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt.) Nach zweitägiger Verhandlung 
hat das Schwurgericht in Plauen i. V. den 
Reiſenden Johann Ritzen aus Aachen, der 
am 2. Mai ſeiner Geliebten, der Kellnerin 
Emilie Heinrich, nach einer Eiferſuchtsſzene 
den Hals durchſchnitten hatte, wegen Mordes 
zum Tode verurteilt. 


(Auf der Suche nach einem ver⸗ 
mißten Dampfer.) Der Stettiner 
Dampfer „Berlin“ mit einer Kohlenladun 
von der engliſchen Oſtküſte nach Stettin iſt 
ſeit dem 16. November überfällig und treibt 
wahrſcheinlich mit einem Maſchinenſchaden 
zwiſchen den Farör⸗Inſeln und Island auf 
dem Meere. Das däniſche Marineminiſterium 
hat das Inſpektionsſchiff „Beskytteren“ ange⸗ 
wieſen, nach dem vermißten Dampfer Aus⸗ 
ſchau zu halten und hat auch die Vereinigte 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Kopenhagen, 
ſowie die Dampfſchiffahrts geſellſchaft Thore, 
darum erſucht. 


(Einbringung eines deutchen 
Schoners.) Einer Lloydsmeldung aus 
South Shields zufolge iſt der norwegiſche 
Poſtdampfer „Venus“ mit der Mannſchaft 
des deutſchen Schoners „Werner“ in Tyne 
eingelaufen. Der Schoner, der mit einer 
Kohlenladung von Schottland nach Hamburg 
beſtimmt war, wurde von der „Venus“ 200 
Meilen von der engliſchen Küſte in ſtark be⸗ 
ſchädigtem Zuſtande angetroffen und von der 
Beſatzung verlaſſen. Ein Mann des „Werner“ 
iſt infolge von Erſchöpfung geſtorben. 


(Moderner Halsſchmuck.) Zu den 
ten Reizen des weiblichen Körpers Hartge 
ſchlanker Hals, eine zart en 
Dieſes Reizes wurde ſich die Frau ſchon ſehr früh 
bewußt, und was lag näher, als den zierlichen 
Du zu ſchmücken, feine önheit durch ein Hals⸗ 
and in helles Licht zu ſetzen! Die Hale der prã⸗ 
hiſtoriſchen Zeit verfertigte ihre Halskette aus 
Fiſchgräten, Samenkörnern und 
Früchten, aus den Zähnen wilder Tiere, ja ſogar 
dus e Dieſe primitiven den 
haben ſich bei den noch vorhandenen wilden Völker⸗ 
len erhalten. Aus der einfachen oder mehr⸗ 
achen Kette lernte die Frau nach und nach, einen 
kragenförmigen Halsſchmuck zuſammenzuſetzen. Bei 
den Kulturvölkern des Mittelmeeres läuterte ſich 
der Geſchmack riet ſehr bald. So hielt nament⸗ 
lich bei den Griechen auf manchen Gebieten die 
Entwickelung des Kunſtgewerbes gleichen Schritt 
mit der Kunſt; der Halsſchmuck griechiſcher Frauen, 
0 Flecht⸗ oder Filigranarbeit beſtehend, 
rägt den Stempel eines vortrefflichen, r nach 
Anmut als nach ler 9 ſtrebenden Geſchmackes. 
Unfer allermodernſter Halsſchmuck, der Anhänger, 
hatte ſchon einmal eine Blütezeit, und zwar wäh⸗ 
rend der Renaiſſance bis ins 17. Jahrhundert Hirte 
ein. Die herrlichen Arbeiten ſpiegeln die ganze 
Prachtliebe, den Reichtum und die Verſchwendungs⸗ 
ſucht jener Zeit wieder; aber auch die außerordent⸗ 
liche Kunſtfertigkeit der Juweliere, unter deren 
Händen aus edlen Metallen und köſtlichen Steinen 
wahre Wunderwerke der Kleinkunſt entſtanden. 
Der moderne Geſchmack iſt minder anſpruchs voll. 
Auf die Nachbildung von Menſchen⸗, Tier⸗ und 
Phantaſiegeſtalten, wie fie die Damen der 
Nenaiſſance auf ihren Anhängern liebten, ver⸗ 
zichten wir heute; wir bevorzugen die kunſtvoll 
verſchlungene Linie, das Ornamentale. Die Form 
ift die Hauptſache, die Kostbarkeit des Materials 
wird oft nur in zweiter Linie berückſichtigt. Silber 
und weniger edle Metalle, Barockperlen und Halb⸗ 
edelſteine bringen in geſchmackvollen Zuſammen⸗ 
ſtellungen die keizvollſten Wirkungen hervor. Ans 
ſörnuge Weben jedoch iſt der moderne, ſcheiben⸗ 
förmige änger aus Silber oder Platin mit 
den leicht darauf verſtreuten, wie regellos darauf 
gefallenen oder in entzückenden klei 
Diamanten. 
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ovember, wo gleichzeitig Stadtver⸗ 


ackenlinde. 


nußähnlichen 


Bekanntmachung. 


Städtiſche ee Oeffentliche Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 14. Dezember, 
2 Uhr nachmittags, findet in den Räumen 
der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt Bache⸗ 
frage 11 eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Dr. Gimkiewiez 
ſtatt. Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
im Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober — Dezember 1910 beginnt am 

Montag den 12. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗ Verwaltung, 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 9. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 
Aus der Hermann Groth- 
ſchen Konkursmaſſe zu verkaufen: 


Flegantes Repoſttorium und Tom⸗ 
bant, für Kolonialwarengeſchäft 


gekignet. 
M. Kopczynski Thorn, 
Alt.⸗Markt. 
Einen grossen Posten 


Judend-Vehrile, 


nur beste Lektüre, 
empfiehlt zu fast auf die Hälfte 
zurückgesetzten Preisen 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


Weſtpreußiſche 


Heſangbacher 


in herrlichen Einbänden (Gratis- 
Namendruck), 
bedeutend billiger als zu Ostern, 
empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, 


Elisabethstrasse 13/15. 


Drieftaflelien, 


grosse Geschenkkassetten 
mit reizenden Füllungen, 
90 Pf., 1,00 Mk., 1,25 Mk., 1.50 Mk. 
Zu diesen Preisen 
noch nie dagewesene Ausstattungen, 
empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


Klassiker: 


Schiller — Goethe — Shakespeare — 

Herder — Lessing etc. in tadellosen 

Geschenk-Einbänden zu herabge- 
setzten Preisen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 
Bei Einkauf von 2 Mk. gratis einen 
Abreisskalender 1911. 


Fiſchhale Grützuühlenteich 


— Fernruf 295 — 
empfiehlt ihre bereits einge⸗ 
troffenen äußerſt geſchmackvollen 


Weipnachts⸗ 
Karhien 


5 zu billigitem Preiſe. 

Beſtellungen, auch nach außerhalb, 
werden prompt ausgeführt. 

10 Pfund⸗Poſiſack der bekan S en 


Oderbruch⸗Gänſefedern 
liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. 
Richard Lübeck, Fürſtenfelde, 
Neumark). 


allen und Male 


werden am einfachſten und ſicherſten 
vertilgt durch 


Rattenpest- U. Mänsetyphugkulturen 


Ungefährlich für Menſchen und Haustiere. 

Tauſendfach erprobt. Rattenpeſt pro Fl. 

1,50 Mk., Mäuſetyphus pro Röhrchen 

0,50 Mk. Nachnahmeverſand. 

Serum⸗Inſtitut Pfeiffer, Th 
Telephon Nr. 488. 


Abbazia⸗ an Sen & ck 


8 f 1 155 ne ie 
errlich, w 

Veilchen! gepfl. Beil, A 

a. Fl. 0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife 4 50 Pf 

Holm & Co., Zenttaldrogerie. 


Süßenlingarwein 


Nele 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt. 


Kl. Wohnung 


nen, 
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Zühlke, Ulanenſtr. 6. 


von ſof. zu vermieten 


Einkommenſteuerveranlagung f. d. Steuerjahr 1911 = 
(vom 1. April 1911 bis 31. März 1912). ee 


Aufgrund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit jeder 
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte 
Steuerpflichtige im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der 
Zeit vom 4. bis einſchl. 20. Januar 1911 dem Unterzeichneten ſchriftlich W 
oder zu Protokoll unter der Verſichernng abzugeben, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Stenerpflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 75 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefes. 8 

Mündliche Erklärungen werden im Steuerburean — im Rathauſe, 
2 Treppen, Zimmer 44 — werktäglich während der Vormittags⸗Dienſt⸗⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Hier wird auch den Steuer- 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nachzuſuchende Belehrung bereitwilligſt erteilt. | BE 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer⸗ 
klärung verſäumt, hat gemäß § 31, Abſatz 1 des Einkommen.. 
ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs⸗ und Rechtsmittel⸗ 
verfahren endgiltig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 
Prozent zu derſelben zu entrichten. 7 

Wiſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche 135 
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung find im 5 72 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Gemäß § 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitgliedern einer 
in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung derjenige 
Teil der auf fie veranlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf 
Gewinnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe 
Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine 
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäfts⸗ 
gewinn beſonders bezeichnet haben. 

Daher müſſen alle Stenerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung gemäß 
§ 71 a. a. O. erwarten, mögen fie bereits im Vorjahre nach einem Ein. 
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen 
der oben bezeichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung des empfangenen BE 
Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende 
Steuererflärung einreichen. 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes von 
dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben 
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. Kr 
Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei | = 
der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer kann, wen keine Friſtverläugerung 1 
erfolgt iſt, nicht gerechnet werden. . 9955 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige find im 8 44 des Ergänzungsſteuergeſetzes 
mit Strafe bedroht. 

Die Formulare zu den Steuererklärungen und Vermögensanzeigen“ 
weren den betreffenden Steuerpflichtigen in den nächſten Tagen übermittelt 
werden. 


Die Margarinemarke „Back a“, durch deren Genuss in Hamburg-Altona 
Erkrankungen vorgekommen sind, stammt von der Firma Altonaer Margarine- 
Werke Mohr & Co., G. m. b. H., Alton-Ottensen, die ihre 
Ware in 9-Pfd.-Postpaketen direkt an Private liefert. In Ladengeschäften 
wird diese nicht geführt und unterliegt deshalb auch nicht der fachmännischen 
Kontrolle des Händlers. 

Wer absolute Gewähr für aus tadellosem Rohmaterial hergestellte, in jeder 
Beziehung einwandfreie und bekömmliche Ware haben will, 
verlange nur unsere als erstklassig bekannten, nur in Geschäften er- 
bältlichen Spezial-Margarinemarken 


Mohra, 
Pa mato, 
Siegerin, 


d'e besten Erzeugnisse der Margarine-Industrie. 
Wir übernehmen für unsere sämtlichen Qualitäten jede Garantie | 


Alleinige Fabrikanten: 


AL.MOHR, 


G. m. b. H., 
ALTONA-BAHRENFEAD. 


Nicht zu verwechseln 
mit den oben erwähnten, ähnlich firmierenden Lieferanten der 
„Backa“ und „Louise“. 


Marken 


Formulare zu Steuererklärungen und Vermögensanzeigen werden außer- | 13 
dem im Steuerbureau auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. = 

Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung und der Vermögensanzeige 
kann nur ausnahmsweiſe auf hinreichend begründeten Antrag verlängert 
werden und zwar im Intereſſe der rechtzeitigen Fertigſtelluug der Veran⸗ 
lagungsarbeiten ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1911. ö 

Um Rückfragen möglichſt zu vermeiden, wird dringend 


empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 
und 4 des Vordrucks zu erläntern. 

Alle Eingaben ſind unter Fortlaſſung jeder perſönlichen Bezeichnung, 
insbeſondere des Namens, lediglich zu adreſſieren: An den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis 
Thorn, Poſtamt I. b 

Thorn, im Dezember 1910. 

Der Vorſitzende 

der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ſtommiſſion 

für den Stadtkreis Thorn. 
V 


Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizö fen geben wir 


auch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. hi 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ m 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ = A 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 w- 4 
zu erfahren. 


Gaswerke 
Maſſagen 


werden gewiſſenhaft ausgeführt in und 
außer dem Hauſe. 


K. Fieber, 


ärztl. gepr. Maſſeur aus Bad Kudowa, 
Brückenſtraße 22, 2. 


Von ärztlichen Autoritäten warm em⸗ 
pfohlen 


Schlüterbrot 


in meiner Fabrik, wie eigenen Geſchäften 
Culmerſtr. 12 und Eliſabehſtr. 22. 


Thorner Brotfabrik Carl Strube. 
WTatantierf reines 


Roggenbrot, 


Schrothrot, jeder Art 
Shorner Kroffabrif Carl zurn. 
Prima österr, Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Fristne ade, 


* “ . 
ab Br RICH 18 Dis ; 


Raykowski, Thorn, Mellienſtr. 61. 


ohne Bürgen, 


Fischer, 


Altstädt. Markt 38. Altstäet. Markt 38. 


Weihnachts-Verkauf 


Zu außerordentlich billigen Preisen: 
Offenbacher Lederwaren, 
Kristallwaren, Marke St. ons: a Lambert, 
Bronzen, Marmor, Alfenide-, Nickel- u. 
Spielwaren. 
Hervorragende Neuheiten in passenden 
Weihnachtsgeschenken. 


f 


= 


Sehr ratſam iſt es, 8 
Uhren, die für den Weihnachtstiſch beſtimmt find, ſchon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher rech 
zeitig Sorge tragen kann, daß ſolche Uhren auch gangfertig und reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 
Hüten Sie ſich 54 
vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den ſogenannten Reiſenden (Haufterert 1 
nicht, wenn Sie Ihnen jagen, Sie kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik 71 
kein Stück an Private. Sie werden von dieſen Hauſierern ſtets übervorteilt werden und würden 1 f 
zu ſpät einſehen, daß Sie hier am Platze viel beſſer und auch bedeutend billiger hätten kaufen können? 
Und nun erſt. 8 5 R 
die Schwierigkeiten, Der Aerger und Die Unkoſten, d 
wenn eine ſolche von außerhalb bezogene Uhr ſtehen bleibt, Sie können ſie wiederholt einſchicken Sie 
nie wird fie in Ordnung fein, weil die Inhaber der Verſand⸗Geſchäfte ꝛc. keine Fachleute ſind. 
müſſen ſich daher rechtzeitig die Frage vorlegen: 
Was muß man beim Einkauf einer Uhr wiſſen? 
Der Kauf einer Uhr iſt Vertrauensſache. Es iſt für den Laien ungemein ſchwer, au 
angebotenen und exiſtierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteſte herauszufinden. 


Der ſicherſte Weg, Be 
eine wirklich ſolide Uhr zu bekommen, wird immer der fein, ſich an einen 15 gute 3 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeiſter zu wenden, deſſen Ruf Gewähr für ifter) 


Einkauf bietet, wozu ſich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermei 
mit ihren reichlich ſortierten Lagern beſtens empfohlen halten. 


A: L. Grunwald, Yenfl. Markt12.|L. Kunz, Seglerſtraßt 30. 0 
„% M. Grünbaum, Altſt. Markl 2. R. Scheffler, greiteſtraße 20. 
H. Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


Ein ſchönes, unmöbliertes 
Zimmer f 

in meinem Haufe Lindenjir. 58 zu vm. 
Wilhelm Franke, PH 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Mob. Zimm. ſofort zu vermieten. 
Junkerſtr. 6, pir. 


Gut mäbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. | 
fof. z. vm. Breiteſtr. 8, 2, Eing. Mauerſtr. 
1—2 ſchöne, elegant 


möblierte Zimmer 


mit Entree in feinem Haufe zu ver⸗ 
mieten. Näh. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer TE Be 2 p. 


Culmerſtr. 12, pt. 
Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


zu vermieten Gerſtenſtr 19, 1. Etg. 


Möbl. Zimmer * Sobel 1 3 


Baderſtraße 7, 3, 


größere Wohnung vom 1. Jan. 1911 zu 
vermieten. Näheres daſelbſt im Laden. 


3 md 4 Zier 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar⸗ 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. \ 

Um Beſichtigung wird gebeten. 

Zu erfragen 


Brombergerſtraße 16/18. 


1—2 möbl, Zim. zu vm. Kloſterſtr. 1, 1. 


3 den vielen 


EN: 1.5 8.44 
EI L. Joseph, Seglerſtr. 28. 


N in hellblauer Kinderwagen, ein 2 geſuicde raf ige 
Altes Gold umd Silber, E Sit und Liegeſportwagen, beide erde ; 1 
Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer] mit Gummirädern und Verdeck, un verkaufe 


Geld⸗Darlehn Ralenrück ae 7 f 5 ; billig zu u 

2 zahlung M bl 3 ſchön ein gerichtet kauft zu höchſten Preiſen ein großes Schaukelpferd 9 ſind von ſofort todeshalber 3 lein 
bt ſchnellſtens Mare 1 Obl. Dim. i .F. „Gold ⸗Werkſtatt, verk. Geretſtraße 11 85 hr 
ner a aaa 3. vm. Lüders, N rei e eee, am Leibitſcher Tor. Baugeſchäft Me 


Schönhauſer Allee 136. (Rüdporto) Brückenſtraße, 1. Etage. 


EF ER FE FIT ES 


